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Vorrede.
Ùd.

D. e Feinde der ſtrikten Obſervanz konnen

ſich noch immer nicht beruhigen. Das Ka

pitel der Waffentrager, der Soldaten,

und Kitter der Verſchwiegenheit,
welches ſchon lange aus eigner Be—

wegung aufgehoret hat, laßt in der be—
liebten Staatsanzeige des Hrn. H. R. D.

Schlotzers, Heft 35, Seite 327 vom No—

vember 1786 ein in Kuchenlatein geſchrie—
benes Libell einrucken, ſo aus dieſem aufge—

hoben ſeyn ſollenden Kapitel datirt iſt 1781.

Jn dieſem heißt es ins Deutſche uberſetzt:

a 2 Der



4 Vorrede.
Der algebraiſche okonomiſche

Plan iſt ihr (der Tempelherrn) ver—
abſcheuungswurdiges Kennzei
chen; und ach! Furſten, Verthei—

diger dieſes Ordens, ihr gehet bey
truglich gelegter Aſche uber Feuer—

Die Sicherheit des Reichs erfor
dert es, den verdorbenen Wein—

der fortdaurenden Glieder von der
Einigkeit des Conſtantins und der

Thrueilliſchen Geſellſchaft nicht
mehr unter den Zeichen D. Fi
 zu trinken. Es iſt beſſer den Frie

den und das Band mit ihnen zu

brechen. Wir treten ab.

Ê—

und

Wer Conſtantins oder die Thruelliſche Get
ſellſchaft iſt, weiß ich nicht, aber was ſchr.

Witziges oder Beleidigendes ſoil er ivol ſtyn

weil es aus der Feder eines gelehrten Kleri—

kers gefloſſen iſt.



Vorrede. 5
und doch treten ſie, wie wir ſehen 1786 wie—

der auf.

Nicht allein der Anfang dieſes Kbells
bezeichnet die Verfaſſer, daß ſie Kleriker
ſind, denn es heißt:

Allen, welche dieſen Brief leſen,
immerwahrendes Wohil in dem

Herrn.
Eondern auch der; welcher einen Commen-

tar daruber intlilanilichen Heſt einrucken laf

ſen, und ſich veidg. unterſchrieben hat, iſt

eben dieſer Mihnüng, und dieſer konnte am

beſten und ſicherſten wiſſen wer die Ritter der

Veſchwiegenheit ſind.

an Um das Publikum am ſicherſten zu uber—

Jeugen, daß die Scala oeconomica kein
Omeu deteltabile iſt, ſo ubergebe ich demſel

ben den okonomiſchen Plan, wie er an die

Bruder der ſtrikten Obſervanz bekannt ge

a 3 macht
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6 Vorrede.
macht worden. Jch habe um ſo weniger

das geringſte an dieſem Plan andern kon

nen, da er ſich in ſo vieler rechtſchaffenen

Manner Handen befindet, welche die gering

ſte Veranderung bemerken mußten, und mich

ſodann mit Recht als  einen Falſarium hatten

verachten muſſen; und .doch iſt mir ſo viel

daran gelegen, daß ich von ihrer und allet

rechtſchaffenen Manner Achtung nichts ver

liere. Da ich einmal den Anfaug gemacht

habe, meine verehrungswurdigen Bruder

gegen die Anſchwarzungen ihrer Feinde zu

vertheidigen, ſo werde ich bey dem in Handen

habenden Vorrath von achten Dokumenten,

jede neue Beſchuldigung, die ihnen gemacht

werden ſollte, mit ſelbigen widerlegen. Jch

bin noch nie Aggreſſor, ſondern blos Defenſor

geweſen Defenſor meiner an ihrer Ehre

leidenden Bruder. Ja ich muß es geſte
hen: ich glaube, daß es Pflicht fur mich iſt,

da



Vorrede— 7
da meine Muſſe; meine Kenntniße und mei—

ne in Handen habende Dokumente mich in

den Stand ſetzen, das Publikum uber dieſe

Gegenſtande belehren zu. konnen. Ware

von mir der Streit angefangen worden, hat

te ich zuerſt Dinge aufgedeckt, welche ohne

Schaden hatten verſchwiegen bleiben konnen,

ſo wurden vinige meiner Bruder, ſo
wurden die Klerlker Recht: haben, gmit mir

nntzüfrieden zurſehn: da aber letztere, ohnge—

achtet fie ſich Ritter des koniglichen Ordens

der Verſchwiegenheit. nennen, alles bisher

geheim geweſene; und noch darzu in dem ge

haßigſten und falſcheſten Licht zu zeigen, und

auszuplaudern ſich unterfangen haben; ſo

ware es von imir: niedertrachtige. Feigheit,

wenn ich meine verſtorbenen und noch leben—

den Freunde, mit kaltem Blute konnte be

ſchimpfen laſſen. Fallt anjetzo die Verach-

tung, die ſie uns aufburden wollten, auf ſie

a 4 zuruck,



8 Vorrede.
zuruck, ſo konnen ſie ſolches niemanden an—

ders als ſich ſelbſt und ihrer boshaften
Schwatzhaftigkeit Schuld geben. Sie ha—

ben ſich quch zuzuſchreiben, daß der ihnen

eben nicht Ehre machende Plan nunmehro.

mit erſcheinet; aber war wol etwas beſſers im

Stande, ihreweitausſehende Abſichten zu be

J
weiſen als eben dieſer Plan? Dieſe, Plane

J lagen ruhig unter meinen Papieren, und
wurden gewiß nie offentlich bekannt geworden

ſeyn, wenn die Ritter der Verſchwiegenheit,

ihre im Jahre 1781 geſchriehen ſeyn ſollent

den Miſſive auch in ihrem Schreibſchrank.
hatten liegen laſſen. Ueber den Commentar

dieſer lateiniſchen Miſſwe, will ich noch et—

was ſagen.

S

St. N. hat vollkommen Recht, daßdu lin

nie daran gedacht hat, daß die Geheimniße

des Ordens bey den Klerikern waren aufbe

wahret
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wahret worden, und doch haben die Briefe

des Archidemides an den Baron von Hund

das Gegentheil zu behaupten geſucht? Wa—

ren je ſolche abſtrakte Gehceimniße als Theo—

ſophie. und magiſche Kunſte ſind, das Erb—

theil der Tempelherrn geweſen, ſo wurde Ar—

chidemides Recht haben, wenn er behauptet,

daß ſie pon den Klerikern des Ordens waren

herwahret. worden. Denn wie ließ ſich wol
von den Rittern vermuthen, daß dieſe „die

ſehr ſelten leſen, noch weniger ſchreiben konn—

ten, in ſo uber allen Menſchenverſtand er

habnen Wiſſenſchaften große Fortſchrirte ge—

macht haben wurden, da noch uberdies hin—

langlich bekannt iſt, daß dieſe Herren eben

nicht durchgangig einen exemplariſchen Le—
benswandel fuhrten; dieſe hohe Wiſſen—

ſchaften hingegen ein in ſich gekehrtes ſpcku—

latives Leben erfordern, wie die Legenden
der Heiligen, und alle die myſtiſchen Schrift—

a 5 ſteller

S



10 Borredv.
ſteller uns verſichern, ja neuerdiugs von
St. Nikaiſe empfohlen wird, wenn er ſeint

(Zluckſeeligkeit in dem Kloſter, und in der

Abgezogenheit von?det Welt,: ums ſchilbert,

und dadurch gewiß jeden Heishungrigen nach

Geheimnißen begierig! macht, ſich gleich—

falls einzuſperren, um da die. Welshelt
zu lernen. Jch kenne krinen  Schrift
ſteller, der den Teinpelberrn Geheimniße an

geboterl“ als St Nlkaife; aber kann eintn

woldieſcb ſeh arfſinnigen Schrift
ſte llers ſein Geheimniße zu erhalten begier

rig machen, da wedet fein Rennen und Lau

fen ihn hglucklich gematht,i ſondern ihm blos

ein Dheini dakzü verhilft, welche er ailth

wurde ehalteit hben; wenn et die ganze

Zeit ubet zgeſchlafen· hältn.  Wie ſoll  mali
ndenn alſo zr dieſen Geheitunißen kominen.,

da uns dleſtr ſehätfſinnitze Verfuſſer ver

fichert, daß die Lage der Sache nicht ert
laube,



Vorrede. 11
laube, daß auch der gute Maurer vollkom—

men werde?

Die armen Rleriker! die ſo viel—
glaubig ſind da ich kein Wachrer
Zions bin, ſo werden ſie ihres Glaubens we—

gen von mir nicht angetaſtet werden, wol

aber werde ich fortfahren das Publikum durch

Dokumente zu rechte zu weiſen, wenn ſie fort

fahren ſollten, Unwahrheiten zu verbreiten,

ja ſogar die Furſten auſzuhetzen! Wenn der
Commentariſt St. N. Hrn. Ebelingium nicht

kennt, wer ſoll ihn ſonſt wohl kennen? Jſt
es etwa gar Pylades, der den Archidemides

bevollmachtiget hat? Doch da wurde ihn ja

Hr. St. N. kennen, da nach Hrn. Schlozers

Verſicherung derſelbe ein Geweihter iſt.

Da dem Hr. Commentariſt die Stelle, ſo ich

oben verdeutſcht habe abdrucken laſſen, zu

rathſelhaſt iſt, mir ſie aber bis auf Operta
reclu-

S
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recludit ebrietas, nicht ſo ſchwer zu erklaren

fallt, ſo habe ich den Commentar zu ergan—

zen fur nicht uberflußig gehalten.

Es hat uberall Schwarmer gegeben,

aber nirgends mehr als unter den Klerikern,

und beſonders unter der ſcheinheiligſten Sor—

te, untter denen die die Rinſamkeit ſo ſehr
empfohlen, am' meiſten; deren Schwar

merey artete immer in Wuth aus, wie die

ſes der vortrefliche Jimmermann in ſeinem

Buch uber die Einſamkeit und deſſen ſieben

ten Kapitel ſo herrlich bewieſen hat.

Die Stelle in dem Commentar: „Mit
„dem Orden mußten auch ſeine Anſpruche

„erwachen; Anuſpruche, die dem Fiſtus keine

„Verjahrung deſſen zugeſtehen wurden, was

„dolo malo in ſeinen Beſitz gekommen

„war“ kann unmoglich beſſer, grundlichef

und uberzeugender widenlegt werden, als

durch



Vorrede. 13
durch den okonomiſchen Plan der ſtrikten Ob-

ſervanz: Aus 5oo Rittern ſellte dieſer Or—

den im neunzehnten Jahrhundert beſtehen.

Wahrhaftig keine Anzahl, die je einem
Fiſtus die geringſte Furcht machen konnte.

Ob ober der klerikaliſche Plan nicht Spuren

hat, welche erwarten laſſen, daß ſo etwas in

ihrem Jnſtitut lag, konnen nunmehr meine
Leſer beurthrilen, da ihnen einer wie der an

vere vor Aügen liegi Weiß man noch uber—

dies, wie ſehr ſie dagegen waren, daß Furſten

aufgenovmmen wurden, ſo iſt es um ſo viel

wahrſcheinlicher. Ja ſollte ſich die Vernuu—

thung bis zur Wahrheit beſtatigen, daß ein
uufgehobner Orden, wir das aufgehobne Ka—

pitel, eitierley Obere habe, ſo wurde der kle—

rikaliſche Plan, einen neuen Beweiß abtge—

be, idle fein dieſer Plan angelegt war, nicht

allein Herren und Meiſter von den Kaſſen

zu ſtnſ der auch den feinern Tteil ber
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14 Vorrede.
Menſtchheit in ihr Jntereſſe zu ziehn, und ih—

ren Beſehlen zu unterwerfen.

Und wirklich, man mußte ein Zeichen—

deuter ſeyn, wenn man wie St. M. ſagt, die

Urſach begreifen konnte, „warum das Erka—

„pitel gegen Leute eifert, die zu der Zeit ſchon

„ihre den Furſten ſo gefahrliche Ab—
„ſichten aufgegeben hatten, und von

„denen voraus zu ſehengpar, daß ſie die er

„ſte beſte Gelegenheit ergreifen wurden, auch

„ſogar den Namen aufzugeben, der das ein

„zige war, was ſie mit dem verketzerten Or

nden je gemein hatten?. Meines Erachtens

konnte es keine andere Urſache ſeyn, als die;

ſe Leute, die ſich dem Exkapitelnicht unterwer

fen wollten, dafur mit Schmach und Ver—

achtung zu belegen. Wurde wol der Ba—

ron von Hund und ſeine Bruder, Furſten in

ihren Bund aufgenommen haben, wenn ſie

zum
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zum Rachtheil der Furſten einen Orden ſtiſ—

ten wollen? Hatte man wol den weiſen,

helldenkenden und vortreflichen Serdinand

an die Spitze zu ſtellen wagen durfen, wenn

man ſo etwas im Schilde gefuhrt, mußte
man nicht vielmehr alle Furſten zu entfernen

ſuchen?

ν.
„a Sehr weislich thaten die Ritterrſich nicht

zehnden zu laſſen, denn ſie hatten alle ſchon

ihre Geiſtlichen in der Religion, zu welcher

ſig ſich bekannten. Fur Nichts bezahlt

man freilich nicht gern Etwas. Nie hat
ten die. Kleriker den Rittern etwas gezeiget,

daß des Zehndgebens werth war. Ja konn

te. wol, auf dem Convent zu Braunſchweig

bey vernunftigen Mannern einige Begierde

entſtehen, von ihnen etwas zu erhalten, da

man geſehen hatte, daß ihr erſter ſichtbarer
Oberer Archidenüdes von dem elenden Schro

pfer

JSa



16 Vorrede.
pfer Weisheit zu holen ſich Muhe gab, oder

ſich wenigſtens ſo ſtellte? Wer große Ge

heimniße zu beſitzen vorgiebt, und einem

Schropfer und Gugomos nachlauft, kann

nur Dummkopfe und Geheimnißjager hinter

das Licht fuhren.

Nein mein Hr. St. N., jenen Geheim—
nißluſtigen, wie Sie ſie zu nennen belieben, ſind

jene Papiere nicht ſo von ohngefahr in dü
Hanbe gefallen, ſie waren ſehr wohlverwahtt,

und lagen tuhig, und wurden nie zu Auf—

deckung jenes abgethanen Handels ge

braucht worden ſeyn, wenn die Ritter des

konigl. Ordens der Verſchwiegenheit
nicht ſelbſt die Verſchwiegenheit aufge

hoben hatten. Kame es blos darüuf an,

große Verlagsartikel zuerhalten, ſb konnte

man noch munches: Alphabet voll hrucken luſ

ſen, ohne die in Handen habende  Alkten er·

ſchopft
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ſchopft zu haben. Niehts als die Schuldig-
keit, die jeden rechtſchaffenrn Mann verbindet

(wenn er kann) todte und noch lebende Man—

ner, welche ungerechter Weiſe beſchimpft, an

ihrer Ehre gekrankt und beleidiget worden, zu

rechtfertigei, hat moĩne Heder gefuhrt.
Wußte St. N. was ich noch fur Papiere ſelbſt

von J. J. Miaak Manden hatte er wur
de meinutheſclcbetzeit bemüridern aber

ich bintehe gchrer Jions  und verthei

dige nur meine Bruder. Jch werde ſchwei—

gen, ſohald man dieſe gangefochten laßt.
21Nichts hatte man jemalen  gegen die Kleri

ker: geſchrluben, ſie waren ganz vergeſſen;

ablr ihe bhiserterugen/ in welches ſoleicht
ügß leriker gerã ich wenn er einen Zebnd

du erhaſchen glauba, und ihen doch nich.s ge

relther· wird mnuchte des Gehreibens gegen

vieſtürn Bhhatg kefrEide Als wem
kann man andern die Reghreitung von dieſen

b Dingen,

—S

S—



18 Vorteeden
Dingen,. woruber. dos Puhlikum ſo großes.

Vorguugen finden ſoll berdguken zals den

Waffenknechten, Soldatgn und Rittern deß,
koniglichen Orpeng, der Pfrkchiegenheit?

J2 Z., gu11u.
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ge'werden,hileltinnakllen vollcdieſen herrn

uenneti zu horeli hlhet.ſetbri tinſere helk. Il

—Do ünh

II

ſterg alr berll Spie Joſrpth ber hierhethi. nant

ſchen Schlange oder Schlangen auf

ſf

UII

i

ünlleftatndn ben nulh vn heuhetzefr vnnn nnt

J

—DDonniü';VBifchdfe Mutfchiant Jhl beh dicftm het:

—d,,— Irrente

GSthelr ſaghnrin Mfurt. J itu, ot. nin
a

e Walblonnent Recht hat Sd. haßol ilider
Eifer  fulſcher Eifeh e.r Hatte Arthiemi

Wehllhr vinclhthltſt getelehen ſllin ſchon

—Do.grgaheurn ſo Wurbgnnie. ein Amti Nieaiſe er J

ſchienen higer uuch vie eteitewütdetnie ſeine.
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nin
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20 Borrede;
den warecn Ware dasß wahr,aras. Vt. M.

ſagt? daß die Verfolgung das begrunde,
„was ſie auszurotten ſtrebt  dycſo imißte die

ſtrikte Obſervanz von neilem ifeſten Fuſtifaf

ſen, und zuſehends. wachſendemi ſie wuvde

von blindemnEiſer. verfolgt/ Awie der Etein

des Auſtoßes ↄe. Saint. Ncuiſe anid wie ndile

Schriften der Verfolger hetßen;n hintanglich

beweiſen. t in  l uauν inq anth
u

ODieu gleriker, wohl zunverſtehen, dit
neuenj ſanb nie und von viemanden/ vtrfolgt·

wordemn;lgber dir Kleriker vioſcrnlet,n in i
len: Wehaliern verfolgteneſteis  guerſtz unt

wenn ſie wegen ihrer Wuth in ihren Verfole

gungen geſtraft werden mußten, ſo erhielten
ſie vonr! hren Anhangerin einen Nimbns: von

Heilfgkeit:nn hte: Hauporr, vewalcher beſto

mehr Schatten beym vornehmenund; geriniz

gen Pobel auf: ihre  gerechtekichuer arutfen:

mußte
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miußte? Dies mag genug ſehn meinen Le—

ſern zuzeitzen/n daß nichts geringeres als die

e.zu wetilg glaubtnninnritr nt te
»Ae2Luuntagoa uin, ahn
Da dio linia Recht ſo  ſchr geſchante. Gjo.

thiniſthe gelehrte Jeitung im hundert. und er

ſten Gruchwoiitaui Decembr. 1 hhben An

tiſticüiſe tvle vdn fihr gewohnlich mit ſe viel

J— b 3 Billig

—S

Ê—



aſtunduißz ſon gut giß; vprlaſchren Villir galp
kein

Hliv v ſichnbargcit, rgiegapran it hen
Hihengelch ften. niongs. mehrazu chun, hozte/

neſh ſunem eignen

ich aberldoch. ein nundrdaq audene zu, mehrgrer

Aufklarnng des ggnizein Stfrits hie unh da

zu. ſagen othig finden heſonhertz weil ich im

orſten Theil. des Anti, Nicaiſe. oun wahrer
Scheonuignichtalllengeſogt habegdatzich ſagen

tonnee, undmoch kanng ſonniragnan mir orlgu
hen hien noch/ pinige Anmerkungengumnnchen

.Das Kupfer, ſowol alsnindie Vorrede,
mußig dem. Verfaſſen des St. Micaiſe dent

kich zeigtnundaßth. ihn;kene üch gyolltg ihn

dadrarch warnen nh er schan zuhen laſſpn

ſollte, die keine Materien waren, ſo por; dem

Publikum brauchten aufgetiſcht zu werden,

um ſo vighr derder Baron pon aund  ept war,

denſeel.

qnd diſttibte Quſctzeon

2a Vorrede
Billigkeit und Wahrheitobebe heurtheilet hat,

J
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kein Grundizu ſuhen iſt,

genothiget fand von rechtſch

Uebels zu reden? und docl

Ausfalle auf ihn gethan, we

ten henutzt, ais er gegen m

ichtgleich uber Leri Sereit

gibns mehr authentiſche B

BGanben habeynalvner verrnuthen

Freuubuill ſelnene ſgandon

ihiß!lkein dusgekrant wer

ufich! wegen ihres Lingkei

ipachen.  nnnat ne:mn.

 2αua irn
urna etnugtbe ich  zugd
lileitt michimanechnuil uben

liĩnitnetwaus ger vitlilebhaaft

drucken? ederodie egehler

abbir Hinid ſcharlitn Sechull

iich meg nutch ulich nech ſo
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24 Vorrecdnt
thung, daß Hund katholiſche Obenergehabt,

hinein zu ſtudiren ſuchem,ſor irdnir doch

dieſes immer unwahrſcheinlicher  dennwenn

ich mir ſeine erſten:. Gehulfen und  treuen

Freunde nochpor dem ſiebenjohrigentcertege

in mein Gedichtniß. zuruekruſennfe ſehe ich

lauter ſolche Manner, die dunch ihnt  grundit

che Wiſſenſchaſten, Kechtſchaffrnheitr und

biedern Sinn, ſich die Hochachtung aller hew

jenigen eigen geſnacht, die. ſitckannten  und

es verſchwinden.alle die Vermuthungen, daß

Catholieismus dnrhinter. perhorgen; gewoſen/

wie ein Nebel. Ja als nachgehendsnwenn

ſchiedene Katholiken in dieſe Verbindung
aufgenommen wurden ſo rngren. ſelbiges

Manner.,- die duach, ihten Wiſſenſchaften/
Wel— tkenujthif /u dle De nkungrarn und brur

derliches Valrngen allen Verdacht von fich·

entfernen ußtan auals ohn ſie Mroſolytenmna

cher. wargn, rn ci gen gun ten gun. to

Konn



Romnte! ich illt vik Brlefo und Doku n
ann

mente, die iehtheils habe, theils weiß, wo ſie

zu haben find /jttzbh etleich bekann: machen,

ſo wurden meine Schluſſe von jctzt ſcheinba

rer Vermuthung bis zur Ueberzeugung uber

J

i

gehen.n WViclleicht aber wird der klerikaliſch lynum

okdndmiſchelirni, meinen Hrn. Recenſenten E
m

geben

ehreves ttichelnſibet meine Vermuthungen III
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un Guten ehum an und fur ſich ſelbſt, iſt n ber
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valll i
21i2. 2 9 —1n2 tuunii ijferilich dein Grheinniß; aber die Wege ſo lennir

leun; Vlddohin führtn Unrtrhrückten zu helfen, Auſ llleur. L,
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klärung zu gerdrelten ſchabliche Berurthei le nh

2 e mnnauszimotien ne.; nußen bieſe. nicht in den ſunzenl fpru
tieiſten i gullen  diekaröfiten Geheinnniße blei ſun
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Z
J

lt

mannt.

 j.rj. tennunn n
ben, wenn ſſie: durch reinide der Finſterniß
und hes atlrrehtenn pichtverzcinnt werden

ſollarnelur wol bas etzamninlg der Jllu
nitnuten vrrulbge vet Wietshapriſchen Apoe

logie, etwas:anderes als Gutes. chuir? Kcht

tn- b 5 unter



hung anderer erlangen muſſen, betrift: So

ſind dieſelben in der Freymaurtyh zu finden:

und da ſelbige ohne unſerer Bruder Freymau

rer großen Schaden, die Erreichung Unſers

Endzwecls ſehr erleichtern konnen; ſo nehmen

Wir ſelbige billig als die leichteſten und ſicher—

ſten an“). Nur die eigentliche und rechte

Methode

H Dieſe Billigkeit grundet ſich meines Erachtens
hauptſachlich darauf, weil bey andern Freymau

rerſyſtemen die Receptionsgelder gemeiniglich zu
Verzierungen der Logen, und zu Traktamenten

verwendet, und ſelten zu ernſthaften Endzwecken

gebraucht wurden; nach dieſem Plan aber zu
Kapital gemacht werden ſollten, wovon ein jeder

nach ſeinem Alter, und wenn er beym Leben

blieb, einſt gewiß die Jntereſſen reichlich genoß,

und zugleich burch ſeinen Beytrag dem Orden

ſelbſt mehrere Veſtigkeit gab. Die Clerici, ſo
wie wir welter hinten ſehen werden, gaben auch

einen oekonomiſchen Plan; aber dieſer grundete

ſich blos auf die Receptionsgelder der Freymau
rer, und ſehr wenige derſelben hatten einige ge,

grun

ct
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Methode ſelbige Unſern Abſichten gemas zu

behandeln, haben wir zeither aus Mangel der

dazu gehörigen Anzahl Logen weder einſchla'

gen 'noch beſtimmen konnen. Die daher zu

nehmende Beytrage, ſo wie bisher geſchehen,

unter die arbeitenden teſpective Obern ſo—

gleich wiederum zu vertheilen, und die ſonſti—

ge nothige Koſten damit zu beſtreiten, ohne

davon einen nahmhaften Fonds machen zu

konnen, iſt theils zu umſicher, folglich nicht
dauerhaft, theils aber zu geringe, um dem

Orden die nothigen. Wenſchen zu ſchaffen,

wielche ſich mit Hintanſetzung aller ubrigen

welilichen Geſchafte, demfelben ganz wid-

men konnen.
.ſu:

anes Ein4 grundete Hofnung jemalen etwas zu crhalten,

da blos die erſten in Orden, zum Genuß gelan
gen konnten, wie wir.an ſeinem Ort ſehen wer

den. Das Urtheil, welcher von dieſen beyden
Plans der Billigkeit amm meiſten gemas iſt, uber

laſſe ich meinen Leſern.
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28 Vbrrend
„keit nicht zu! vermuttzen,n daß .ſtch die be

„kanntenbegüuterten Ordensebern hatten be

„reichern wollenzeun wie nunmeh der Plun

ſelbſt vollkömmen beweiſet.,oſo iſt miriuner

klarlich!wienti Mlicaiſt techttu. indð ·leh nili

recht haben konnte? GSolkte ẽs wilhr ſtunt cund

das kanu malilfrugen erditſeg Wuth Sro M.

ein Roman iſth, daß St.Meuuſe irklnh
Geldererlegt, und ſelbige, als der okvnorniſche

Plan ſcheiterte, nicht wieder erhalten /hut,

ſo  ſind zeh gulle moglich, eutweder daß er
bey einettnſkpitel aufgendmmen idorden; das

den  vdnnvenilneiſten vertsrfetien Plan bey

behieltedund alſo! auch ſeinn Grid brhalten

konnte5n ober!aberer detuß  bey ſſeiner

Abreiſe aus Deutſchland ks zjutruet zu verlan

gen; wenn llutbe enes zueulck werlangt ſonnllt
di er esugrinlgrris die edßre chãtte erzahlie!

habenzira mann av rhngenchter· ſaenes Bio

gehrensnuinlell hehalcelnutatrrel!·t beriwie!

ü konnte
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zo Vberedé
wein wahlet Weiſeb ift ünd ſnen Namen

1timit Recht fuhret. n de
o ugtit non sle

Jch wunſchte vonngänzem Herzen;dahß

ich das zu Ende. derbu  Welte ſorzurlick
nehmen kunnte; wie darl vondin! Jllininti
ten; her leider  bin iüth neined Sãhe ndch

gewiſſer worden. Jthrhtrbes gejetier oh

ich meint Urtheile, n welchen ith gefthjlrrhu

be, gerne wiederrufe wenmicheites aubtkn

ubergetzt werhur abor  der Tonitictatorrsa

N. in.hrn Sthtotts Stuautsangeige; Veſt

z 5:hardas nüch vicht beh rult berlirkrtytſcũ

dern viehmehr ſelbiges blſtatiget.n.  gpin

—“dMfine-hrtreme; Neinnuig von denhi

roglyphen, ſchicnn guun dahtr fehr wahrſcheig

lich, daß je. mehr die Monſchen ſich: grunhli

chern Wufulſeheflen begubeu!nheftd inchr ver-

ſehiandkn: die Hitroghhbhelnz! we: ear v

Denk



Vortrede. zt
Denkmaler der, Kriethen und Romer zu be
weiſen ſchienen.

Daß die von mir gegebene Geſchichte

S. 157 im erſten Theil unluugbar wahr iſt,

beweiſen meines Grachtens bir Dokumente

im aten Theil des:Anti St. Nicaiſe hinlang·

lich. E langeilithidemides: den ylades
hicht verrath vabedſſtine ſo oft geruhrnte Hbern

in ben Briefüuailden Barbn deki Hünbanih
Hrn.von  Rawen uns offenherzig.entdeckt,

aber:ſonſtrein  nn  dr flerikalifchen. Verbin

Juiig meit gekommener Mann  welchem die
Echuppen  von den Angen igefullen,  Herzhaf-

tigkeit und Rechutchnffenheit genug. befitzet,

dieſe feine Kabale zu entziffern, ſo ver—

Matgg whol nleininhleinirigangos  Ucht uber

bieft günſternig Juverbttitennt aenrrn

dänirus ifj mitfſ pi tt  it, chil
ra. Ith knnf unn zun Recenſire das zuct
en Theilg. weſngach zuvor ejn pagt  goehr

in



32 Vorreda
in Anſching der zweyten Auflage des St.
Nicaiſe geſagt habe.

38 vJ
Aeet *u uue—Dzwedter Thell vhln Anii Sig Pheglf ſchon in.

der Ducketen,Jitn fonnn aſſ dieh. Auflagt.

uulnichi benuten; daß ig cget ggth bige Eor
vr e üt 4 5**tiön einnial angefuhrt pabten aclheb guf.

folgenbe Nrt hjtan brachte mir eigen on

 —t  i eeet te egen Manuſeript aus der Dfuſgtrch wo ich

J nu. tν Ituü
q“

11 4. 1 veÄtaufuhrtz, zubeullchat Snt r
ſie deutlich züů ſchreib

kurAu irn Wr Fori 2her die 2te Auflage voni Buchbinder erhal-

ten, und die gſſte Auflage weggeliehen ich

—DDdie ih, Sn vor inih Agruchntte; adamghn.

war mir zyſj nicht eingeiallen daßg der Aſrn
merkungüngeer nn hel Prrfentz. vder wie.

er ſich nunt,ver HSernnger eine  Mefgn

waren.



Vorréede. 33
waren. Ith hatte nur von ohngefahr ein

paar! nitht viel ſagende Anmerkungen beym
Aufſchlagen des Buchs in die Hande bekom—

men, ich hlelt daher diſe Anmerkungen fur

eineit Nachbrucketrknif, und da ich eben zu

reiſen!huutte; ſoverlegte fich däs Buch wah

rend! meitier Abweſenheit, und ich las dieſe

Ae Auflugrirſt, nathdem ith die Recenſion in

der hochinfehdegetigekeat Zeltung geleſen hat

tedthitrch/ninit  fund  die Vermuthung ded
Hieti hietknſenken ſehr gegrundet, daß der

Herausgeber und der Anmerkungsmacher ei

ne md dieſelbe Perſon ſey.

AMin.· feelttα t-
Mein Herrt Recenſent iſt nicht ganz zu

frieben, daß ich uber das Nicaiſiſche Ge—

belnr; das ſüchr rekcher, geſunder,
vornehmer/ fuhtger; glucklicher ma
ched trinigemaigtlathetr habl Iri Was iſt

denn veicher,geſndrr, vorhther/

im



34 Vorrede.
im Jnn ernd Vebſterund wahrhaft ver
ehrter Hr. Recenſent, iſt, fur einen  Chriſten
wol noch ein dergleichen Geheimniß. nothig,

nachdem unſer gottlicher Lehrer ohn alles Gie

heimniß geſagt hat, wie wir glucklich leben,

und nicht nur anjt einep heſſern Hofnung,

ſondern mit. Gewißheitq ſoelig ſeorban kqn

nen? und zwar ſo furz: Liebeott.uper

Alles,und deinen. Nachſten als dich
ſelbſt Warum ſoll ich da. wol nicht lat
chelnz, wenn mir jomand .das großte Ge

heimmiß darans machen will, pas mich doch

der großte, Meiſter viel.rbeſſer glehrt hat/

als mich je ain St. Nicaiſe und die ganje

Weltrheſſer lehren kann. t l is
Ha gepecht es von pn hrn. Rec. und vom

Ppblikum iſt, ruptr. Regtlgu folgen: u
diatur et oltara gatayuſengiebt es doch nach

dem ſtrengſten Recht  Tertnine. jn welchen

die



Vorrebe. 35
die Verantwortungen noch gelibar ſind, und

wo am Ende die eben ſo gerechte Regel: qui

tacet conſentire videtur, als gultig angenom

men werden muß. Sollte Hr. D. Stark
von wmir als ſeinem Gegner einen ſreundſchaft

lichen Rath annehmen, ſo war es der, lieber

leztere Rethtsregel gegen ſich ergehen zu laſ—
ſen. J Jer Weth fo er bis Jjetzt eingeſchlagen,

alle/ feine  egker Afentlith. fur Pusquillem

ten and. Enlninnianten, in· Privatbrieſen
aher fut Buben und Schurken zu erklaren,

mochte wol nicht, der ſeyn, der ſeine Sache

heſſer macht; je mehr er ſeine Gegner herab

wurdiget, deſto mehr erfordert deren Ehre,

ſich zurrechtfertigen. Ueberließe er doch dem
Publikum, wenn er mit dem ihm zugehori—

gen Geiſt. der. Sanftmuth ſeine Apoloale ge

ſchrieben, wem daſſelbe die Ehrentitel, Pas—

quillunt. und Calumniant zuzutheilen gono

thiget wurde. Doppelt empfinhlich wurde

c 2 es

e S



7836 Vorrdde.
es ihm fallen, wenn er durch dergleichen

Herausforderungen ſeine Gegner nothiget,

ihm noch unangenchinete, aber eben ſo au—

thentiſche Dokumente vorzulegen, als er bis

jetzo erhalten. IJch bezeuge hietmit nochnia

len öffentüch, vaß Hr. B. Et. ir nir fur mil
ne Perſon etwas zu leibe dethail hat, ich alſo

auch keine perſönliche Fanbſchuft gegen ihn

hahen kannz aber da ich nach meiner Denk

74

uiteg, ggt Plihe des lechtſchaffenen Mau

nes halte, reiner geune ind Wohlthatet
auch nath ihlenn Tode füh unluliehmen/ weli.raſ
man im Stande it iher hie hiſthaffraheàt au

t

u—D

S

Echimpfen nicht der Weg iſt ,ſeine Giguer

zum Stüſchwelaen zi bringen. Wid wol

negdas unparthegiſche Pubtun beſſer bön thn

1 jim urui.ürthtilen weil er elnt Gegner um voruiis

uſiqulibeſchimpfet, ehe er noch inn Wort zu ſelltr

Rechtfertigung geſagc ghlide nitht vlel.

mehr

SS

S



Borrede. 95
2

mehr ein ·rechtſchaffener Mann, deſſen Ge

wiſſen. ihm das Zeugniß giebt, daß er un—

ſchuldig leidet, nicht lieber das Publikum von

ſeiner Unſchuld zu uberzengen ſuchen, als die—

jenigen beſchimpfen, ſo ihm laut ſagen, was

viel hundert, wo nicht tauſende ſich ins Ohr

ſagten. Hann er wol die Hrn. Verf. der
Berl. MWongtſchrift oder mich mit Recht Pas—

quillgnten ſthimpfen; haben ihm jene heimlich

und unter cherbekten Namen etwas nachge-

71redet.„oder habe ich ihm etwas ſchuld gege—

ben, ſo nicht ine eigene Briefe beſtaigen?

Das, thut doch wol kein Pasquillänt???

Aber machten es nicht von jeher bis auf den

beutigen Tag „die falſche Art vou Klerikern

ſo,daß ſie ſtatt grundlich ju widerlegen,
ſchimpften, und wenqj fie ſich ſtark genug zu

ſeyn glauhten, Nannſtrahlejt auf die herab

Ehleuderden, welche an ihre Unfehlbarkeit zu

giquhen Auſtaud nahmen.

un Nez 27 Faitte

1



38 Vorredt
Hatte der Hr. Anmerkungtmacher, als

er in der 2ten Auflage des St. NRitai e jent

Unwahrheiten etwas iherabſtimmte., der

Wahrheit ganzlich Platz gegeben, hatte h

kannt, daß der Verfaſſer in ſeinem Unmuth

wegen fehlgeſchlagener Hoſnung. zu weit ge

gangen, und rechtſchaffene Muanner. aller

dings unſchuldig. beleidiget  habuz hatte der

Verf. micht ſelbſt oder doch durch einen ſeir

ner Freunde die Retenſion uber den Anti

Mieniſth inder.. A. Z.egesatht,-odor mu
chen, laſſen,nwelchae unlaughn indem der

Verfrnkein. kaltbültiger.· unpartheyiſcher

Manm wan/ wit ich im; eten; Thril des Anti

Nieaije hinlanglich gezeigt  habo;. hatie. der

Hr. Da St. vicht. die Hin. Werf. der. Berl.
Moonalſchriftrunui micht in Pripatbriefen mit

den ſchimpflichſteni Namen belegtzn hatte et

nicht dieſerzſjuui.;Werſ. injutiarurn helaitgt,

in einer Sache, wo ſeine Buiefa uid Echrif

ten,

S



Vorrede— 39
ten, nicht-allein gogen  ihn zeugen, ſondern

auch ſcheii vor mehreren Jahren in einem

Buch;, uber das Ganze der Freymau—

rerey betitelt, von ihm erzahlet wird, daß

er von den Geiſtlichen aus Auvergne ſeine

große Kenntniße habe, welches er nie wider

ſowocherr,  s wirdi vielmeht von vielen ge

glaubt;nhaßur felbſt ver Verfafſer davon ſeh;

wie aol ethnaus Beri Urſhtweil der Verf.
von 4Brl· Sth. (dem ſetl. Schubart) zu gut

ſpricht runw!izntfur einen großen Geiſt er

kennet esibezweifele; haete er nicht eine An

kundigung vont 1. Rovr. 1786 in die go

thaiſche gblehrte Zeitung No. Wier ·nnd funf
zig elnruckenrlaſſen,n worinnien er, was gegen

hn heraus gekbniinen, vhne Ausnahme, die

ſllgenthnfteſten/nſehwarzeſten Calum
nien netintzalivelche gegen ihn dutth die ab

ſcheulichſtr Eunbale, rbelehe dit ſchwar·

zeſten Laſteruntzen und Verlaumdun

c 4 gen
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sughigelt und of
ſchon lantgſt.

idende holz—

Vorredte

J—Nicaiſeneines andern

qnr.er jrde. ich, dit

ſeie ihm: dir. goldne
Bectender Hatern ydrvhnnehnagfahr imdien

Hiinde gtfallen npiederum eingeſchloſſen. und.

echuunt ar rrs tir, Jug huhig
J

(iſt atwa, das  Buch

reymaurereh auch ein

chleifweg). hejimlich,

en wurtn. ſo. hatte ery
or uber das  lateiniſche/

xiſchen Staatsgnzeige,

ßt.. N. (igpſe) erſchein
aug; Echweigen hahem

n grgun dieſeg Miſſiv

Nomen elappairs:
er auitto anders a

und
ufzufü

gen gegen ihn au
fentlich verbreitet,

durch alle nur a
und Schleifwege—
uber daß Ganze der g

ſolcher Holz und S
austzebracht word
da er als Commentat

Miſſip in. der. Schlaze

unter. der; anterſchrift,

net,rnich ſchtlejcht
bringen. konnen /oen

unter ſeinern. petſeerkten

und rklagtzhatte, daß

te.nd durched ein alnti

uherzoßht. porden. wat

Aktenr. Aſprmnir anjchnn

40



Vorrede— 41
ruhig-abgewatjet; häben, was er fernerhin

thun werde.

it ui.J.

Ware der Hr. D. kein offentlicher Lehrer
der proteſtantiſthen Kirche, ſo wurde es nicht

darauf ankommen; vob er ein wenig oder zu

viel vieltzlnubitz wäre, wie St. N. in der
Staatsangeige ſportelt, aber jeder· Menſch

hat uugich ſenen Gulit  Pflichten, die er we

dev ruborſchreiten y noch unerfullt inſſen därf,

werne er· gin hechtſchaffener Matm bleiben

willr.! Wenn mir z. Blejemand vorwerfen
konnter. daß esnmir an: Bravdiit mangele,

oder gemangtzelt habe, oder duß ich felbige

ubertrieben und Cirauſambeiten ansgkubt hat;

to ſoerforderte meine Ehre mich vagegen zu
rochtfrrtiggu? ünd jch wuche den ober diejen

nigen,:die mich antrktagt hattten, tücht eher

fur Pauhulllinerelr iunh? Culurmlliariten er

klart haben, als bis. ich das Gegentheit er—

ſ

S A J—

—SS
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42 Vorredt
wieſen. Ja es konnte ſehr lelcht vrr Fall ein

treten, dan ich meinen Gegnern· noch Dank

wiſſen wurde, daß ſie mir Gelegenheit ver

ſchaft, daß ich diejenigen Hanblungen, ſo

iir dieſen Verdacht zugezogen)? zu! Rettung

meiner Ehre auseinander ſetzen! konnte.

u

Sehen Sie, mein Hr. D., das iſt der
Fall, in deni Eieſich befinden, Sie ſelbſt ha

ben ſo viel vbnf aurwartigen Obern, die Siẽ

niemuls lätiliten geſchrieben; von Gehein

nißen dir Sic nr Auvergneethalten; geſpro

chen, Sie ſelbſt beſtatigen in Jhrem Romun

alles dieſes,Weiſtn. auf Geiſtliche in Fränk

reich zurlick,ennpfeblen die Klöſter unb dle

Einſainkelt ülg die ſchlcklichſteln Orte vleſem

großenGeheimtuße nachzuhnger; ·ſtigen/

Bduß die Lage derSache nithtertlaubt
daß ſotgar ein guter proteſtuntiſcher, rdenn

an eltien ſolchen ſcheeiben Ste) Mauret

ein



Vo vreode. 43
ein vollbommener werden kennte.
Man hat won Jhnen ſelbſt aus Paris, vnd

von Jhren Bekannten aus. Wistar eigel-
handige  Brtefe, die alles dieſes und noch

miehr beſtatigen; welche ich aber. nicht eher

bekannt: mchen werde, als bis Si. mich

nöthigen,Mmich zu nennen.

nurj  rinh  1
.iünd vug icht. Donge, Die aunz allein
durchnhre cfrichtige und offeno Erzahlung,

Aufklarungrerhalten kannen??. Jſt. wol ſchim

pfen,noder vaß Sie. Jhre Gegnor injuria.

rnin.helangen. hinlangtieh dle ſose.alles zu

widerlegen? Ggch brſichere. Eie dor. dem all
ſehentzen Autge Gotteßyr daßz ich Jhnon. pben

ſooffeulleche Cterteheeglelt wiedenfohren faſſen

weibeyuugpelpltheuer ſollen Gienmir. oer

den jtrwennitas Puſttifuan;  enn .ich, von

Jhter Unſchulpherzeugtiſindz yd, gewiß
die Hrnr. Merfeder Werl. M. Sch. hiele vor

aui. treflichen
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44 Voruent.
zreflichen Manner, werden ein Gleiches thun.

Welchen neuen Glanz werden Jhre ubrigt

Handlungen und Schriften erhalten, wenn

alles das verſchwindet, wag; Gierben Pro

teſtanten ſchon lauge in ſo, uhlen Ruf ſetzte.

Sie werden, ung nicht mehr fur Posquillan

ten und Calumnianten halten ſodern fur Jhr

re beſten Freunde, welche. Jhnen Gelegen

heit gaben,in vollem Lichte zur erſcheinenn

Jſt es Jbuen aber unmoglich. ſich hinlang

lich ztoerkulpirenpghnn. Vollen. Sie ſich

Jhr Uben als prottſtantiſcher Geiſtlichen qhf

ſchwerenrn Jhre auggehreiteten Wiſſenſchaff

ten worden. Jhnen, wores auch iſt, Achturg

verſchaffen, ſogar wenn Sie auch zu viel

glauben .ſollten. Stgitdem auf/katheliſchen

Unirynſitattrproteſtantiſche.aundanf proteſtan

tiſchen kalbeliſche. dehrer guftretenrdirfen, ſe

kann ein; dahett en mag zu giel. oder zu wenis

glauben, der Welt. nuhlich ſeyn, und hoch daher

glau



Vörtede. 45
glauben, was! ihm. ſein eignes Gewiſſen

erläubt.

.7 ite?.
Glanben kann: nach meinem hochſt tole
rlten Grundſatzen, ein jeder, was er fur ſich

ſelbſt ju verankworteit getraut, wenn er nur

rhut wasretht iſt.. Jch habe viele gute

Flelinbẽ, bie ki  vielen Stucken anders. glau

bekliils ich,nh ich verehre; ſchate und  liebe

ſiehorllghilzeln Gerzen, weil ich aus allen

ihtkn hanbliulgen überzeugt werde, daß recht

zu hanbeln;Liehe zu uben; das einzige Ver.

fakden ihrts zetjens!iſt? Bk. Du Stark
haüe mich ie zu ſeinem Gegner!erhalten,

blün er ?äulh och micht glaubte, uls matt

ihun Schuld glebt.rnber ein Munn; oweleher

ibdil Aund noch tebelihetechiſchuffene Nanner

als Vutfaffer; vhtr auth nun ts erausge
bel Anth Roönnansß bzurn heſchrrutzemuteinen

Setupll fnibet;webirecnn mnin wol. von der

zkef Gute
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Gute ſeines Herzens, von ſeinenm. Verlangen

ſtets gerecht zu handeln, fur gunſtige: Meir

nung haden, wenn er auch die Orthodorie leib—

haſt.g ſeyn konnie. Jch glauhe.ithchabe

durch ſeine ergenhandig geſchriebenen Jriefe

hinlanglich bewjeſen yndaß. er von. der Wahr

heit der Geſchichter; die ſein Rmqn, als gey
fahrlich fur die Relitzion /den. Staat. gnd die

gaten Sitten ſchildert, noch vielmehr uber-

zeugt zu ſenn vprgiebt, als. jemals Hund
oder einer ſeiner Anhangar. vorgegehen hat

Wenn ein Mitgſieh her Geſellſchaft. der. Wiſ
ſenſchaften eiutr dernauſehnlichſten. deuffchen

Univerſitaten· deeſes ſagt, alsdunn ghep

als ein Romanſchreibtr, vder. doch wenigſteus

als Herausgeber. geraderdas Cygenthei mit

der großern Vitnetkeit brhauptet ags kann.

man ;wol wegen. ſciner ſo offenbaren MWidern.

ſpruche vonrihin ohne mgerecht zzrfebn, den:

ken? Ja wenn elbſt bey. den. Prafeſfanſen·

feſte

J
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feſte Regel ware, daß ein. Dokrer der Theo—

logie ſy infallibel ware, a' rin. orthodoxer
2Katholick, von den Ausſpruchen des Pabſtes

glauben muß, ſo ware, deucht mich, ohne

unrecht zu handeln, in dieſem Fall. von dieſer

Regel eine Ausnahme zu machen. Ja ſogar

in.dem Fall,  wann Hund .mit den Klorikern

unter einerley, Obern geſtundon, ſo war es

bochſt ungenechtndie. ahrigen ſfentlich be

kannjten Obern der ſtrikten Obſervanz, wie

anjetzo ſeine Gegner auf einen Juß zu be—

handeln. Fch bezeuge hiermit zur Rettung

meiner Ehre vor dem unparthehiſchen Pubii

kum, daß ich mich ganz iſolirt beftnde, an

keiner Kabale einigen Antheil habe, daß ich

jene Nachrichten und Dokumente nicht von
ſeinen Gegilerinn, ſonndern nieiſt von ganz Un

partheyiſchen ethalten, ja fogar die wichtig«

ſten und noch unhedruickten mit eüniger Muhe!

erhalten habe. Daß keiner von ſeinen ubri

gen

J
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gen Gegnern ivriß, daß dieſer zte Theil her

aus kommt; ich alſd can einer vbrgefplegelten

ſchwarzen Kabale keinen Autheil habe, ſon

dern bios die beſchmitzte Ehrb mriner Freunde

und Briwder zu retten ſuche..

Jch eile nunmehro zuw Sthhaß der Wor
rede, muß. aber doth noth eininqs ber ditg

Recenſion des 2ten Theils vvm Auti Niceiſt,

ſagen.
n eal

4 —e J— 9 i 5 4.VPut das Komplument. ſ meine Silhoun

uuueeeette echalt danke ſchonſtens aher ent

aunan Mtenpullt dns nichl vn Gehs heg ogtt Rlnie
ſe, vlieftglhie, ble ſcn großes Geheim-

iuulniß bewahren,. und in deren Umgang man.

ſuh ielem hrhreiginiß beſſer widinen kegn?
ich batic daher aewunſchet  zu eifcbren wge

min a te ſetier t—m. Wgiipuiſich ag hulen Geſnht egbl

n J. abe!tantes ge J An 12  v rii
Wes—

J
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Weswegen ich die ete Auflage des St.

R. nicht nutzen konnte, habe ich ſchon ge—

ſagt. Sieſiſt mir, nachdem ich ſie geleſen,

iem ſo angenehmer, da ſir das Publikum am

beſten belehren kann, daß meine Freunde je

ne Schmach nicht verdienen, mit welcher
Sttr ſiealſe: ſo freygebig gegen. ſie geweſen

nint.ie Hauhe bet Yr. Verf. des St. Niraiſe

in  dieſem vbotl· rthefchren, ober hatte er

nnur nicht in Privatbriefen mit Buben und

Schurken, und in offentlichen Schriften mit
Pascuillanten und Calumnianten, ſeine Geg

ner  zu beehren geſucht, ſo wurde er ferner

ruhig die Geſchichte. des Arianismus bear

beiten können.
t

tri—Hitte ich auch die gte Auflage des St.

M benntzenkonnen ſo dlaube ich doch nicht,

baß ich die brr erſten Punkte hatte unberlihrt

lelſen kännen, da ſich die difte Aufligt un.

d ſtroitig

S——
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ſtreitig am meiſten in den Handen meiner

Leſer befand.

Meines Erachtens verlangt mein Hr. R.

zu viel von mir, daßrich erweiſen ſoll, wer

die Obern ides Hen. D. Starko ſeyn. Jch

habe ausſeinen: eigenhandigen Brieſen. ew

wieſen, daß er welche:hat, und daß er an dio

ſelben ſo gebunden ſeh, daß er nie von ihnen

ablaſſen; onne.  Hre; D. St. nennt uns

einen, ider mit ſeinem verſtellten Namen lyls

des*) heißt, dieſer hat.ihn bepollmachtigtt

er muß ihn alſo keuuelr „er muag ihn und ſel

ne andue Obere ninnen.

l uue J Qu tte J Zgth
t ĩün— eeeitV M u R. irret ſich, ich dabe von Eylacler

unGeſtat// daß  ich ihn nicht kenney aber nucht daß

er dfr Jeſniteraeneral ſen, denn ich weiß et
hnicht, wer er iſt!: und ich habe mir zur feſten

Regei genidcht, nichis qu ſogrn, ſo ich nicht

dotumentiren kann.
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v Jch habe nicht nothig gehabt aus den

Namen meiner verehrungswurdigen Obern

ein Geheimniß zu machen. Aber man ſehe!
die Ritter dev Perſehwithenheit nennen einen

ſo Eheling heißen! ſoll, der Commentator

dt. N. ſo etn Srwiryhter iſtz verſichert dem

ungenchter; daſtier Jihnt ne hobe nermon

horem. Erholefu. wieſegh!. Wrr ſhren: woi

gunſftige. Wernuthungen! fur ihra Obern?

Zweyrens verlanit m. Hr. R. daß ith erwei

ſen ſolly baſi Her Di St. nicht nur der Her

ausgebor, ſondern uth dor erfaſſer des St.

Nicame ſepich habe Briefe aus der Gegend

des Mainſtroms, welche mich verſichern; daß

man,:ehe der:Anti Nicaiſe erſchienen, kein
Geheimniß aus ſeiner Autorſchaft gemacht;.

meine ubrigen Cwuinte vwill ich noeh klirzlich

anfußren: Anfanglich als die Fama mit
völlen Backen das zob ſeines Romtis aus—

krommetetf, wurde aus. ſeiner Autorſchaftkein

d 2 Geheim—

æ—
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Geheimniß gemacht, als aber der Anti Ni

caiſe erſchien, ſo wollte niemand mehr den

Verfaſſer laut nennen; was aber außerdem

jedweden uberzeugen muß, ſo iſt nicht allein

ſein Stil und einige Lieblingsfloskeln, ſon
dern vielmehr die gänzliche Weglaffung der

klerikaliſchen Geſchichte aus ſeinent Roman,

und die kunſtliche Wendung ſeinẽs Vorfulls

mit den kurlandiſchen Brudern;! der:allerſt

cherſte Beweiß. Denn konnte ich ſogar ſein
eigenhandig geſchriebenes Manufeript auf

weiſen, warbe er nicht  noch inmer einwen·

den konnen, daß mehreke Minſchen ahnliche

Haudfchelfeen ſchreiben Doch er hat ſeli

Autorſchaft foch nie offentlich, ſondern

nur in Privatbriefen gelaugnet, und obwohl

er in dieſen Briefen wiederholt ſagt, daß

er nie, weder die Arütkel, ſo ihn in der Berl.

M Schrift detreffen, nochiden lnei Nieaiſe

gelefen hube; Porethulltein wir toch geinein.

ſchaft
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ſchaftlich die Titel, Buben, Schurlen, Pas—

quillanten und Calumnianten c. Er verſi—

chert ſerner, daß ſeine kranklichen Umſtande

ihm nicht erlaubten, ſich in einen berantwort—

lichen Stxeit einzulaſſen, doch droht er, daß

wenn, man ihn am Ende nothigte, ſo wurde
Jes auf. einem andern Wege geſchehen,

uueaenne 2!16 244uber dieſen at  ghex. keine weittie Erkta.

ſnng gegeben.  a—i un
5Q 4ue eν „ν &ν.

ur Ueber ven, Vorwurf, daß es ſchiene als
gh der Baron yon Hund abſichtlich einen ka—

tholiſchen Orden, auf die Freyniaurereh ge—
pfropft habe, muuß ich nych etwar ſagen. 1)

Eeing Briefaneigen niche ſopol daß ek fich der

Hleriker angenommen als vielmehr.daß er
ſich nur ſo ſtellt h umm deſto eher. hinttr ihre

7 1

9351
Wieoft hat  eine derzleichrn. Rerſtellnng

in die Wahrheit und den Ungrund gner Dache

a. ans Tageslicht gebracht.
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vorgebliche Geheimniße zu kommen. Denn hat

te er wirklich einen wahren Hang zu ihnen und
Gemeinſchaft mit ihnen gehabt, ſo wurbe er auf

dem Convent zu Kohlo keine Obere haben wah

len laſſen, welche den Klerikern ſo verhaßt

waren, wie 'uis der Verfaſſer uber das Gani

ze der Freymaurerey veeſichete,tiga: wurde

man wol den vorkreflichen Herzog Ferdinand

zum erſten Obern zu erhalten ſich Muhelge

geben haben? wurde man nicht vielmehr dem

Wurnſch der elerikeẽ gemas, alle Futſten

entfernt zu hülten gefucht haben?nn g Daß

Hund dab Geld jur Reiſe: herqh, beweifet!

wol nicht daß er bieſes au Anhanglichkeit fur

die Kleblkriethat/ ſondern aus dem Berlangen

bald hinter ihre ſogenannter Gehrimniße gü

kommen', und der Sache auf  deir Grund zu

ſehen;  uberhupt het ek mehrmalen Vorſchuſ

ſe gemucht hieier nie zuruck verlangt. 8)

ri von Echubarn reſegnirtr wegen dem da

d ar ii  mialigen
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maligen langſamen und oft unordentlichen

Bettieb der Affairen, wegen der klerikaliſchen

Geſchichte allein hatte er es nicht nothig ge

habt, weil ſehr viele Bruder von ſeiner Par

they waren, welches mir dadurch hinlanglich

bewieſen zu ſehn ſcheinet, weil die Kleriker

nacth ſeinem Abtritt eben ſo wenig reuſſirten.

4) Dieſe Srelle in  dem Antwortſchreiben
an das klerlkaliſche Kapitel ſollte ein Pffff ſehn,

den Klerikern deſto eher etwas zu entlocken,

iboraus man ſie naher kennen lernen wollte,

er wurde auch von den mehreſten Brudern

deſaprobirt; und nichts kamn ddieſes beſſer

beweiſen, als eine Stelle aus dem Gutachten

des Herrn von Schubarts ans Conſeil, wel

che ich hieher' ſetzen will.

„altein, daß wir in unſern Antworten die

„Eprache von der wachenden Vorſicht ſo treu

lich nachgeſchrirben, daß wir ſagen, wir

d 4 „wollten

uit

S
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awolltenn hen. Zweig nenuen ac. als wußten.

awir den Unterſchied der Frat. Equit. et Cle:-

„rie. da uns doch. ein ſolches ganzlithh un

„bekannt geweſen, iſt mir gar. ſehr hedenk.

alich, zumal da wir in der Folge ganz von:

uditſer Materie abgebrochen hzaaben. Wenn

ndie hr. Cleriei wirklich rechtſchaffene Man.

„ntr ſind, woſur ich ſie noch halte, ſo-hatta

nich geharſamſt, bruderlich und unvorgreifs

nlich dafur gehalten, daßes beſſer geweſen ſeya

awennwir gleich zugeſtanden hatten, daß wir

„vonſdieſem Syſltemate keine. enntnuß hatten,

„unddaß man ſie/wie fie vorgaben daß ſie Rili

vter warqn, erſt wegen der Arz und Wriſe ihrtt

„KRitterkufnahme. hefragen muſſe, und dann

neine genaue Auseitzanderſetzung von jhnen

verwartete, jn wiefern dieſe dyſternataund ohne

anungſer unh ainſxer Brude.hrafiuglie verein

ꝓbaret:wirden konnten? auch. morinnen ei

ageünrlich iht bewahries ivlrlliches Gehelmniß

beſtun
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vbeſtunde?. maßen unſer feſtgeſetzter Etat,

aund in Betref der auszufuhrenden und hof—

vfentlich nicht allzuweit.mehr entfernten lob—

vlichen Abſichten, uns an gewiſſe Prineipia

tgtnautbanden, die zu andern. nicht wurde

xbeſchehen. konnen, ohne die Vortheile uber

Asengenhn ngrus: zu ſechen, die dieſen End

vöweckh. erltichtern; konnten. Reicht meine

vfinfuitihirrin non yjelleicht nicht gpeit ge

vug,und ſinpmoine Meinungen unrichüig,
Aſo hittt ith. bruderlich um. Pergebung, daß

Fichſſie ſaoffenherzig. anfuhre.)tinnoblls. der
Baron von ſund dieſts Schreibennerhuelt,

kefand ich mich eben bah. ihm, er. ſagte mir

zr behaure ge daßæn geſchehen ſey, uberhaupyt

D— ggt: ee— ſollte
th Vieſe: Grelis ·t hbn idetn ·Abſchreiber ilberft

hen worden, und gehort damiit hinern, wo im

 aten  Ta. Aesel. Ni Se uan die, Qurichelchen
kehev— ig haßt puich im aten Thejl Eyr go.to

der aien Rote ſchon dargüf bczogen.



Ruck-
ſicht,

auf die 2te Auflage des St. Nica

2

Vorrede.
ſollte ihm das eine neue Erinnetung ſeyn,

ſtets nach ſeinetn Herzen ganzigerade zu han

deln. Aus dem Gutachten des Hrn: v. Schu

barts erſiehet man, und ich weißies uberdieß

dewiß, daß Hund mnichtallein dieſe Ant
wort an den? Hrn. De. St. erlaſſer; ſondern

die ubrigen Glieder des Conſeils mit; und

noch niemand von denen, die fie gekannt ha
ben, hut voti biefen vermuthet „daßi fie den

geringſten Hung zum Catholicisnus hatten,

ün Gegentheil war es ihnen hochſt unange

nehm als ſich cunð bazurbekemnete  Hund

hat auch nie aus ſeiner Religionsverande

rung einigen Nutzen zu ziehen geſutht, bem

ſonſt durfte er nur nach Wien gehn, unb iñ

ſeinen Poſten als wirklicher K. K. Geheimer

Rath tretan, vozu ihn ſein erhaltenes Pa

tent rinfadet.n

Schoñ wiederum nimmt inein Hr. R.

38
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ſicht; und vertangt: ſehlechterdiugs von mir

ſie benutzt zu haben, da dech dieſe 2te Aufla

ge in der Frankfurter Oſternieſſe, und mein

ter Theil: des l. St. Nicaiſe in der Jubi
late Meſſe heraus kam. Hatte der Hr.
Herausgeber wie er. ſich unter der iſten An

werkung nmiut Nanir: ſogleich ſelbige in die

Hande. gobeauhtyriſtatt  daß die: Recrnſion in

derla. Idihnerſchir; ſo wurdeuch vielleicht

ganz und ganagefrhmiegen habtn, denn min

lag damalen nichts. als die Ehranrettung mei

ner  Bruder am Herſen. Ztzo erfordert mei

nr eignt. Elrrn, meinen Gegner, wenn er forb

fahen, felltezu ſchintpfen, gauz zu entlarven.

Die ſTittha aaquillant und Calumniant find

kichter; qusgewtr fen. ais ſie ein ehrliebender

Manen vrrdauen ſnnnu e Der He D. weiß
nurr bald alles, was und weswegen man

ihm ſo vieles gjur thaſt legt.nn Schiupfen

Jue ni e ν: à a tunhilft
it
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Mein nur

60 VBorrede.
hilft hier nichts, und ich mwerbe mich nie zu

dieſem elenden Hulfsmittel rniedrigen.

Endlich muß ich mich noch einmal wegen

d Jliuminaten entſchuldigen: alsich die

Coſandeyiſchen Beſehuldigungen abdrucken

ließ, ſo waren ſelbige noch wicht ffentlich
ans licht getreten, deun. die drhigen Auf

ſchluße der in Bayern muegebrocho
nen Verfolgung kamen vieleipziger Jubl

late Meffo heraus, in welchtn darete Theil

des Anti. Mitaiſe quchetcchiun

mehro ſeeliger Freund von Schubart wor

ſicherte mich, daß er auf ſeiner letzterſn Reiſe

nach Wien/“ verſchiedene. Jlluminaten habe

kennen lernen: r daß ihr Inſtitut ſehe gul

ſeh nenntonmir. Mannordia es waron
und dienich. hoch Ju ſchatzen Urſache habe;

deswegenihahe ich: in der Worrede deg aten

Theils des  A. N auf deryten Seite als ſit
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ſchon unter der Preſſe war, die Zeile einru

cken laſſen/ ob. ich ſchon die Jllumina

ten fur unſchuldig halte, welches mein
Hr, R. uberſehen haben muß. Meine Ab.«
ſicht bey der Bekanntmachung war ganz al

lein, den Jlluminaten Gelegenheit zu ver

ſchaffen, naih dem Wunſch des Publikums
ſich zu varantworten und Jhnon  einen Mann

bekannt zg michan;der. wider ſie zeugte.
Hutte ich ais Aufſchluffe her geſthen, als

imnein Au M. forcig war, ſo wurde ich die Co

ſandeyiſchrn Beſchuldigungen nicht mit haben

ehnuucken taſten:

itt Jchi habe iin dieſom. zten Theil aberma

len nithe ein Wort geſagt, das. ich :nicht mit
Dokumenten belege hube, oder doch durch

Bliefe  allgenieur anerkannterrechtfcheffener
Perſonen belagenn kanni, ich averdo auch inihen

fernern Theilen Gwenn wilche nochig werden

ſollten)



ß dieſer Theil ſo wie die vo

?atußt;

Ein großer Theil mei
ner beleidigten, beſchimpften und verkleinel·

ten Freunde ſind todt, alſo kounte ikein: Jul

Vortedt.
emzn gas ſbider vieigahr
ſo viel moöglich war, ohne

ahlet, und felbige groſten.

ſern zu machen uberlaſſeinz

hlung verdienen ſoll; daß

Sollt?
Nam?

det
Ehre

eſorgt habe; der. kunn:nlt
aft gekannt haben, vrr mit

n Freund. kwth  leiden.

en laſſen kann, wenn er
zu helfen, vder ſthie Un

enswurditg ſey.
m Lode mein:guter

ir Gott einen Freund

ſorge, wie ich fur dio

62

ſollten) nithts ſag
heit iſtz! ich habe

Schlußkſolgen erj

theits meinen Le

ich hoffe auch, da
rigen die Empfe

er außerſt leſ
einſt nach meine

leiden, ſö gebe m

fur meine Ehre ſo

meiner Freunde g

wahre Freundſch

kaltem Blute ſeine

oder gar beſchimpf

im Stand iſt, ihm
ſchuld zu beweiſen.
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wußtſeyn. daß ſie ungerecht litten, fachte

meinen Unwillen auf, einen Verlaumder

der wider ſein beſſeres Wiſſen handelt, zu

entlarven.

Geſchrieben im Maymonat 1787.

 vo  4ν fa  t  —3, D

ntt .4
ttu.ee 214



Jn den beyden erſten Thellen des Anti Ni
caiſe ſind ein paar Druckfehler eingeſchlichen.

Jm erſien Theil.
GS.124 Z. 10. ſtatt Genugſamkeit, muß es heißen

us.
1.SGrauſamkeit.

Jm Zroeyten Theil.

S. LxiV in der Note Z.5. ſtatt Land Band.
S. 14 in der Note Z. 18. ſtatt ſechshun dertjarigen

tauſendjahrigen Reich.
S. ios ſtatt Herr Meiſter zzerr gzeermeiſter.

S. 148 3. 2. ſtatt ſoll ſollte.
S. 203 Z. 2 3 ſtatt und ihren eignen

und ihr wigenthum.

Authen



Authentiſche Kopien
ſowol des

Oekonomiſchen Plans
der

ſtrikten Obſervanz
vam Jahr 1766

larts ?alich des durch
Anrſchri deem i des

eingeſchickten

und eigenhandig unterſchriebenen

Klerikaliſchen Plans
mit

nothigen Anmerkungen
D des

Herausgebers.
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Kurzer Vorbericht.

Wen auch ein Unpartheiiſcher die

nymen Schriften, welche zeither gegen die

ſtrikte Obſervanz herausgekommen ſind, lie
ſet, ſo muß er, wenn auch nicht gegen alle

Obere dieſer Verbindung, doch wenigſtens

gegen diejenigen mistrauiſch werden, welche

bis 1767 als Obere, von ihren Brudern
geliebt und verehrer wurden. Beſonders
aber ſucht man noch itzt den ſogenannten

A 2 ockono
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4 Kurzer Vorbericht.
ockonomiſchen Plan, dem der nunmehro ſeel.

Herr Geheime Rath Schubart von Klee-

feld ſein Daſeyn in der Geſtalt gab, wie er

hier erſcheint, in ein ſo gehaßiges Licht zu ſe

tzen, daß man bey der großten Unpartheilich—

keit, leicht verfuhret werden kann, von den
damaligen Obern ubel zu urtheilen, und ſie

wol gar fur Betruger und Beutelſchneider zu

halten. Wer kann alſo wol ein Freund und
Beobachter der Handlungen dieſer rechtſchaf

fenen Manner geweſen ſeyn, und noch?ſty

und ſie ganz genau gekannt haben, ohne ſel

ne perſonliche Freundſchaft und allgemeine

Pflicht, gehrankte Unſchuld zu vertheidigen
lebhaft zu empfinden, ohne ſich ihrer außerſt

gekrankten Ehre anzunehmen, und durch au

thentiſche Dokumente zu belegen, daß man

dieſen rechtſchaffenen Mannerntheils aus Un

wiſſenheit, theils aus Unverſtand, und theils

aus Vorlatz, weil ſie gefahrliches Blendwerk

zu



Kurzer Vorbericht. 5
zu verſcheuchen ſuchten, Gewalt und Unrecht

thut; aber ging es redlichen und auſrichtigen

Mannern Menſchenfreunden wol jemals

anders?, und ſiegt die Verlaumdung nicht

noch heute oft uber die Rechtſchafſenheit?

Wie froh war ich daher, daß ich das eigent-

liche Original von. dieſem oekonomiſchen Plan

erhielt, welches die Herrn von Hund,

von Kieſenwetter, Milius, von Gersdorf,
Schubart, mit ihren Ordensnamen, ſo wie

die Garantie- und Cautionsacte mit ihren

angebohrnen Namen, eigenhandig unterſchrie

ben und gchorig befiegelt hatten, an deren

Authentizitat alſo um ſo weniger etwas aus—

zuſetzen iſt, als in den Subprioraten und
Prafecturen gleichlautende Abſchriften vor—

handen ſind. Dieſes Dokument mag alſo

die Welt belehren, ob dieſe Manner derglei—

chen Schmahungen verdienen, und ob dieſer

Plan auf Grundſatzen beruhet, die wider

A3 Ehre,



s Kurzer Vbrbericht.
Ehre, Rechtſchaffenheit; und Unkigennutzig

teit ſtreiten. Meine Leſer werden vielmehr

ſich wundern muſſen, wie es moglich war,

daß dieſer veiflich durchgedächte, und richtig
berechnete Plan ſcheitern konnte,  duß man

ſichs vorſetzte undgleichſtirn däzu veiband

daß er ſcheltern ſollte ind nußee; und daß

man lieber Chimaren, fur klare Moglichkelt!

wahlte. Da aber  meine Abſicht keineswe

ges iſt, die Fehler und Schwachen meinet
Bruder, und den Hang zum Sonderbarent
vieler derſelben aufzudeckent, ſondern ſelbige

vielmehr duhlingehet, die utigeterhterweiſe

beſchmitzte Ehkk derſelbenil ziſ retten; ſo lieft

re ich keine Geſchichte uber die vorfezlich  vtr

hinderte Ausfuhrnng dieſes Pluns, ſonderli

es iſt mir genug, weun ein einſichtsdollrs

Publikum nun ſelbſt urtheilen kann, ob kiti

rechtfchaffener Mann ſich ſchamen darf, der

Erfinder oder garantirende Beſchutzer dieſes

Plans



Kurzer Vorbericht.
Plans geweſen zu ſeyn? Selbſt Archide

mides kann in dem yorgeſchlagenen Gegen—

plan der Kleriker ihm weder ſeinen Beyfall

noch ſeine Bewunderung. verſagen, ſo wenig

ſonſt dieſer Schubarts Freund war. Jch glau

be nicht, daß ich nothig habe, mich weitlauf

tig ins Detail, dieſes Plans einzulaſſen, er
redet hinhanglich fur das edle-Herg und den ofſe

nen. Kopf ſeinescCrfinders; ja. ich bin ver

ſichert, daß dieſer Plan bey denkenden Leſern,

ſogar wenn ſie. Vaxurtheile gegen. meingh ſeel.

Freund von Kleefeld ſollten geſaßt. haben, ſie

am ſicherſten gon ſeiner Rechtſchaffenheit. und

umnntereſſirten, Apſichten uberzeugen, und

ein ehrenvollesDenkmal fur. ihn. ſtiften

werde. Jechihin noch zu geruhrt uber dieſen

Verluſt, den meine Freundſchaft gelitten, als

daß ich anjetzt gleich einandres Denkpnal ſtiften

konntez  er xuhet noch, nicht acht Tage,

denn der azte April war der Tag, der ihn

A4 ſeinen
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Der

milie reichlich ergießen, und ſeine vortrefliche

ich einige Zeilen einer mehr als zwanzig—

Meine Leſer werden mir xergeben  daß

Gemahlin muſſe noch die Freude erleben,

daß er auch noch da, wo man ihn verkann

te, geſchatzt werde.

fahre nunmehro fort in meinem

Vorbericht.

werden, muſſe ſich in vollem Maaße auf ſei

ne zahlreiche und meiſt noch unerzogne Fa

miſchen Schriften fur belaſtete Unterthanen

ſchon bewirket haben, und noch bewirken

Der tauſendfache Seegen, den ſeine oekono

8 Kurzer Vorbericht.
ſeinen Freunden und ſeinen Leiden entriß.

jahrigen ununterbrochenen Freundſchaft ge

widmet habe; aber iſt nicht mein ganzer An

ti-Nikaiſe Opfer der Freundſchaft und Dank

barkeit? ick1



Kurzer Vorbericht. 9
Der klerikaliſche Plan iſt gleichfells ein

authentiſches Dokument, fur deſſen Rich—

tigkeit ich mit meiner Ehre hafte.

Aus dieſen beyden Dokumenten wird

man ſehr: leicht erſehen, daß ihre Erfinder
ſehr: verſchiedane. Augenmerke hatten. Er

ſterer begranzt ſich damit, daß vom Jahr,

1787 anſtets zwey hundert; funf und funf

zig Ordensbruder, in ihrem herannahenden

Alter eine Verſorgung ſinden ſollten, wenn

ihnen etwa, das Gluck wahrend ihrer Lauf-

bahn durchs Leben nicht zugelachelt hatte,

ohne daß ſie mehr daran zu wenden nochig

gehabt hatten, als mas ſte ſodann jahrlich

genoßen. Unſtreitig iſt wol auch dieſer Plan

der befte Beweiß, daß den Obern, welche

dieſen Plan ausarbeiteten und garantirten,

nicht eingefallen ſeyn kann, die Guter der

alten Tempelherrn wieder zu erobern, denn

Az da



10 Kuutzer Vorbericht.
da die Ritter in der ganzen  Provinz nach

1787 nicht ſtarker ſeyn ſollten als zoo Per

ſonen, eine Anzahl, welche Eroberungen zu

machen, ungeſchickt iſt, ſo iſt gewiß der Aus.

ruf Oheu Principes! cet. in Schlozers Anzei

gen Heft 35. ſehr albern. Noch weniger aber

ſtund es bey den Obern in ihren eignen Beu

tel zu wirthſchaften,  da ſie vermoge  dieſes

Plans, uber jeden Groſchen  Red und Ant
wort zu geben fich anheiſchig gemacht hattemn

ob ſiengleich wenigegnn chauptkapital bee

ſtimmte Geider; ini die inahren Handen be

ſindliche Kaſſe  erhieltenz ſi ſhndarn; die Ab

miniſtratiön  ben Sprengelsobrrn uberlaſſen

wurde; da nun aber dieſe offentlich bekanntt,

rechtfchaffene und  wohlhabende Mantier wa

ren, welche ihre in Handen habenden Kaſſen

rechtsbeſtandig und  mit rihrem angebohrntn

Namen gäbantiren mußten 5 ſo entſtund fur

die Kaſſen die moglichſte Sicherheit, fue dit

Fur
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Furſten aber nichtsweniger als brennendes

Feuer unter truglich geſtreuter Aſche.

Der andre hingegen zeigt deutlich, daß

man weder eine begranzte Anzahl Bruder

haben woltte, nöch weniger aber gewillet

wari; weded eine planmaßtge Beſtimmung
des nanwachſendeni Kapitals zu geben, noch

anrhl abor vrffeni Verwendung ſich hinlung

lich herhuszuluffen; ſondern es blirb ſodann

den umbetannten Obern der!l geiſtlithen

Btuder unbenomnnen, die Verwendung des

Gelbes zum Weſten des Ordens.das
heißtn: iach denn· ainbekannten Plan die

ſerntunſichebarrir Obern; zu ngebrauchen.

Der e Pltinlſelbft iwird jedem aufmerkſamen

boſer Vinkanglich zeigen (und ich habe es durch

Rorten einleucheriider  zu mgchen tgeſucht)

baßodieinſogenunnteniogen- Kafſengeldor le

diglich der Dispoſition der unbekannten
Obern
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12 Kurzer Vorbericht.
Obern uberlaſſen blicben, und damit man

auf keinerley Weiſe hinter den wahren Le

genkaſſinbeſtand kommen konnte, ſo that

man, als ob man ſich der armen aber recht—

ſchaffnen Manner annehmen, und ſie unent—

geldlich in den Orden bringen wollte; die
Hauptabſicht war aber dabey,  die hogenkaſ

ſeneinnahmen ungewis, und alſo auch unuber-

ſchbar zu machen. Nur allein ſie, als. die

Uebernehmer des laſtigen Rechnungsweſens

wußten ganz allein dieſes große Geheimniß,

und dahero wurde ihnen auch die Nutzung

dieſer Kaſſen eigen geblieben ſeyn.

Die Operationskaſſe aber wurde durch

die Johannisdukaten, da. die Vermehrung

der Freymaurer durch ihren Plan ſo anſehn

lich wurde, hinlanglich, nicht allein die ar
beitenden Bruber zu bezahlen, ſondern auch

den Unruhigen und nach den Kaſſen Ferſchen-

den



Kurzer Vorbeiicht. 13
den durch anſehnliche Penſionen den Mund

du ſtopfen. Die Logenkaſſen aber wurden ſo—

dann ein Eigenthum der unbekannten Obern,

und niemand konnte ſich beſchweren, daß

ihm zu wehe geſchehe, da man ſich im Plan

ſelbſt ſehr weislich in Acht genommen hatte,

Etwas zu verſprechen; ſondern es blieb plat—

terdings ſowol Einnahme als Ausgabe ganz

lich in der Willkuhr der unbekannten
Obern.

Jch konnte noch ſehr vieles uber dieſe
beyden Plane ſagen; aber aufmerkſamen Le—

ſern werden Text und Noten von ſelbſt die

Augen ofnen.

Da nunmehr ein unbefangenes Publi—
kum ſelbſt den oekonomiſchen Plan der ſtrik—

ten Obſervanz zu beurtheilen in Stand geſetzt

worden, ſo brauche ich nichts mehr gegen

die



der wur
de durch eine Schutzſchrift von vielen Bogen

ehen ſo wenig uberzeugt werden.

l. Oeko

er brandche ſeine Erfinder und Beſch!

marken weollten; wen er nicht ſelbſt, von

ihrer Rechtſchaſfenheit uberzeugt

14 Kurzer Vorbericht.
die anonymen Echriftſteller zu ſagen, wel
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Dekonomiſcher Plan
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Wie Br. ECarl R. vom Degen, des H.

R. O. des H. T. z. J. der Zeit H.
M. und Wir Prior, und die im Rath der
Provinz ſitzende Mitglieder des Prov. Cap.

entbieten allen Unſern reſpective vielgelieb—

ten O. Brubern, Unſern Gruß, und geneig-—

ten Willen, und fugen Denenſelben und Euch

zu wiſſen: Da Unſre Sorgfalt und Bemu—
hung ſeit mehrerern Jahren ſtetig dahin ge,

richtet geweſen, den Orden in Unſerer Prod.

aufrecht zu erhalten, ihn durch bequeme, er

laubte und Unſern Abſichten gemaße Hulfsmit

tel, mehr und mehr zu bevrſtigen und Unſern

B viel

S—
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vielgeliebten Brudern, vorzuglich aber denen

jenigen, welche dem eigentlichen Umtriebe der

Geſchafte bis dahin ſich unterzogen, ſolche

Emolumenta zu verſchaffen, durch welche

ſie wenigſtens einigermaßen die Entſchadi—

gung, und einſtweilige Belohnung ihres Flei—

ſes und vielen Arbeiten erhalten mogten;

So haben Wir bereits unterm 13 Marz, 441

(r755) ein zu Erreichung dieſer Abſicht abzwel

kendes Praliminarregnlatif, zu Errichtung
einer Penſionenkaſſe, in die Prov. proviſorie

ergehen laſſen, welches Wir nachher in der

unter dem a27ten December azt (1765) publi

cirten Erlauterung des mentionirten Pralimi

nar- Caſſenregulatifs in einigen Punkten und

Clauſeln abzuandern, auch gtwiſſermaßen wei

ter zu extendiren, nach dem ſich ereigneten

Vorfall gewiſſer Umſtande, der anderweitigen

Nothdurft erachtet.

Obgleich



 α. 19
Obgleich Wir nun, durch dieſe von Uns

bisher getroffenen Verfugungen, den vorge—

ſetzten Endzweck großtentheils zu erreichen, das

ſonderbare Vergnugen gehabt, ſo haben Wir

Uns doch, nachdem der H. O. endlich durch

die Incorporation einer Menge wurdiger,

angeſehener und eifriger Bruder, diejenige
Große und innere Geſtalt gewonnen, welche

ihn zu Ausfuhrung wichtiger und erhabner

Endzwecke immer mehr und mehr geſchickt

macht, nicht langer entbrechen wollen, De—

nenſelben und Euch deujenigen umſtandlichen

und ausfuhrlichen und von Uns wohlbedach—

tig ausgenrbeiteten oekonomiſchen Plan vor—

legen zu laſſen, durch. deſſen Ausfuhrung ſo—

wol Unſere gegenwartig im Orden lebende

geliebte Bruder ſammt und ſonders als Unſere

dereinſtige Nachfolger das wahre Wehl des

Ordens durch ein zu ſamlendes anſehnliches

Kapital auf immer beveſtigen, ſich ſelbſt eine

B 2 auf



auf Lebenszeit aſſecurirte Jahresrevenue be

ſtimmen, und durch Ankauf liegender Grun—

de und Poſſeſſionen, die Mittel zu wohlge

wahlten, und dem Orden erſprieslichen an

derweitigen Unternehmungen, zuwege brin

gen konnen H.

Erge

Oiez iſt alſo doch wol keine bloße Tontinenge

ſellſchaft, welche ſich mit ihren Fonds, Etabliſſe
ments verſchaffen will. Noch weniger aber kann

es eine Geſellſchaft ſern, welche gegen ihre
Gouverains eine Meuterey im Sinne hat, de
nenſelhen ihre Beſitzungen, ſo einſt Tempelherrn
Guter waten, zu rauben. Denn da wir weiter

binten ſeben werden, dat nicht allein die geſam
leten Kapitalien in denen Landern blieben, wo
fie geſamlet wurden, ſondern auch von ſelbigen

Etabliſſements errichtet werden ſollten, die alſo

ihren Souverains Sicherheit genug gaben, hirn

loſe Unternehmungen, durch Wegnahme der
Kapitalien und Etabliſſements, ſoglelch in ihrer

Geburt'zu ekſticken, und unmoglich zu machen;

ſo wurdr gewit jeder Souverain dieſe Geſellſchaft

cber geſchunt haben, da ſie durch nutliche Eta

bliſſe



Ergehet demnach Unſer freundliches Be—

gehr, es wollen Dieſelben und Jhr, gegen—

wartigen auf den Zuſtand und die allgemeine

Lage der ganzen Provinz eingerichteten oeko—

nomiſchen Plan in reifliche Erwagung ziehen,

ſelbigen nach allen hier angefugten Erlaute—

rungen, Punkten, Klauſuln, auch zu mehre—

rem Verſtand deſſelben berechneten Tabellen,
genau durchleſen, und Uns des forderſaniſten,

Dero pflichtſchuldige Erklarung hieruber zu—

fertigen, wer und welche Unſerei Ordensbru—

der individualiter und ſingulatim dieſer Unſrer

wohlgemeinten Anordnung ſich zu fugen des

eignen Sinnes ſeyn, oder nicht, damit Wir

des nachſten Unſere uber den volligen fuhro—

hin zu formirenden Ordensetat, zu machen

de anderweitige Verfugungen, deſto eher

B3 zubliſſementz das Wohl ſeiner Staaten befordert

baben wurde, als daß er nothig gebabt dhatte ſich

vor ihr zu furchten.



22 ο 4zu treffen im Stande ſeyn mogen. Gleichwie

Wir nun keinesweges gemeynet, dieſe Unſere

zum wahren Beſten des Ganzen getroffne all.

gemeine oekonomiſche Einrichtung, auf eini—

ge Weiſe auch deuen mindeſten Unſerer Or—

densbruder aufzudringen, ſondern es viel—

mehr jedem inſonderheit, allerbings und ganz—

lich freyſtehen ſoll, ſich perſonlich erklaren

zu koönnen: ob er dieſem hier angefugten
ockonomiſchen Plan inhariren, ſeine anver—

langte Contribuenda entrichten, mithin an

denen zu hoffenden Emolumentis hinkunftig

Antheil nehmen wolle; oder ob er vielmehr,

durch einen auszuſtellenben formlichen Re—

vers, ſich ſowol von allem Geldnachſchuß,

und den zu hoffenden Vortheilen ganzlich los—

ſagen, und blos als ein uberkompletes Mit

glied des Ordens angeſehen ſeyn wolle?

Als
Dieſes iſt doch wohl bruberlich und nichts we

uiger als deapotiſch.



e5— 23Als haben Wir ſamtliche 8. Pret und
Prfte dahin hierdurch und Kraft dieſes, ernſt—

lich anweiſen wollen, denen ihrer Aufſicht an—

vertrauten Ordensbrudern ſammt und ſonders

den Tenorem dieſes oeckonomiſchen Plans,

deutlich und umſtandlich bekannt zu machen,

und ſelbige dahin anzuhalten, daß ſie ihre
vorerwahnte. anverlangte Erklarung ohne Zeit—

verluſt und ohne die mindeſte Ausflucht von

ſich geben, woruber ſodann an Uns der pflicht-

ſchuldige Bericht, anderweit gewohnlicher

maßen zu erſtatten.

Wir wollen auch Kraft gegenwartigem das

unter dem 13 Marz 441 emanirte Penſionkaſ

ſenregulatif, nicht minder die am 27 Decembr.

451. publicirte Erlauterung deſſelben, hiermit

ein vor allemal ganzlich wiederum aufgeho
ben haben, mit dem Begehr, ſelhige beyde von

Uns ergangene Jnterimsregulatife fuhrohin

als vollig abolirte Geſetze anzuſehen; hin

B a4 gegen
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gegen wollen und verlangen Wir, daß die in

nachfolgendem feſtgeſetzte oekonomiſche Norm

alleinig als ein von Uns promulgirtes Geſctz

des Ordens angeſehen werden moge, und lau

tet ſelbiges nach ſeinem volligen Jnhalte alſo:

Es wird wohlbedachtig vorausgeſetzt, daß

Unſer vornehmſter und hauptſachlichſter

Eudzweck jederzeit dahin gerichtet ſey, Uns

und dem Ordin gewiſſe ſichere Etabliſſements

bono et licito modo ju acquiriren, mithin

dadurch zuverlaßige Jonds zu verſchaffen, ei

ne proportionirliche und beſtimmte Anzahl Un—

ſetrer Ordensbruder lehen zu. machen und zu
unnterhalten. Dahero folglich Unſere oekono—

miſche und Finanzeinrichtungen, ſo beſchaffen

ſeyn muſſen, daß ſie Uns nicht nur die erfor—

derlichen Fonds zuwege bringen, ſondern

auch ſolche vorzuglich in indefinitum con

ſerviren.

Das
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Das erſte wird. geſchehen, wenn dieſe

Einrichtung ſich nach der jetzigen Lage der

Dinge richten, und das andere, wenn die ein—

mal acquirirten Fonds nur nach ihren Jutereſf—

ſenbetrag repartirt, und auf die Zukunft cen—

ſervirt werden.

Woferne die tauglichſten, ſicherſten und

leichteſten Mittel hierzu zu gelangen, nicht

tzur gewmahlet, ſondern auch daruber
mit Ernſt gehalten und mit Ordnung und

Fleiß unterſtutzt werden; ſo darf an dem

glucklichen Erfolg nicht im mindeſten gezwei—
felt werden.

Dieſe Mittel ſind aber zweyerley.

2) Solche, welche durch Beyhulfe und
Zuziehung anderer erlangt werden muſ—

ſen, und

b) ſolche die in Uns ſelbſt liegen.

Was die Mittel, die Wir zu Erreichung
Unſerer Abſichten, durch Beyhulfe und Zuzie—

B5 bung



26 2—bung anderer erlangen muſſen, betrift: So

ſind dieſelben in der Freymaurty zu finden:

und da ſelbige ohne unſerer Bruder Freymau

rer großen Schaden, die Erreichung Unſers

Endzwecks ſehr erleichtern konnen; ſo nehmen

Wir ſelbige billig als die leichteſten und ſicher

ſten an*). Nur die eigentliche und rechte

Methode

H Dieſe Billigkeit grundet ſich meines Erachtens
hauptſachlich darauf, weil bey andern Freymau
rerſyſtemen die Receptionsgelder gemeiniglich zu

Verzierungen der Logen, und zu Traktamenten

verwendet, und ſelten zu ernſihaſten Enbzwecken

gebraucht wurden; nach dieſem Plan aber zu

Kapital gemacht werden ſollten, wovon ein jeder
nach ſeinem Alter, und wenn er beym Leben

blieb, einſt gewiß die Jntereſſen reichlich genoß

und zugleich durch ſcinen Beytrag dem Orden

ſelbſt mehrere Veſtigkeit gab. Die Cleriei, ſo
wie wir welter hinten ſehen werden, gaben auch

einen oekonomiſchen Plan; aber dieſer grundete
ſich blos auf die Receptionsgelder der Freymau

rer, und ſehr wenize derſelben hatten einige ge

grun

 4ò 4
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Methodt ſelbige Unſern. Abſichten gemas zu

behandeln, haben wir zeither aus Mangel der

dazu gehöörigen Anzahl Logen weder einſchla'

gen noch beſtimmen konnen. Die daher zu

nehmende Beytrage, ſo wie bisher geſchehen,

unter die arbeitenden teſpective Obern ſo—

gleich wiederum zu wertheilen, und die ſonſti—

ge nothige Koſten damit zu beſtreiten, ohne

davon einen nahmhaften Fonds nachen zu

konnen, iſt theils zu unſicher, folglich nicht
dauerhaft, theils aber zu geringe, um dem

Orden die nothigen Menſchen zu ſchaffen,

welche ſich mit Hintanſetzung aller ubrigen

weltlichen Geſchafte, demfelben ganz wid
men konnen.

Ein

uagrundete Hofnung jemalen etwas zu erhalten,
da blos die erſten im Orden „zum Genuß gelan

gen konnten, wie wir an ſeinem Ort ſehen wer

den. Das Urtheil, welcher von dieſen beyden
Plans der Billigkeit am meiſſen gemds iſt, uber

dlaſſe ich meinen Leſern.

S
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Ein oder mehrere Zufalle konnten die Neu

gierde der Menſchen um Freymaurer zu wer

den vermindern, oder dech: wenigſtens ſehr

einſchranken, Unſer bisheriges Jnterimsſyſtem,

das ſich anf einen, der Veranderung ſo leicht

unterworfenen, geringen Beytrag indeſſen hat

grunden muſſen, wurde aufhoren, ohne daß

der Zweck im geringſten erreicht worden wa

re. Dieſes Erleichterungsmittel muß alſo
weit danerhafter gemacht werden, um dadurch

einen ſicheren und beſtandigen Fond fur den

Orden zu erwerben. Dieſes nun ju bewerk—

ſtelligen, muß ein feſter und unveranderlicher

Nurnerut berſanarum der ſamitlichen Frey

maurer in dieſer Provinz angenommen, und wo

moglich bald nach ihrem Eintritt ihre kunftige

Deſiination, entweder zu Rittern, zu Armig.

oder zu Sociis ausgemacht werden, wederuber

noch unter der fixirten Zahl, kann alsdenn

keiner weiter zur Aufnahme in den Logen

zuge



zugelaſſen werden. Wir verlangen nicht viele,

wohl aber tuchtige Menſchen, damit dieſelben

auf diejenige Art behandelt werden konnen,

wie es Unſern Abſichten gemaß iſt.

Jeder muß kunftighin in ſeinem Grade der

Mauerey, ohne. zu hoffende Diſpenſation,

ein ganzes Jahr ſtehen bleiben, ehe er in ei—

nen andern ubergeht, nach Verfluß deſſelben

wird er weiter und rin Profaner an ſeine Stel
le gebracht. Da ein jeder die nothigen Wiſ—

ſenſchaften ſeines Grades erlangt, ſo iſts auch

billig, daß er dafur zum Behuf des Ganzen

ein proportionirliches Gelbquantum bejahle,
dieſes kann aber nicht arbitrair, ſondern muß

durchgangig ein vor allemal feſtgefetzt ſeyn,

damit 11) niemand: pro lubitu taxirt werden

konne et
D) man ju allen Jeiten ſicher und zu

verlaßig wiſſe, weſſen:inan ſich von den

Bey
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30 25—Beytragen aus den Logen ganz unſehl—

bar zu verſehen habe, und folglich

Z die fixirten Ordensrevenuen mit un—

abanderlicher Accurateſſe bezahlt werden

konnen.

Je naher einer zur Perception und wurk—

lichen· Theilnehmung, der gewiß zu hoffenden

Emolumente tritt; je ſtarker wird fein zu zah

lendes Quantum, weil er ſich dadurch imnier

mehr dem Ziele naht, ein Theilhaber des Gan

zeu zu werden. J
Die Rovizen einer jeden Loge werden mit

Ende ihres Novizjahres in. ein ganz andres

Fach gebracht, ſie gehen der Maurerey ab, und

in H. O. welches als eine naturliche Folge

verurſacht, daß, um ihre erledigte Stellen zu

erſetzen, jahrlich wiederum ſo viel Profane

in Zuwachs gebracht werden, und hierinnen

liegt die eigentliche und wahre Urſache, wa—

rum die Revenuen einer Loge immer egal,

folglich
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folglich zuverlaßig und dauerhaft ſeyn kon—

nen?).
Wie aber die jedesmaligen Quanta ſicher

und ſchleunig beyzubringen ſind, ſolches wird

der Klugheit der Hauskomthurs (kogenmei—

ſter) billig uberlaſſen.

Wir kommen nunmehr auf die Mittel,

ſo in Uns ſelbſt liegen, und von Uns ſelbſt

angewendet werden muſſen.

Hier iſt lediglich von den H. Ordensbrudern

mit Ausſchluß ſamtlicher Freymaurer die Re

de, denn jene gehen Uns eigentlich im genauſten

Verſtande an, wenn Wir von den weſentlichen

Ordensverfaſſungen ſprechen. Sie ſind die

wahren Percipienten und Vſufruckuarii Un—

ſerer Bemuhungen, und blos fie ziehen Wir

hier in Betrachtung. Es ſind nur wenige

von Uns vermogend, die Fonds des Ordens

durch

t) No. J. mit Beylagen O und J beſtimmen
alles deutlich.

—m



39

batch jurrhitterl fenber phenſbaen qu vet-

mehren, unde wonn deten Jn ettban uch nch

einige ſeyn mochtenz. ſoremurde ies mit dieſem

Alodo.die Provinz zuchereicherm,rſo langſam
4.zugchen, daß dabey. urht Biſlgbren alg gen

wonnen wurde. Es muſſen daher die leichte

ſelche dierhtl; aundrigt hedt dlter keltn

dewiknuenu. ciranacid dahet rrluchide

geg neSowirde·ein:jrbenie acht ſehffril venfendn

dt Hdenahupet ee Erihfunhlllig rajr vrcern

e rkenntn daß Vd. Slied hiß Anmenn ran
vilki. eauch zu Erreihuſn ndtr logfn

J M

nglſwhen flur g d luf hidachelg
weſtnb vaßtpeteher Wegtrag ntetiuengtheee

die Krafte eiuebrludirtadi mothidie: tloprt.

tionden ganjte indaber: raieherium untautön

bleblich zu hoffenden Genuſſes uhgrſteigenar

moge, ſondern daß ein Ritter oder Armiget
1.

in



63—25 49in der Folge der Zeit jahrlich ganz unfeh'bar,

cben: ſo. wiel wiederum, geniten ſoll. als er

von ſeinem Eintritt an, in die Maun ercy bis

u H. Obbejahlt hat. Es aquivaliren alſo die

zu hoffenden Emolumente den nach und nach

ül

heſchehcuen Beptrag, ſicher reichlich unz uber.

4flußig Iuk ein Ritter.wenn derſelbe. in

der. OQrnunna ant ſenunende gelanget, juhr

lich gnitht,! ean Urmiger aber 400 Rthlt.

gewiſſe Sevenuen, alirg einen jeden geko
ſiet/ jukrheben hat. Da berelts oben gezei—

1get worden daß tin jeber Bruder von dieſen

2 Claſſen .ſchon alt ßrtymaurer 250 Rthlr.

bepoetragen bat, ſo iſt leicht ausgerechnet,

daß ein Ritter. nur noch. ego Rehlr., ein Ar

migtr aber nur noch 10 Rthlr. dazu zu con.

tribuiren habt.
ee—

C Aus
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zo  ννανAszs-den. nlagen ſuh Norja. und de

ren birhapitel iſt. zu geſahen,/daß man alle
eſleripnempufn die dermaen. in Ond). ſtehen

den Ritter geuetzeng auchnubere dies bereits

Hugnncgen ffey gglellt. batuichh. er an. die fem
Plane,folglich. an zeſſen hetrachtlichen Re

Penuen. Antheil oder, keintn nichmen wall.

HOos 3..Capitel abtr authalt nicht ur; owie

es mitndtn funftigenMitterfthlagen: zu ihal

ien /gowit hoch den geaemeßne Anjzahl fich

erſtrecken, ſondern auch in deſſen beygefugten

Berlchnuug vlihugiſialt ſoe

untae—]hh.iillzdlffdi hran gungg,oben Freuutdid

—ueknhehenbkn jaähcfhed,oos Aihlr. Und die

—D—D  tern
No. 2. imit Beolapen. ſuh it. A. vad den

Zeidhen und J. gy n de



chn ſſt
m
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ln

too Commendben!it: g5· tind!ol Rthlt. an ii

tern ebenfalls ſir erlegtuden coos Rthlr. J
nu.

guehiel lntragen,. wobey ks ſithen i

bkarbritet  werdeli dtiſt ſchon i?72  nnd 1773 un—ih
fangendz ünbrdann jdhrlich um gri-bithlr.

Llſteigenðſ bezuhltiwerden konnein, bie ſibli7ga u
D

bleibt; imigirpyrberitoo Esninteabeliltritt 11l

buß dazuderdhieiicein/ Eapitdl önlnn 8. un
r00 Athtrichede venchlet  veeden orflieni tind tun

ß

j

l

l

J

Il
—d— zaunitnαο mri inn n aauq rntan, n in«d i dit Anlgf Nyr z a. t ba t inaFjf ref
der Armiger fin gleiches. daß dgt Orden on
l— ltyj

an1272 zn h 40 Eennenden, wmit. reſpt.
9

A,—
afuunilitn:

c ant nt v— J
und bis 1787 co Commendeng gedfin oo
is anu auſſ? ooν ni 2 J
1ij.—DeeeJjpir. pat.

Ce Auch
Nach der Beblagennoa. Eapil. L

oe) Mit der Beylage B. und Qund h. J



12 h—Auchndie Socii und Amiei: Orlinis ha
ben kunſtig einige Revenurn, ſo. von eben dem

Jahr. 1772 anfangend ynbis -a xzr ziehen 29

Prabenden von 20 his 100 Rthlr. ſteigend:

17 87 aber baben ſie qo Prabtndenjedt mit noo

Riblr. und der. Orden dtzujein Eaprtal don
82, 6 Rihlr., wovontn! ein uuthreres in der

Beylage  Ro. enthalten Neli wenkien

Ebſud ilich ferutr iüch det nluge hl

JdeKihl nrirdn ns onfounith ain. rne
ia chut. 2i i dluib'ttiei re au

2by grelhur zil! welſſtolliu ftr arldlinte unb

abltebltodtſenhrilig igfüber aülegeſehi.
8Amnio uc  nn dalchteht

n Un nhlich znthan dif Anlagt No. ßh
wienfliſuſt gem Auhannigenfer Juultiabin otn

un eut hinfniettnt igi: e bak
Yor aqnit Berlapeni. unda ie t

Nene  7  nthn beettj Jo. 6. nit Bediaben und t
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halten werden ſoll; damit diejenigen 125 re-
ſperlive. Sapeciorer uund Bruber, welche dem

Orden dienen, achinterim  und ſo lange, bis die

Commenden wit gzoo Rthlr. bezahlet werden,

einige Emolumeute furihre Arbeiten genießen.

ESchlüßlichiſt die Netapitulkation, nach

welcher der Orden 187.
1,i3,49i Rithli. biftzee; ·und bie  Reparti

tipn der Reftuhen ditſtg Capitals bepgefugt.
Sa ſſch un dirſtr. Plan durchgangig auf

vernunftige Grundſatze der Wahrſcheinlichkeit:

und Billigkeit grundet; ſo iſt es auch derje

igt wklchet. vnn qun qn aur. ungbanderli.
chen Noxſn augtnannmen- amb wonach unab
weichiich gearbeitet werden ſoll! Zu liefem

Ende witt but Eoukiltunlirdet hiloblily ſich

ſo vvitl unhilch) ſald ruir! nenl Hekranif hal
ten? damit hinkunftig auch alle Geſchafte,

ſte haben Rantenwie ſterbllen) op karimaßig,

mit dem ſtarlſten Eifer und Nachdruck unun

c3 ter—
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terbrochen yrtkutirtjnnd bie vuzu verordnete

Mitgliedetr nebſt Sübalterneir; Wicſelhe mit

gebarigem Fletß in Qudnung trhalten. auch

jeder Eupexiqr, mit nthigen Juſiruktionen
und erfordetlichtt Auglunft, quf eingehendt

Berchſe. ahuit. den, geriugſten Zeitverluſt ver.

ſehen werden fonnen.  nundiae a
ll „Am den Ordensbrudern eine. horlaufige

t Joee vrlff ilainfichtnng des Gouſiſii der

J

Provinj eiuſtwallen if.üſthten 8 lcht ihnen
icegch/ ght/pig vng gugdruchich vorbehalten-

nöchſtlanft ldin penſj hutltigenden allge.
he —DDalzg, landen And. per caqnzen innerlichen

Verſeſſuna.. miitlauftiger brkannt gemacht

werden ſoll; ſo beſtehet ſolcher nachſi der Per

ſon bes lriors aus den Depactotireats

1) Der Canziey
2

2) Der KProcutatur,welcher oblitget das

wahte Jutereſſt  des Orhens zu beſtim.

men,

ν

 1



arun en, und. die, Fonds, deſſelben in der

 Gtboqrigen. Qdnung gu erhalten.

 Der Ereſorie; Vber bem Departement
nu bes Ethahzineſſters, welchet die Gelder

24. iker ch hat) dabuder durch die ihmgu.

jlitgeordůeten Bfflclanten, ordentlich Buch

uind Rechnunz halkenläßt?ri Aus—

JDoodua ffultherkn Stinngrviſttthnltt?; tindv

Je
—hſerepte nud Lieftrſcheine bebeckel, zil wel.

an cheun Ennentt duch bbnl Ploolſutll Po

an dſuildriunt und Gelilkalbifi latot hlennh

—ü.e.—eogen und Capliekr ſit lnellmth hnt.

—i
In

q Dem Depau epnent., des Genyrglpiſita

tors und des Proviſorg Domorum, wel
1 rucheodbende izſonderhejt. die genaue Vejſol

tn oa gungat. gocgaſchriebentn, ſitſybe, die

Ord—23 C a4
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56  ο ονOrdnung und Diſeiphn. imter ſammtli

chen Brudern innihrer Obſteht haben.

u Die fammtliahtreſlieder ·ech Conſilii, der

Proynmzi. niut. Inbegriff.rdes: ſeirrig, leifien

tinen fur, alur un alle fur ſenrn, jn. ſpeeie

aber Wir aunſ.d. uiα
 tnſt &ittor vomiDiauanta.

enun cinPriot, undaui onu a
o ulramann Xiutr xoh der Diliel.
lug u ine? Kichetzineiſter a a du.cc

ald terlchticpune kine kljne Velſichekung? viſt

det Unnkrfetufr Unſerer kigrnttichel nnt tnge

GBohünsn Manteniteahatcdausſſeilenſii dia

ſanne seſſlen: Heeii Defunll Un Siuibpriolib

votin ttzibi engebertinj deponiren· wolln

t L a, ν du. 2it l
int d itachlect äj eittüen jDieſe bevden Bruder waren nicht nur die recht

ſo
tuüferel;! ddedn duth hr vbhlhdbende an

nir/unb hatteiu idie Borbla uugn iheel ganzek

Paterlauden, der. Oberlguſitz ſo guie. ihret Bru

der, die ſie kannten.



α 57wodvnfobnnn vibmnrtẽ Corlen in die ubrĩ.

gen ſechs Disteſta oſndt werden. Leiſten

mit unſernſanmrlichrn erimanen; Haal und
Gut;: die Emtantie hes gegeirwrtigen! Plans,

and dur einzufendenden Gelder und verbiuden

uns dafur zu haften.
Danitt ichetitriedet Brüdetz wes Stan

des und  Wardeknr ſigift moge, uberjkugt

werdidr fria Gris rzir klincmtuben Ge
brauch veiweitber: ibrter irſs dem zu Folge,

war dir ·Ligen ei. onnd C. beſaget pyſs foll

eakinemn jiden ſegak zem junpfien Arnger

krey ſtibin, Keh dit. Heuteinnat ea  aind: Aus

gabebucher deg. Orpen vorlegen zu haſſeen und

ſii: dargun pn din i Vermogeugumhinden

deſſelben, wo und wie die Gelder placiret ſind,

iu informiren, zu! welchem Eude auch dem

tichn io ie maon ſrc?gaüten Drden drh. dit. brijth Hledern
des  Pruwinziakapinis und:: drnirafekten

Auf ihr jebeemaliget Verlangen, nnSdluſſe

C des

J—
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des Jabrtsn eine uon: Schatzmeiſierigefertigit
und athorig vidimirte Bilnumeaus dem Haupt

buche gugeſendet werden ſolkzodagegen iſt aber.

auth beurt: Kanptvcroranung vder; Aumeifung

gultig, wenn dieſelbe nicht von den Glitdtrn

dtr Departements tonitaſignitttiſt. u
dol cuelch wie Wur. nun vurbeh aile dieſe. Veri

ſugurgen, nichte mehr als die volligt Ueheri

zeneung Unſdernvielgeliebten Wrudern noniſder

Reluis keit Unfrer:· Abſechten und vrun der web

Uehetwilhorſongt, furihe und denzanzen Arpinj

wahr esGrfti i beburken ſuchent. nlacerluchen

Win: feeſänmut unid ſonhehan imuch inheũn noch

fenu gelitbtGretzazumubliirenben ·allgemetl

nen ouſirutiouendir Provinz, von der Metho

deibesnſinttiebs det Geſchiftern amd ven heſn

dern Obtiigenheiten allrnnuinb jedetnheneör

nerale iund Vveziuitireltlonen vdrgeſetzten r

foettuendobuen. djn gchurizeu:untercicht ſachzk

erwerben; ſo und dergeſtalt, daß keinem, much

7 dem
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dem geringſienmtneſert Bruben, uberddie ei

geneliche tundn avahue i Arc ider!  Bohautdung

der Ordensgeſchafue hitſer: Probimfuberhin

der Schalten iniger:Uuwufſonheit, ubvig bleis

benofonne.ri ten uhie ei nue
Alle Beüichtenund Rapperte, wollen Wir/

duſelluge iin Zirkunctigerabe anmdnthGaeley

brpartemeuby runterln en: An fichriftenurguruhe

cheſtena birculls ginijitigeiidbs:oenle erget
ſchrieben wrrden; ainntriithet werden urvben

lebiglich ganp durg eun auterlet mirtdzallniwul

ches Oepaluennenh ſer igctch ggehijreea in

jeben Depnranncutachufuchj/i: der cchatzuuei

ſter, lco reſor iſrounrajon vtc)ezpriueh unter
ſtüiot Unetrſchrifti ue in ſtin  Depnrtaneili uge

bobigrn Geſchaftornet p ſic ünr dieſtne ralor

nemiſthen Plan rirtlichtr uchalten oſindc. aund

in ſorwelt ſelbognenichtogrgen derl klanrun Eaurhe

ſnbich: aind: auii maq rclege ſitien Varſugungen

ftreiten. ini eea aieipes. buda nsdn

Die:

J—
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Denjenigen Eubptiors aind Prafekten,
welche. ſſrlegenheit habtn  die aus ihten
Spreugtln eingehende köeldar, ¶ausgenommen

das Johannisopfer und was die Sorii fur
die 3 erſten Grade gind fur die Aufunhme
in. H Oabegahlen, gis apelchun  jr der ztun in Na·

jura ingtſandt werden imnß win ihren eigti

ugn anden ſelbſt zu  xoſent unternuringen;

v
2

tc. M nnteatitptrhuſi, eintuſennet i.

AntGiele unht
behbechiehg

V aun

ſteht rtin folchts gungzlich fgeg,.jedoch muſrto

venNuligation und.ſaharieunen gu Geſliau

ſoglpich  zinſeghen.g Kana ror at, abarnicht

agfurcchunperta untatht ingent  ſr iſte aro

hal

 Ehder hes konſn
ad Êν  dto n tumit ſeinem ganren

un tilte zurνν
zugehenben Gelder

Ilↄid 1.: J Wau

c

ſtetinr;hin bllnlin
 uslteenteo?

E
e—
ermoge
J D n

dh  Aleſesurdt vie wir· ſeberi werben ubgeanbett)

vini, in welchen es eingenommen wurde.

Hund alles. ſeld blieb in 4en Eprengeln der u
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Aaution  und Gorcnitie leiſten J ſo hat ein

Gleiches jeder· Supetibr, welcher Ordensgel—

der: in die Hande hekomnit; zu ptaſtiten.

Amea Damit: auch: dieimit viefer Einrichtnung

verknupfte ·gegenwartige imd zufnftige Vor

theile vvrjuglich ilucht lleiu! alrf vie Jetzt inn

Oub en? ſnehrudezenud wereſuſt narhkenrmeiide

Bruu hr qund erho duch ihrref derrn  vintber vot

rtgeenidrnn cztenetet verden;nfofrules vor

vernhunb ekinubt ſeyn daß der ESbhn kines

Oidensdruðers vintren!:gahre frinesedilters

vegin druitynnaßznelliſine vcnitltrande Qib

tanz defür ſo wig gfn anderer Bruder hezah

2 4 29  14  eÊ 2iet, auch jahrlich das Jobannigopfet richtig

124 üDo —eabfuhiet, Alt tin gedrtng delignirt auis
air hoicher in die dogenliſten eingeſcheichen—

und ſo von Jahr zu Jahr gegen behorige Be

zahluug eden Geadeguvancirt werde  n Aerge

als
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als ein mwurtlichtr H.anuuder inidienLiſte
dor Probinz. eingegt chnet iwerbey· iwenncer

niucthogleich zer dudſer zeitznnnech: micht reinnul

nis Lehvling;:uctunſoltterecipirt worden  ſeyn.

Mat erodas 21.; Jahrnerreicher, ſo kann als

abdenn nach Befinden n und ohne  deas mninbeſte

Bedeuten: hie Aufnnhme dinchnulle Wende ter

ecgneymaureneh dbis in drmch Qu ſn:burgor· Zeit

lund hinerternandev!gemache werden. Jitdotch

behalten Wir!uns: ubtridiro nochappreffo be

uwon)diudergolge dern gait diesfals tine an

werweitigt Werfugung gunereffennn wermage

welcher dieſes Beneficinmtitf nüuennr vSer

Mrdeasa Wruber ne nincauthrmindernn z. Br

demun ver yateu Jadr ſtehn, axtendirt werdon

konnte. Dahingegeu ſchuueicheln Wir uns bil

lig maßign. vnß edie Bemnuhngi der: Vuter je
derjen dahin gerlchket ſehllncberde; dieſen ih

ren nindetſähr igen Sobngn eint. gnte nd den

Ordenoabſichten gemaße Erzichung zu gehen,

und
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And ·ihnen vernunftige/Begriffe.), uber die
Veſchaffenheit. undeders wahre Weſen bes Or

denb fein beyrZeiterdecnzupragen und erwar

ten Wir von den  Hauskomthurs. daß ſit die
vtermuihliche: Charabteren dieſer: Kinder; aund

Ahren. Reigimgenn ofr:wir/ ſich ſelbigr marh

vil anach; vntthielelnneben. iſo. guntnla het

zantdertnnaufjuclehtueubrn Lehrlingt aingenu
Matk et: Lrerits angewieſenen Vorſchrift ſchil

gerill uid hebotigen Qrts einreicſen. el.coant

ain qWihjr tien  Aufnahmen: in den Ordena iſt

abderweltliche Stand deriBruber jederztit. in

Wrwatzung hu gichtu. nnrr  nm nn
r Firtternkann niemand werdin Els tin Ca
walier Officier. abet aus  dem:Civilſtande. in

—t
Vt rigtinr.heoſorhiſchr kobaliftiſche, inngiiche,
9— chiwiſche. Prarift/ oder wie glle die arylen Ge

heimniſe benamſei werten weiche weder im
 geuhetlichen tellheu. oth im Shinertr hellger

rq machen; ts ns ·Wie ahrr  Religien Jeſu

macht.
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ſolcher, der den Rang eines Raths hat, Go
heim.« Sectretaireng Argdnirte weltliche. Per

ſonen und gelchrte Rathahetrn in. graften oder

Reichsſtadten. uνν  nat
 Arnyuigeri fonnen geiſtliche und waltliche

Gelehrte, Kunſtverwandge und. andre perden,
peren Staud dem Charqlter cints Offiiers edet

Naths nicht gleich kouzmit.  aiub x2
EGocii konugn ans allen, Standyn gengnu

men werden, wenn tin Zukammenffuß gieler

Umnſtande ihnen nicht eplaubt, die, ſtrengern
**ù

Pfüchten eines Ritterg eder Armigtti, uher
ſich zu nehmen. Kaufleutr,  Weghtltr und

Negocinnten. Ijnnen Alienin eing; andrer als

dieſt Caffe komumnenx yeil eß jhre; Beſchafu

gungen nicht zulaſſen, ſich dem Orden anders

als Freunde und nicht ſirikte zu widmen; jt

doch kann ſo wol dieſen als den Arrnigeris

der Rang und Natne einrs Rittets auf er
gangenen Bericht an das Conſtil, und. txhal

J n tene

S

J
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ct vekannet werden, tumal

uuun
 ν ſfu nutt Vrivegurjachen vorhan—

l

den ſind.
Damitnuitahlr eauch der Stand tinesn

10
nrg J

L

Mnligers !fllufkighin Alfthulichet; und aller

Auſta hcinulelnhehe ſh vbllen hntr baß
1 n

die graue Kleidung!nhir D
J

fanemao mondro aolls bunennnut inad

ned enbi althehltbhel bil ndekn Ritter zu ſchwer XE

fuuurigh üftgnhin? n iunnſcngu gdriſt hin oligönt tyh rchlt! Jum Fond

ſchleibet tlltaffln; Wobth lhu du ſelnrn hiaig II
derhlrnlul ſit etlchelſnand ſihh biluuf ci-E

II

itl

i mniol 9 ulnnnichthtarſjubeirdn ſll, ndem er vor wie hun

am ai  ir nustu anl aug qe un

J

nuch Rittkrivethleißthen u Nulut chin itsn. une
Li Gleichivle Wir hülf difth hrfichrubr hnh unn

erreennt orr Sache gepftogener verathichia— iningung lüber bir in od hrovliij hinkünffig J— III—
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nnun
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No. J.

Wir, daß ſelbigen durchgangig und in allen,

die genaueſte Folge geleiſtet werde. Und hier—

an geſchiehet Unſer ernſter Wille und Meynung.

Gegeben S—b—s d.rz Januar 333.

(I. S) Frater Carolus Eques ab Enſe

Magiſt. Provinc. indig.

(L.S.) Frater Erneſtus Eques ab Adamante

P. t. Prior.

Fr. Wilhelmus Eq. a Stella Cancellar.
Fr. Erdmannus Eq. a Carduo Theſaur.
Fr. Chriſtianus Eq. a Struthione

vViſ. zen. et Prov. Dom.

50 —“55—
lich zu beſchließen fur gut erachtet; als wollen
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No. IJ.
Von der Aufnahme der Freymaurer.

g. 1.
S
s ſind kunftig hin in der ganzen Provinz
mehr nicht als 25 Hauscommenden oder Mut

terlogen, welche vor der Hand dergeſtalt ein—

getheilt ſind, wie die Aulage ſub lig. O beſagt.

g. 2.
Eine jede Loge beſteht aus 33 Gliedern

außer dem Meiſter, Sekretair und den Vor—

ſtehern, als welche alle ſchlechterdings im H.

O. ſeyn muſſen, ſie werden ſtets und ohne Ab—

anderung folgendergeſtalt vollzahlig erhalten.

Es kommen 6 Novizen in 1 Jahre
6 Schotten- 2 Jahren
7 Meiſter —3
7 Geſellen-4
7 Lehrlinge-5 Jahren

33in H. O. jedoch in die verſchiedene Klaſſen.

D 2 g. 3.
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ß. J.
Jedes Jahr werden 7 neue Lehrlinge auf—

genommen, und jeder bezahlt dafur in Louis—

d'or a grthle. oder Dukaten 2rthlr. 18 gr. ge
rechnet, weil kein andrer als dieſer Munzfuß

angtnommen wird, 35 Rlhlr.
Fur ſeine Kleidungsſtucke aber entrichtet et

die Gebuhren an denjenigen, welchen der
Meiſter hierzu ernennt.

J. 4.
Die 7 im abgewichenen Jahre aufgenom

menen Lehrlinge, werden Geſellen, und jeder

bezahlt in eben den Munzſorten abermals

35 Rthl.

J. 5.
Die? in dem Geſellengrad Geſtandene wer

den Meiſter, jeder erlegt ao rthlr.

g. 6.
Gleich bey der erſten Aufnahme beſtimmt

der Hauskomthur, jedoch nur idealiſch, und

ohne
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ohne einen oder den andern etwas merken zu

laſſen von dieſen 7 Lehrlingen 4 zu Rittern,

2 zu Armigern und mzum Socius, jedoch

fugt er in ſeinem Generalrapport an den Pro—

viſ. Domor. den er allemal gleich nach den
geſchehenen Aufnahmen und Avancements

machen muß, von Jahr zu Jahr die Beſtim—
mung, oder die Urſache, warum dieſelbe ver—

andert worden, deutlich bey; ſo wie er denn

ein Gleiches in dem, an ſeinen Sprengeldi—

rektor ofters, und wenigſtens alle Vierteljahr,

oder ſo oft es der Nothwendigkeit gemas und

derſelbe es begehret, zu machenden Rapport

auf das genaueſte zu beobachten hat. Der—

jenige Bruber alſo, welcher zum Socio be—

ſtimmt iſt, kann in den folgenden Jahren,
wenn die andern Schotten werden, ſogleich

in den H. O. gebracht werden, jedoch muß er

erſt als Schotte aufgenommen, das Noviciat
aber ihm nur bekannt: gemacht werden, fur

D 3 welche



54  οοwelch beydes zuſammen er 120 rthlr. an den

Hauskomth. gegen Quittung erleget, als wel—

che ſelber einem jeden Bruder uber ſeine Re—

ceptionsquanta zu erthiilen ſchuldig iſt.

Ware es aber ein Bruder, fur welchen man

ganz beſondere Diſtinction hat, ſo iſt ſeine

Aufnahme als Schotte eben nicht nothwen.

dig, und er darf nur gegen Handſchlag bey

dergleichen Receptionen zugelaſſen werden, die

120 rthl. aber bezahlt er gleichwol wie der

andre vollig.

g. 7.
Die nach Abgang dieſes Socii ubrig blei,

bende 6 Meiſter werden zu Scholten avancirt,

und jeder bezahlt 55 rthlr.

ſ. 8.
Die 6 Schotten rucken in das Novijziat,

und jeder erlegt dafur 85 rthlr., den gewohn

lichen Novizenſchein empfangt ein jeder zwar,

wie
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wie vorhin, jedoch umſonſt, und der Prov. utn

I

Domorum ſendet dieſelben dem Hauotomthur
IJ

in der erforderlichen Anzahl zu. Auf dieſe
I

Art ſtehet ein zum Ritter oder Armiger be—

ſtimmter Freymaurer 5 nach einander folgen tſtur
—All

ſn

J

R

frre

de Jahre, und avancirt in jedem Jahre einen ur.
Grad, wie die angefugte Liſte ausweiſet,

n inſo daß er endlich in 5 Jahren in H. Orden Je
II2kommt, wovon weiter unten das mehrere zu in

G. H9.  ſEr
Die Receptionsgebuhren tragen n lur i

a) von denen, die zu Rittern beſtimmt ſind,

jahrlich, wenn die Aufnahme vorgeſchriebe—

nermaßen geſchehen nin einer Loge durch die ganze aumn4

jahrlich Provinz ſ.
rthlr. rthlr un

luin
1000 25o00 iinmn

b) Zu Armigern beſtimmt um
ilin500 12500 umLat. i5oo 37500 unnn

D 4 Transp. innun



56 ο.Tiansp. 1500 37500
c)zu Sociis beſtimmt

n)fur die erſten 3 Grade ito 2750
2) fur Echott. u. Novij. 1200 zooo

Summe 1730 43250 rthlr.
hinfolglich hat ein Huuskonithur fur dieſe

wie die beygelegte Tabelle o beſagt, jahrlich

7zo rthir.
ſo bald er ſeine Aufnahme verrichtet hat, ſo

wie er es erhoben, ohnt mindeſten Abzug
oder Entſchuldigung, nach einem beygelegten

Lieferſchein in obbeſtimmter Wahrung entwe

der baar, oder durch Anweiſung aher Wechſel

an denjenigen, wohin er gewieſen. werden wird,

einzuſenden. Wie. dieſe Gelder angewendet

werden, wird die Folgt zeigen.

J. i10.
Einem jeden Bruder, der es verlanget, wer

den kunftighin in Kupfer geſtochne Certifika—

te



te uber ſeine Aufnahme ertheilt, wofur er
Dukaten bezahlt, wovon dem Hauskenithur

1K. Gulden zugeſtanden wird, wovon er je—

doch ſeinem Logenſekretair 4ar. abzugeben hat;

den Ueberreſt erhalt der Proviſor Domorum,

wofur er die Koſten fur die Certifilate und

Novizſcheine zu beſtreiten hat.

 S. I1.
hüßer dem Johannisopfer, wovon unten

des niehrern geredet werden wird, kann kein

Hauskomthur, unter welchem Titel es auch

ware, kunftighin uber das hier deutlich und
ausdrutklich beſtinniite „von keinein ſeiner

Bruder, nich? das geringſte mehr fordern, da—

mit dadurch nicht der mindeſte Anlaß gegeben

werde, eine der Geldſchneiderey ahnliche Ver—

muthung zu erregen, ausgenommen, was
ein jeder fur die in jedem Grad gewohnlichen

D 5 Klei—

J—
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Kleidungsſtucke und den dienenden Brudern

giebt

q. 12.
MWas die Emolumente, welche ein Haus—

komthur ohne ſeine Commende genießt, betrift,

beſagt die Beylage t.

g. 13.
EStehet es lediglich und allein bey dem

Hauskomthur die freyen Meuſchen in den er—

ſten Grad auſzunchmen, die er fur gut befin—

det. Von ihm allein wird ſowol Rechen—

ſchaft uber die Auffuhrung der Bruder, als

uber die einzuſendenden Gelder gefordert.

Da
Damit auch einer nicht einmal von weiten auf

die Vermuthung kommen konnte, daß man ihn.
nach Gefallen behandeln konne, ſo waren die

Kleidungsſtucke nach dem Lokale in jeder Loge
feſtgeſetzt, nur das, was ein Bruder den dienen—

den Brudern geben wollte, blieb ſeiner Willkuhr

ausßeſetzt.
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Da er dafur mit ſeiner Ehre und Vermogen

zu haften hat; ſo wird ihm auch die Wahl ge—

laſſen, damit er ſich nie beſchweren kann, als

ſey er zu ein oder dem andern Schritt genothi—

get worden. Er hat ſich aber wohl vorzuſe—

hen, daß er keinen aufnehme, wenn er nicht von

ihm verſichert iſt, daß er außer den ubrigen

Eigenſchaften in Zeit von funf Jahren zoo
pthlr. in bezahlen im Stande iſt.

i Da4

2

ul 1.4
1a 5 Dtn ingett t  ete
Ai et uueultièéæX uet

l.J. tn
u
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Eintheilung der Hauscommenden nach

ihren Dioceſen.

J. Dioces R. b. g. oder die Niederſachſiſche.

7

wamburg, wolche beyde Logen jedoch
J

td

nur einen Hauskomthur haben. Hier—:

unter gehort Lubeck, Bremen, das Ol—

denburg. und ganz Hollſtein.

3) i RBoppenhagen, worunter ganz Danemark

und Norwegen begriffen.

4) 1 Cbendaſelbſt incl. Juttland, und was

der Hr. S. Prior dahin zu ſchlagen fur

gut fiadet.

5) i Roſtock, worunter ganz Mecklenburg,

Schwediſch Pommern und die Jnſel Ru

gen gehort.

Dieſe



Dieſe funf Hauscommenden ſtehen imme—

diate unter dem Hrn. S. P. zu R. b. q. und

die Hauskomthurs ſind ſchuld.g denſelhen

wenigſtens alle Vierteljahre von dem Eiat ih—

rer Loge auf das genaueſte zu unteruichten.

Die Abſichten davon ſind eben ſo nothig als

verſchieden.

Es fonnte ſeyn, daß an verſchiedenen Or.
ten:die jahrlich zum Zuwachs erforderlich gu

ten) Menſchen nicht aufgebracht werden konn

ten, und daß hingegen an andern wohl 10

bis 12 zur Aufuahme tuchtige Subjekte vor—

handen waren.

Es konnte ferner ſeyn, daß an einem Orte

teine vorhanden, ſo ſich zu Sociis oder Ar—

migern ſchickten, und wieder an andern keine,

welche zu Rittern geſchlagen werden konuten.

3z5 Bruder kommen in dieſer Dioees jahr

lich in H. Orden, namlich 20 Ritter, 10 Ar—
miger
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miger und 5 Socii und Frenunde, und folglich

muſſen auch wiederum 35 Profanc aufgenom,

men werden. Dem Orden iſt es gleichgultig,

ob dieſe Bruder in der vorgeſchriebenen Quan

titat und Qualitat jnſt aus den Logen rucken

oder nicht, wenn nur der Numerus quanti-

tatis et qualitatis in der Dioces zuſammen

aus der Freymaurerey aus, und alſo wiede

rum in hohen Orden eintritt. VBeſſer iſt es,

wenn es in einer jeden Loge vorgeſchriebener

maßen geſchehen kaun; iſt es aber nicht mog

lich, ſo wied dieſes Erleichterungsmittel jedem

Sprengelsobern verſtattet, deſſen er ſich

durch fleißige Korreſpondenz mit den Haus

komthuren bedienen, und ſeine Erleichterung

zu Herbeyſchaffung der nothigen und tuchti

gen Menſchen bewurken kanu.

So ſteht auch einem jeden Hauskomthur

frey, mit Vorbewußt ſeines Sprengelsobern,

an Orten, die zu ſeinem Sprengel gehoren,

Toch
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Tochterlogen anzulegen, wo und wie viel er
will; damit die auf jede Loge gerechnete jahr—

liche 7 Glieder deſto leichter geſchaffet werden

konnen. Jedoch verſteht es ſich, daß der Mei—

ſter einer ſolchen Tochterloge ſchlechterdings

im hohen Orden ſey, und von dem Hauslkom—

thur auf einen jeglichen einzelnen Fall der Auf—

nahme oder des Avaneements jederzeit ſpezia-

liter bevollmachtiget ſey, weil die Aufnahme

im Namen des Hauskomthurs geſchiehet.
Und ob zwar ſolche Loge keinesweges von dem

Conſeil der Provinz, ſo wie die Mutterloge

patentiſirt worden; ſo iſt ihnen dennoch nicht

verwehret zuſammen zu kommen, und Loge zu

halten, nur darf, wie oben erwahnet, keine

Aufnahme anders als vorgeſchriebenermaßen

geſchehen, weil die von den deputirten Mei—

ſtern Aufgenommene, Mitglieder ihrer Mutter—

loge oder Hauskounimende ſind.

Soll—

er
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Sollte ein Bruder, wenn er in den erſten,

zweyten oder dritten Grad aufgenommen, an

Orte verreiſen, wo keme Legen ſind, undſich ei—

nige Jahre allda aufhalten; ſo hindbert dieſes

nichts an ſemem Weiterkommen. Der Haus.

komthur muß ihn ſchriftlich befragen, ob er

weiter fortgehen wolle, ihm melden was es

koſtet, und wenn er ſein Geld einſendet, und

die ubrigen Jahret damit fortfahret; ſo wird

er von Jahr ju Jahr in den an den Proviſor
Domorum einzuſendenden Liſten als:avancirt

fortgefuhrt, und er verliert ſeine Anciennitt

und ſein Recht keinesweges. Eolchergeſtalt

kann er bis in H. Orden kommen, ob er gleich

nicht weiter als Lehrling recipiret ware.
Kommt er wieder, oder man kann ihn an einen

andern ihm nahe gelegenen Ort weiſen, ſo er—

halt er dieſe Grade alle nach, und wenn es er

forderlich ware in einem Tage, jedoch durch

ordentliche Rufnahme.

Bejzahlt
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Bezahlt er aber ſein Geld nicht oder ſtirbt;

ſo ruckt gleich ein anderer durch die Grade an

ſeinen Platz fort, und ein freyer Menſch wird

aufgenommen. Das ſolchergeſtalt aber mehr

erhobene Geld wird eingeſendet.

Ein jeder Hauskomthur hat anſonſt in
Conformitat gegenwartiger Eintheilung den
Sprengelobern Nachricht zu geben, ob ſich in

ſeinem Sprengel etwa von ihm aufgenommene
Glieder befinden, und auch dieſe Glieder ſelbſt

zu benachrichtigen, damit ſie zu dieſer Ein—

richtung mit zugezogen werden konnen.

II. Dioces D. n. b. g.
6) 1 Weimar, wozu Jena, Zerbſt, Beren—

burg, Gotha, Erfurtec. gehoren.

D i Sildburghauſen, oder ſonſt wo daherum.

8) 1annover, woju das ganze Churfurſten

thum bis an den Harz gehort.

N 1 Braunſchweig, worzu der Harz gehort.

E 4 Haus
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a4 Hauscommenden

Dieſe ſtehen unter dem S. P. zu D. b. g.

und vorſtehendes bey R. b. g. extendirt ſich

auch hicher und auf alle folgende. Da die

ſer Eprengel oder Dioces nur 4 H. C. hat, ſo

kommen auf ſelbigen 28 Perſonen.

IIl. Dioces Dr. sſ. g.
10) i Prag.
i1) wpilſen, wohin die oſterreichiſchen Staa

ten gthoren, ſchaffen jahrlich 14 Per

ſonen.

2 H. C.

IV. Dioces G. m. rn.
12] 2 Dresden.
13
14) tGorlitz.
15) 1 Leipzig, wozu Naumburg und Alten

burg geſchlagen. Schaft a8 Lehrlinge.

4 H. C.
V.
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V. Dioces T. mp. lb. g.
16) 1Mietaun]

2worunter Curland, Liefland
17) 1Riga

Pohlen.

18) 1 Danzig oder wo der Sprengelobere es

fur gut findet.

19) Zonigsberg, worunter ganz Preußen
gehort.

4 H. C. ſchaffen jahrlich 28 Lehrlinge.

Vi. Dioces S. p. b. g.
20) 1 Bayreuth, wozu Franken.
2i) 1Anſpach, wozu Schwaben.

22) 1 Frankfurth, wozu die Rheiniſchen

Kreiße.

3H. C. ſchaffen 21 Perſonen.

VII. Dioces T. pl. n.
23) 1 Berlin, wohin das Brandenburgiſche.

24) 1 Stettin, wohin preuſiſch Pommern

gehort.

2 H. C. ſchaffen 14 Perſonen.

E2 25)
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25). Niſtitz in Schleſien, wohin ganz Schle
ſen gehort;?ſchaffen cpekſonen.

nnune Subßriorate ſind
qute
1). ZulRoſtock. n 2) Weimar. 3) Prag.

2 ule—

——.Exemtt Pruäfekturen.
D— Dresden! T Riga. 3) Bay

renth. 2) Berlin.
ĩ prafelturen.

ainnrhambutg 2) FZoppenhagen. 3)

Braünſchweig. pilſen. 9 Riga. 6)

j

Konigebfrg. 5 Leipzig. Iv) Gorlitz.

9 Schleſien. io) Srkntfurt oder NJainz
nming deſſuchs.  et
4 DeriHerausgebet glaubt nach det Kenntniß, ſo

.r voj obigen Quten ijnd Landen hat, daß in ſel—
ugen gewiß ſo yjele rechtſchaffens Manner wur
oen zh erhalten geweſen ſeyn, welche dem Orden
wurden Khre gemacht habih, um ſo mehr, wenn

uman jauf die Jdhne der vortreſlichen Bruder be
 Rackſeicht genommen!? Es war allſo ſei—ary“arlliuner Crachtens ejne gu uberſpannte Pechnung,

welur nothwendin machte, daß anan uble und
.unsenttete Nenhen mit dem Oren vereinigtt.

ben, hvenn man oren zweifelt, dak in 20 Jah

Mam mus ron een Kinwehnern dieſer Stadte
und v oæ ſohe menihenteindliche Jdeen ha

/d. No. ll.1u42
1

Ê “ÊÊ



zren fortrucken und in hohen Orden

1769 1770 1771

KRunz

Hans
Georg
Peter

Fl. iſcher
tt.

g

Fleiſcher
ic.
tc.
tc.

Schuſter
ic.
tc.
c.

lleiſcher

u.

tc.
1c.

Schuſter
tc.

Zeiler
tc.
c.

tc.

cchuſter

c.

t.

ic.

Seiler
tc.
tc.
c.

Doktor
Magiſter

1c.

K.

beiler

rechmidt
Zaaner
iſch ler

D ktor
Magifter
Richter
Advokat

Himmel
Holle
Engel
Teufel



Tabellewie die Ritter und Armiger auch Socii von Jahr zu Jahren fortrucken und in hohen Orden
treten.

1766oſtehen 1767 1768 1769 1770 i771
 t

Ju hohen Orden Carl
Melchior

Caſpar

BSalzer.

Kaiſer
Konig

rc.
ic.

Obriſt
ic.
rc.
c.

Kunz
Hans
Georg
Pe ter

Novizen Carl
Caſpar
Melchior
Balzerbezablen a ggerthl.

mnie: Kaiſer

Konig
ic.

tc.

Obtiſt
1c.

ic.

Graf Fltiſcher
tc.

g

Schotten Kaiſer
Konig

Furſt:

Obriſt Graf
ice.
et. iü
tt. i2

le

Kunij Fleiſcher
ic.
tc.
tc.

Schuſter
ic.

Meiſter Ohriſt
MajerHauptznann
Lieutnant

a 4o thl

Kunz
X.

ir.

ac.

Fleiſcher
uc.

tc.
c.

Schuſter
ic.

Seiler
tc.
c.

ic.

Geſellen; Graf
Edelwani

Fteiſcher

l X.α.
x..

41

kehrling  Kunzh

Hans aheorg
J

101 7 Vi
2

8n
140

Schuſter
u.
t.

c.

Seiler
tc.
tc.

tc.

Doktor
Magiſter
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hur unnachbleiblich zu berechnen

Summe Hauptſumme
iner Loge an durch die ganze

Macht Freymau. Provinz in
rthlr. rergeld. 25 Loen

Per- rthl. Per— rihlr.
ſouen ſonen

230 33 1730 825 43250

1766 beym Orden kein Mort von
ſie rechnen muſſen. Man muß ſich
n dem Clerikat als von einer Sache
ite, und doch erſchien Archidemides



Etatcdet ganzen  Freynanrerey: in agelogene  mornach ein ieder Hauscomthur unnachbleiblich zu berechnen

oau und jahrlich einzunehmen hat.

2 2  b) Zu Armigern be—2) Zu Ritternnbeſtimmt unſhinimt  o
Anzahl bezahlen  dorn Anzahl benzahlenoer jederrn Macht der nd jjeder Muacht
Perſonen rthl. rrthir. Perſonen rthlr. pthlr.

Per, rthl. Per— rihlt.4 Nov. at5 4b 2he. a 85 1701 1 So—r. vor den ſonen ſonen
Schottengrad4Eddtt. a 55 voaé e 2Ech ag5 ugo unddas Noviclat. 120

Joſtr. a40 ub6 2 Vſtr. a 40 gon t Dſtr. 40
4Geſell. a35 r4a 2 Eeſ. igzs Naot, Geſ. 35

4Lehrl. adzg nhene 2 Lebtl. z 78 trehrl 3
110

e) Zu Soclis Summe Hauptſumme
NAnzahl bezahlen

iner Loge an durch die ganze

der  jeder Macht Freymau. Provinz in
Perſonen! ethl. rthir. rergeld. 25 Lonen

26 Sum. idoo dao inca so 3 230 23 1780 825 43250

S poilrstarn  Dieſtritat: dict; wol?zum ſicherſten Beweiß, daß man 1766 beym Orden kein Wort von
la in unen Ctetikaibwußte deninſonſtehatte.man in dieſem Etat auch auf ſie rechnen muſſen. Man mußfß ſich
tnanu ol aheroanaenderny daſß  aniete ſo viele anonyme Schriftſteller von dem Clerikat als von einer Gache
nochtnnn eden!/ weolche lwon chlcfaag zum; Hundiſchen Syſtem gehoret hatte, und doch erſchien Archidemides
uriies u Als Etetilas vycy cruaſe: bet dieſem Spſtem.







Kap. J.
Von den anjetzt ſtehenden Rittern und der

Anciennets.

g. 1.
ar
ZAAllen Ritternwie ſie dermalen ſtehen, wird

es ganzlich. freygeſtellt, ob ſie an dieſer Ein,

richtung Theil nehmen, und 250 rthlr. erlegen,

und ſolchergeſtalt zur wurklichen Commende

mit Einkunften gelangen; oder ob ſie gegen

theils ohne Nachſchuß, folglich ohne jemals

zu hoffenden Genuß im Orden ſtehen bleiben

wollen, wie ſie ſind.

Jm erſten Fall haben diejenigen Ritter,

welche Vermogen beſitzen, ihre 250 rthlr. gleich

und langſtens Mich. 1766 zu entrichten, den

andern und unbemittelten aber wird ein Ter

E3 min



70 v&min bis Johanni i768 geſetzt, binnen welcher

Zeit die ganze Summe entrichtet ſeyn muß.

Zu welchem Ende ein jeder

G. 2.
Bey den herumzugehenden Circularien ſei—

nen kathegoriſchen Entſchluß durch ſeine Un—

terſchrift bekannt zu machen hat.

Johanni 1767 muſſen izo rthlr. mit den
vom ganzen Kapital a 250 rthlr. gefalligen

Intereſſen a 5 von huudert, nemlich i2 rthlr.

12 gr. entrichtet und verrechnet ſeyn. Die
ubrigen 1oo rthir. aber Johanni 1768, folg

lich werden im erſten Termin 162 rthlr. 12 gr.

im andern aber 105 rthlr. abgefuhrt.

gſ. 3.
Ein Bruder aber, er ſey wer er ſey, wel—

cher den erſten Termin nicht auf den Tag ein

halt, und ſeinen Obern das Geld ubermacht,

wird ſogleich ohne weiteres aus der Liſte der

Pra—



“65 71Prabende Fahigen ausgeſtrichen, verliert ſeme

ur
Ancienneté auf ewig, und wird weiter mit

keiner Vorſtellung, ſie ſey auch wie ſie ſey,

gehort. Laßt er den zweyten Termin, wenn

auch der erſte ſchon abgefuhrt ware, verſtrei—

chen, ſo geſchiehet ihm dennoch wie oben.

Sein Geld wird ihm zuruckgeſendet, und ans

den Rovizen ruckt ein andrer an ſeinen Platz,

doch uicht.in die Ancienneté, die der hatte.

ſ. 4.
Es werden alſo gleich 200 Ritter ange.

nommen, welche in der ganzen Provinz ſtehen

ſollen, wovon ein jeder 250 rthlr. nachſchieſ—

ſet, welches ein Kapital macht von

5oooo rthlr.

ſollten ſo viele nicht da ſeyn, oder von den

ſtehenden welche abgehn; ſo werden von denen

in den meiſten Logen ſtrhenden alten Meiſtern
und Schotten welche anvanciret und dahin ge

E 4 bracht,
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bracht, woruber aber erſt ein Bericht, an
das Conſeil gemacht, und ohne eingegangene

Reſolution nichts gethan werden muß, weil

anſonſt dergleichen Aufnahmen, welche die
ſyſtematiſche Ordnung uberſchreiten konnten,

ignoriret und als nicht geſchehen angeſehen

werden muſſen. Und aus eben dieſer Urſache

muß ſich vor Ablauf Michaeli ein jeder poſitiv

erklaret haben, ob er nachſchießen wolle oder

nicht, damit ein Numerus rotundus, ſowol

von den H. O. Brudern als in den Logen an
J

genommen und geſetzt werden kann.

ſ. j.
Nimmt einer oder der andere, keinen An—

theil an dieſer Einrichtung, welches ihm ganz-

lich frey ſtehet; ſo bezahlet er niemals das

allergeringſte weiter an den Orden, nicht ein

mal das Johaunisopfer. Ob er ſchon Rit—

ter bleibt; ſo wird er doch eigentlich nur als

ein
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ein Socius und Ainicus ordinis angeſchen,

behalt aber dennoch diejenige Qualité die er

im Orden hat, ad honores bey, und ſiellet

einen Revers aus, daß er nmiemals den gering—

ſten Anſpruch an denſelben mehr machen, oder

von ihm etwas weiteres als bruderliche

Freundſchaft begehre.

g. 6.

Jn den Kapiteln bleibt die Einrichtung

mit Commenden unverandert, nur mit dem

Unterſchied, daß die ſtehenden jungen Komthurs,

ſo wie die in der Folge nach dem Rechte ihrer

Ancienneté in der Prafektur noch dazu avan

cirende Ritter, Commendatores minores

ſind, deren Commenden keine Einkunfte ha—

beu: Commendatares majores aber ſind

diejenigen, welche durch das Recht der Au—

ciennete durch die ganze Provinz, zum wurk—

lichen Genuß gelangen.

E 5 Kap.
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Kap. lI.

Wie es mit der Aufnabme der kunftigen Rit

ter zu halten; wie hoch die Anzahl der—

ſelben ſich erſtrecket: wie viel der Or—

den von dieſer Klaſſe jahrlich Kapital er—

langet; und wie viel Commenden? wenn?

und wie hoch er ſie vorerſt bezahlen kon

ne, bis jede jahrlich oo rihlr. betragt.

S.
Aus einer jeden Hauscommende werden

alle Jahre 4 Novjzen zu Rittern geſchlagen,
ein jeder bezahlt dafur 250 rthir. in Louisd'or

oder Dukaten, und uber.dieſes an das Kapi

tal, wo er aufgenommem ſeine nothigen. Klei—

dungsſtucke.

2z Hauscommenden, werden durch die
ganze Provinz angenommen, ſind ioo Ritter,

und tragen jahrlich Kapital

25000 rthlr.

Wenn



Wenn ſich nun

J. 2.
vor Ablauf dieſes 1766ten Jahres ſdie An—

zahl derer, von den ſchon bereits bisher auſ—

genommenen, und jetzt ſtehenden Rittern die

nachſchießen, und zu Com. major. gelangen,
ausgewieſen haben wird; ſo bleiben diejenigen,

welche bis Weinachten 1765 aufgenommen

worden, in ihrer Anciennete ſo wie ſie reti—

piret und in das Heermtiſterliche Manual ein

getragen ſind, ſtehen. Die in dieſem Jahre

aber bereits Aufgenommenen erhalten mit de—

nen, zu Kompletirung oberwahnter 2oo noch

Aufzunehmenden eben ſo wie diejenigen 100,

welche kunftig alle Jahre aufgenommen wer—

den, ihre Anciennete durch das Loos, welches

in Ermanglung eines andern das ſicherſte

Mittel iſt, um allen Streitigkeiten und Jalou—

ſie vorzubeugen. Sle werden von den Obern

an



76 “—65an das Conſeil gemeidet, und damit es dabey

ordentlich und unpartheyiſch zugehe, das

iſte Jahr nach Noſtock in die Niederſachſiſche

2ie SZermar dGhuringiſche
3 Prag Otſterreichiſche
4 Dresden Eaudchſiſche
5 ZBDahyreuth Frankiſche

6 Cur—su. Lieflandiſche
ü

Berlin Brandenburg.
Dioceſen, und ſodann wiederum. von vorne

aufangend, geſandt, allwo durch das Loos in

geofnetem Kapitel in Gegenwart aller hoher

Didene brüder, die dabey ſeyn wollen, ihrt

Anciennete beſtimmt wird, woruber annoch

eine eigne Verordnung publiciret und erlaſſen

werden wird.

ſ. J.
Jm Jahr 1782 beſtehet der hohe Orden

aus igco Auttern, und Jat mit Jnbegrif deſ—

ſen,



J

ſen, was ein jeder als Jreymaurer contri—

buiret hat, ein Kapital von

1„ o2q, oig rthlr.

Von deſſen eingehenden Jutereſſen 1752—

100 Commenden, jede jahrlich mit ſoo rthle.

bezahlet werden, welche von 1772 jahrlich fol.

gendergeſtalt ſteigen

1772 100 Commenden a 2g rthlr.

177J7 i100 50

1757 190

1775 1501776 2001777 2501778 3001779 35017680 490178t 45017852 500
wie ſolches die Tabelle A. hier angefuhrte Be—

rechuung ganz deutlich vbeſagt.

1787
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i787 ſind vollends alle Freymaurer, die i782

aufgenommen worden, ganzlich in H. O. uber—

gegangen, und die Periode der Fr. Maurerey

hatte alſo in unſrer Provinz ſein Ende er—

reicht der Orden hatte 2300 Ritter auf—

genommen, und das Kapital ſich bis auf

1, 229, 476 rthlr. vermehret, welches
Gi, 473 rthlr. Jutereſſe tragt, und wovon 120

Commenden, jede mit 5oo rthlr. bezahlt wer—

den, mithin bliebe noch ein Ueberſchuß von den

jahrlichen Jntereſſen mit 1473 rthlr. wie ſol—

ches

Es ſcheinet faſt, daß die Freymaurerey ohne daß

nach dieſem Plane ſie ein immerwahrendes An

denken geſtiftet i7687 ihr Ende erreichen werde.

Doch habe ich wegen dieſes Aufhorens des Or

dens mich belehren zu laſſen fur nöthig gefun
den. Niemand konnte mir hieruber beſſern Auf

ſchluß geben, als der Hr. Gebh Rath Schubart

von Kleefeld, ich wendete mich alſo an ihn. Et

war auch ſo freundſchaftlich mir zu antwotten.

Veyde Brieſe habe ich als eine Beylage ſub

fir.  binten an drucken laſſen.



ehes in eben beruhrter Tabelle A. und der

Beylage Zzu erſehen.

Ye 4.
Dieſe Ritter, welche fich i792 auf ibcoo

Mann und 1787 auf 2300 Mann belaufen
wurden, konnen um dieſe Zeit ganz unmog—

lich noch alle leben.

Es laſſet ſich vermuthen, daß wegen des

verſchiedenen Climatis, worinnen ſich unſre

Bruder befinden: des verſchiedenen Standes

und Beſchaftigungen derſelben, und der eben

ſo verſchiedenen Lebensart ſelbſten, jahrlich

von 100 gewiß à ſterben. Allein man nimmt

hier das ſicherſte an, und rechnet wie Buſching

jahrlich nur 3 von ioo, obſchon bey Tonti

nen auf 5 calculirt wird. Nach dieſer pro—

portionirlichen Ausrechnung, konnen laut An

lage A Abſchnitt 1782 von den Aufgenom—

menen ioo Mann probabiliter nur noch 1360

leben,
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leben, folglich kommen noch nicht' völlig 14

Zeitter auf eine Commende. Nach dem Ab

ſchnitt s dieſer Tabelle, leben 1787 von 2300

nur noch 1622, folglich kommen, weil in die—

ſem Jahre i20 Commenden vergeben werden

13 Auitter auf. eine Commende.

Da nnun wie oben erwahnet, die Frey—

maurerey in Deutſchland ein Ende hat, und

keiner mehr aufgenommen wird; ſo muſſen

die Ritter bis zu Anfang kunftigen Jahr—
hunderts ziemlich abgeſtorben ſeyn, und es

bleiben wie der Abſchnitt J dieſer Tabelle be

ſaget nur noch ioto, folglich kommen juſt
9Ritter auf eine Commende, den Kom

thur mit eingerechnet.  Und da

J. 5.
Der Orden um dieſe Zeit faſt zwey Mil—

lionen rthlr. im Vermogen hat; ſo werden un

ſere Nachkommen vieles zu thun im: Stande

ſepn,

S E

—S

S

S
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ſeyn, woran wir jetzt weder denken konnen,

noch zu denken nothig haben. Die nach und

nach konimen, ſind um ſo viel junger als Jah—

re ſie ſpater kommen: ſie leben alſo auch lan—

ger. Der Aeltere muß immer zur Commende

gelangen, aber er macht den jungern auch

Platz.

Findet der Orden fur gut die Zahl der
Perſonen aller Ritter bis auf zoo abſterben zu

laſſen (weniger aber muß er niemalen haben)

und dieſe Zahl ſodann auf eine Art, die ihm

mehr einbringet, und die den zu erlangenden

Vorthtilen von dem Orden gemas iſt, wie

derum zu erganzen; ſo iſt nicht nur kein Zwei

fel, ſondern ganz zuverlaßig, daß ſo wol von

unſern Brudern, welche nachfolgen, nur ganz

wenige ſeyn konnen, die nicht zur wurklichen

Commende gelangen; und wenn er ſie auch

nur 3oder 4 Jahre ziehet; ſo iſt er reichlich
dedomagirt. Stirbt er nicht jung, ſo weiß

F er

—S



e) Und hat das Vergnugen zum Cluck ſeiner Bru

der etwas Vortheilhaftes gethan zu haben.

82

er auf alle Falle, in ſeinen alten Tagen fein

ganz ſicheres Brod, das ihm niemand, auch

kein Unglucksfall, rauben kann. Stirbt er

jung, ſo hat er es nicht nothig H.
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i 11 „Bleibt UeberſchrAUnzahl  Ausgabe dund wirto in fo

Jahr. der iin genden Jahr al
Ritter. J Summe. Cagp. angeſetzt.

ultim. wenn bis Ende 1766 die Auf
Decem- ſtehen ichtet ſind vid. Beylage No. 2

ber 200 1.1766 rthl. gr.1767 300 1 ü i

z000o

1768 a4o0o 1
7750

i769 500 2 10637 12
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1 1 Bleibt UeberſchußBitovt JutereſfenUnzahl Einnahme wovon dieCom,  Anzahl der Commen.  Ausgabe Jund wird in fol
1 und menden bezahlt! den, und was ſie jahri in genben Jahr als

Ritter. Lapital werden lich reutiren. Sunmme. Cap. angeſetzt.Jahr. j der 1

ultim rthlr. Igr. vid. Capitel J. 4. in der Beyl. No. 2. wenn bis Cnde 1766 die Auf—
1

Decem ſtehen goooo nahme vid. Beylage No. 1. S. 9. verrichtet ſind vid. Beylage No. 2

ber 200 25000 Cap. Il. h. J.
rthl. gr.1766 »ooo l1767 300 iooooo 60o0o00  1

25c00n wie oben
25000 500o0
ʒooo Jatereſſen von obigen 1ooooo rthlr.

1768 400 15 5000 7750 7750
7750 J

gooo)o

i769 500 212750 10637 12 10637 12
10637 12
50000

1770 600 2733537 12 13669 17 13666 17
13669 17 ꝑ
5oooo

i771 700 337037 5 16857 17 1 168357 17
16557 17
50o000

1772 8Soo 403914 22 2o0195 14 Hiervon J

i7605 14
too Commend. a 2 2500  17605 14

50o0o00 41—

1773 900 47159 12 23576 100 a 50 gooοr iig76
18576

ggoooo
1774 15000  q400995 12 7 ο 12 100 a 1oo loooo  1704 14

17004 12

1775 1100 6o7100 30335 100 a 150 15000 5335

33622 18 100 a 200 20000 13622 181776 1200 6172455
13622 18

t

1777 1300 736077 18 latus.



1777 1300
rihih.i rthir. isgr.36803 1201100 Conmmend. a 250

J
J

rthlr.25090
rthlr.
11803

1778 1400 797881
9894

50000

39894 1 100 a 300 3o00o0 9894

1779 857775
7888

1780
915663

5783

zocoo

42888 16 100 a 350
J

35009 7888 16

a457863 3 l10o a 400 40oo0 5783

1781 971445
3512

50000

48577 16 100 a 450 45000 3572 16

1782 1800 1,o25018 51250 100 a 56co goooo 1250

1250
45c0

1ooig

Ferner laut Beylage S
m Jabt 1782 ubrig gebllebene Jutereſſen

fur Anfnahmen laut Beylage S.
Obiges Capite!

t 9eo 1, os2768
3138

43200

53138 100 a goo 50004ο 3138

2000 t, 1o91 o
5455

39000

53455 det. Jet. 50000 5455

2100 1, 153561

7678
3300

57678 det. det. goooo 7678

2200 1, 1947 39
9737

25000

59737 det. det. 5oooo 9737

2300 1, 229476 61473 120: Commend. a 50oo 6c ooo 1473



ihl der Commen—
und was ſie jahr
lich rentiren.

r Commend. a 250

io0 a 300

Ausgabe
in

Summe.
rthlr.

25020

ſchuß.

rthlr.
11803

9894

Bleibt Ueber—

5

too a 3z0 7888 16

too a 400 5783

too 2 430 3572 16

100 a 50c0 *2 1250

8
gebliebene Jntereſſen

Beylage Z.

100 a gJoo 50000 3138

I Ê lL raee l
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Sign. ð. pag. 82
1783 werden abancirt

4 Ritter a 25c rthlr. thut
4 Rov. a 858
4 Schott. a c
4 Mſir. a 40
4 Geſell. a z3

10oo rthir:

340
220
160
140

1860 rthl. in 25 Logen 46J00 ajhl.

Lehrlinge werden nicht mehr aufgenommen.

1784.

a Ritt.
4 NRobv.

4 Schott.

4 Mfſir.
1

1c00
340
220
160

178.

4R.
4N.
48G.

14h1

1720 132co
1c00
8

17 J
4R.
4N.

1560 39000
1000
340

1767.

1340 z3350o0
4 Nitter a 250 rihlr. thut 10oo rthl. und in 25 kogen 2 5000



Reſt Totale der Reſt. Hievon ſter
Jahrlicher vom vorigen ben zu 3 vo

Jahr. Zuwachs. dbom vorigen Jahre und des roo gerech—
Jahr. Zuwachſes. net.

Beſtand 1766 2co 200 61767 100 194 294 9Gög 100 285 385 1269 100 292 472 1527 2 2—70 100 458 558 1771 r00 4r 2641 20m

Abſchnittt 72 100 621 72r10 22
22 73 100 699 799 2474 ioo 775 875 2775 too o 1 948 29il

76 105 919 1019. 3177 100 W i1oss 3378 100 105 5 1155 35
J 79 1co 1120 1220 3780 105 1183 1283 39gi 100 1244 1 1314 41

1800 1
1782 100 1303 2294 431 —Ô Ô— 440

1783 100 1360 146b60  44
Ubſchnitt 84 100 1416 1560 4685 1oo 1470  1570 48B. 9 5*8 1622 49do i 19241787 100 1573 1673 51

a300

1522
1573
1525
1479
1434

Abſchnitt

7.

11111111

z8u ä

1111111111111

d i  bt

z828 1111 2888



pag. 82.
d ſterben, von einer Anzahl Meuſchen, die ſich
en, in reſpe ive 17 2i. und 34 Jahien ubrig
eiben.

Totale der Reſt Hievon ſter—
vom vorigen ben zu 3 von

rigen Jahre und des ioo gerech- Bleiben alſo

Zuwachſes. net.

200 6 194294 9 285385 12 373473 15 ass558 17 3416at 20 6217210 22 699799 24 775875 27 848948 29 9191c19. 3z1u 988
1088 33 10551155 235 11261220 37 11831283 39 1 124413144 41 lzoz1403 43 12360

1.4bh 44  12416
1560 46 12470

1570 48 15221622 49 15731673 51 1622



—“5 83Eintheilung der Rittercommenden.

qdem Heermeiſter a zoorthlr. 2000 rthlr.

4 dem Prior 200d
3 dem Kanzle 1500
3 dem Schatzmeiſte 19500
z dem Proviſor Domorum, 1500

3 dem Prokurator 19500
100 an hundert Komthirs goooo

6oooo rthlt.

Bis 786 werden nur ßo Commenden an

die Komthurs vergeben.

24

F 2 Ko. III.



IIl.No.

Kap. J.

Von den anietzt ſtehenden Armigeris und

deren Anciennete.

ß. 1.
13
Son den Armigeris, welche dereits im H. Or

den ſtehen, iſt eben dasjenige zu beobachten,

was in der Anlage ſub No. Il. Kap. J. ſ. 1.

von den Rittern beſtimmt iſt.

9. 2.
Die Zahlungstermine ſind die namlichen

wie hey den Rittern. Joh. 1767 werden i0o

zthlr. mit 7 rthlr. i2 gr. Jntereſſen in Sum

ma i0o7 rthlr. 12 gr., zu Johanni 1768 5arthlr.

12 gr. bezahlt.

5. 3



ο. 85 3 und 4.

Jſt wie bey den Rittern mutatis mutan-

dis außer daß nur 5o zu berceptions und
1zo ſtatt 200 rthlr. der Nachſchuß iſt. Das

erſte Kapital macht alſo 7500 rthlr.

Kap. lI.
Wie es mit der kunftigen Aufnabme der Ar—

mig. zu halten; wie hoch die Anzabl der

ſelben ſich erſtrecket:. Wie viel der Or

den von dieſer RKlaſſe jahrlich Kapital er-

langt, und wie viel Commenden, wenn?
und wie hoch er ſie vorerſt bezahlen kon

ne, bis jede aoo rihlr tragt.

g. 1.
Aus einer Hauscommende werden jahr.

lich 2 als Ärmigeri aufgenommen, jeder bezahlt

dafur 150 rthlr. in den angenommenen Geld

ſorten, und an das Kapitel ſeine Kleidungs—

ſtucke.

53 Uuf
S



86 0öAuf 25 Hauscommenden ſind es jahrlich

50 Armigeri, tragen Kapital 7500 rthlr.

ſJ. 2.
Wenn ſich nun Ende 1766 gezeiget haben

wird, wie viel von den bereits Aufgenemme—

nen nachſchießen, ſo bleiben die erſten 4o ſte—

hen, wie ſie ſind, mit den andern aber wird

verfahren wie bey den Rittern beſtimmt iſt.

g. J.
Jm Jahr 1783 beſtehet der hohe Orden

ans 8zo Armig. und hat von ihuen incl. deſ
ſen was ein jeder als Freymaürer kontribuirt

hat, ein Kapital a 4130o89 rthl, von deſſen ein—

gehenden Jntereſſen i782 40 Commenden jede

jahrlich mit zoo rthlr. bezahlt werden, welche

vom Jahr 1772 jahrlich folgendergeſtalt ſtei—

gen:

r72 40. Commend. a 2 rthlr.

1777; 50 74



87

1774 40 Commend. a 75 rtthlr.

75 10076 12577 15078 20079 2501780 3008Sst 35082. a4o0o rthlr. wie
ſolches die Beylage Litt. B. zeiget.

Jm Jahre 1787 wurde ſich, da alle Fr.

WM. in H. O aufgenommen, die Zahl der
Armig. auf iioo Mann, das Kapital aber

ſich auf

50o3759 rthlr.

vermehret haben, welches

25188 rthlr. Intereſſen traget, und

wovon s5o Commend. jede mit 400 rtihlr. be—

zahlet werden, mithin bliebe auch hier ein

S 4 ſahr.
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wie beſagte Tabelle B. und deren Accluſum

Lzeiget.

g. 4.
Dieſe Armig. aber, welche ſich im Jahre

1782 auf 850 Mann und i787 auf noo er—

ſtrecken, wurden, nach der Anlage h, auf re-

ſpective 650 und 785 Mann vermindert,

wovon im Jahr ißoo nur noch 324 leben
konnen, welche 50 Commenden unter ſich

ziehen.

An

gr

J
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Einnahm
und

Capltal.. J

od rihleri
oo1heo

Biebt Jntereſſ.. Anjahl
wovon die Com.n
menden bezahlt!

u. werden.“ lich ventipen.

der Commenden,
unid was ſis jahr—

Ausgabe
in

Summe.

Bleibt in Cafſa,
und wird in fslgeun—

denJahre alsneues
Capital aungeſetzt.

.Zrthl. 1 2vid. Beplage No. 3. Cap. 1. 5. 4.

45

rthlt. rthlr.

2 27260
1360.z„öO

1 2500
7ß00

Hte

wie oben

r360

au28
2oboo

r7og9ss
3349 T 3s9

2Añe8

4726

5913

197903
bys

20200

224798

7203

85t9 o 30

4o Com. 25 thl.

40 75
40— 100

40 125

J



Einnahme

und
Capital.

279644
982

20000

Jntereſſen
vovon die Com

menden bezahlt

werden.

13982

Anzahl
der Commenden,
ind was ſtie jahr

lich rentiren.
ao Com. a 150

Ausgabe
in

Summe.

6oo0

s6s0 307626

334907
6745

202c0
361652
6boz2
20000

40

40 250
zono

1coo0ο

7

Bleibt Ueberſchuß—

7982 Trantp.

6745

1200o0 6o52

850

1783

1784

387704
j385

20090

a413089

40

20654

Ferner laut Be
ab54
18250

413089

425993
5. 99

16500

447792
390

14500

Ovbiges Capltel.

J 40ylage 9 J lim Jahr 1782 ubrig gebliebene Jntereſſen
fur Aufnahmen laut Beylage J.

14000

4co 16000

5385

4654

21299 40 4oo
22390 J

i785 looo 468682
1786 ioʒo

23434
48 866

8393
7500

1787 Lawo] zo3759

24393

J a5siss Jo Tem. a 400 200oo au gg Ueberſchuß.



gebliebene Jntereſſen

Beylage L.
Au

4co 16oqo

jJo 4o0o

5 co

16000

16000

—o 4oo
1o 40o

16000

16ooo

jo Cem. a 0o 20000
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Eign. 2. pag. 88.
werden abancirt

2 Armig. a igo rthlert. zoo trthlr.

2 Nov. a 85 1702 Schott a 5 l1l1o—
2 Meiſter a 4a0 60 t

*8—— 2 Geſell. a z5 770 e

730 rthl. betragt in 25 Logen 16250
Lehrlinge werden nicht mehr aufgenommen.

1784.

2 Armint.  3o002 Nor. 1702 Echott. lio.2 WMſtr. 606 60 6zooi735. 12 Arnuüg. zoo J.—
2 Nou. 1702 Schott. n 11 O 1

J z550 agzob1786.

2 Armig. zoo2 No. 170470 11750
i7t7. 2 Armig. 3900 13500 7

n



Jahrlicher
Zuwachs.

Reſt
vim vorigei

Jahr.

Sum. totale des
Reſts vom vori
gen Jahre und
des Zuwachfes

Hicvon ſter
ben a 3 vor
100 gerech

net.

Beſtand

Abſchnittt

14

500

50

Abſchnitt

Go.

Abſchnitt

77

111

J



nai Juee lel Wor gerech
—es Zuawachſeo net.

50 1 4999 2 97

147 4 143iz3 6 187237 7 2309. 2852 l 271

231 10 311361 11 350406 12 388438 13 2 44295
47 j 14 aGét511 16 495545 17 5285758 ig 6570 6bitio— 19. 591—r 41 qigon, 62t

671 21 650

700 2n 679



 οο& 89Ammrrkung uber die Armig. Commenden.

Es hatten zwar im Jahr 1787 einige Ar—

mig. Commenden mehr als zo ausgeworfen

und bezahlt werden konnen. Die Urſach wa—

rum es nicht geſchehen, iſt zweyfach.

N) Damit, weil von den Rittercommen—

den 20 fur die im Conſeil arbeitenden
Bruder abgehn, wozu die. Armig. nichts

contribuiren, die Proportion egal ſeyn,
und

2)  Damit ein Fundus zu Magiſtralcem
menden und zu Penſionen da ſey.

Die Armigeri ziehen dahero die Commenden,

wie fie in ber Anciennete nach einander fol

gen.

F5 No. IV.
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No. IV.
Von den Scociis, welche allbereits aufge—

nommen ſind, und kunftig noch aufgenom

men werden ſollen.

J. 1.

lach der bisherigen Verfaſſung ſind die
Socii und Amici ordinis aus der Urſache,

weil ſie die Pflichten wie die Ritter und Ar—

migers nicht ubernommen, auch nicht mit un

ter diejenigen gerechnet worden, welche an den

von dem Orden zu machenden Etabliſſements

einigen Antheil und Genuß zu erwarten hat

ten. Sie ſind, da es ihre Beſchaftigungen,
beſonders wenn ſie Kaufleute ſind, nicht ver

gonnen ſich den Orden ſtrickte zu widmen, auf

genommen worden, um von deſſen innerm

freundſchaftlichen Bande nicht ausgeſchloſſen

zu



91
zu feyn, ſondern vielmehr des Nergnugetns

und des Vorzugs zu genießen, nicht nur mit

einer Anzahl rechtſchaffener Prauner ven vrer—

ſchiedenem Stande verbrudert zu ſeyn, ſon—

dern auch ihre Negoze durch die erlangien

anſehnlichen Bekanutſchaften erweitern und

vergroßern zu konnen: daher ſie denn mit den

Rittern gleichen Rang und Auſehn genießen,

und auch wenn ſie ihr Attachement an den

Orden durch eine verdienſtliche oder genereuſe

Handlung gezeigt, zu den großten Chren—

ſtellen, in demſelben gelangen konnen, wofur

ſie gehalten geweſen,n dem Orden von ihrem

Vermiogen ohne ihron. Nachtheil emweder

jahrlich eder auf andrd Art etwas zufließen zu

iaſſen, damit davon die nothigen Ausgaben

brſtritten werden konnen. Es wird daher

q. 2.
Dieſe reſpectable Branche hoher Ordens—

bruder auch ferner beybebalten. Damit aber

jedech

DIAA—S—
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jedoch niemand ſey, der nicht Hofnung habe,

tinigen Genuß von dem Orden wiederum zu

erheben, und doch wenigſtens uber obige Vor—

theile, fur ſein bezahltes Receptions, und Ein

tritisgeld ſchadlos grhalten zu ſeyn; ſo ſollen

auch hinkunftig, die Soeinund Aimici ordi-

nis unter ſich nach ihrer RAuciennete zu Pra

benden gelangen, und jahrlich etwas gewiſſes

ziehen.

g. 3.
Nachdem aber, da von demjenigen was

die Ritter und Armigeri erlegen, nicht das al

lergeringſte verwendetze ſondern zu Kapital ge

ſchlagen, und von den Revenuen die Com—

menden bezahlt werden ſollen, keine Mittel

und Wege da ſind, unbeſchadet aller obern

und untern Glieder des Ordens einen Fond

ausgfundig zu machen, wovon ach interim.

und bis die Commenden mit reſpect. gos und

400



2 93
a400 rthlr. bezahlet werden konnen, dennoch

den im Conſeil arbeitenden Perſonen, den S. P.

Prafektur und Hausconimenden Vorſtehern

und Seeretarien, einſtweilen zu ihrer Schad—

loshaltung etwas gereichet, und dann die no—

thigen Reiſekoſten, Diaten, Kanzley und ſon—

ſtigen Speeſen, welche kunftighin keineswegs

mehr von  den Subprioraten oder Prafektu—

ren oder Kogenkaffſen, ſondern aus der extraordi—

nairen Caſſe des Conſeils bezahlet werden, be—

ſtritten werden konnen; ſo kann nur ein Theil

desjenigen, was die Socii contribuiren, ange.

wendet werden, um einen Fond zu Bezahlung

ihrer Prabenden zu formiren.

u. g.q.
Jn der Beylage No. J. s. G, iſt ſchon be—

ſtimmt, daß rin Socius, wenn er in dem Mei—

ſtergrab ein Jahr geſtauden, gegen Erlegung

120 rthir. den ſchottiſchen Grad und das No

viziat
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ziat auf einmal erlangen, und auch in eben die—

ſem Jahre in hohen Orden kommen konne, vor

welch letztern Schritt er aber annoch uberdies

go Species Ducaten

zu bezahlen hat.

g. J. lWas die ganze Summe ſeines Ju— erle-

genden Geldes betrift, ſo theilet ſie ſich fol—

gender Geſtalt ein

no rthlr. bezahlt er fur die z erſten Grade,
die von denen, welche im Orden ſind, alb

erlegt angeſehen werden.

120 rthlr. fur ben Schotten und Rovijzen,

52 Ducaten aber fur die Aufnahme in ho—

hen Orden.

9.:6. J 2

Was die rio rthlr. nebſt den zo Dukaten

betrift; ſo haben dieſelben ihre Beſtimmung,

und
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und es iſt beſſer unten, unter der Nubril Jo—

hannisopfer, Ausweiſung davon geſchehen.

Die 1ao rthlr. aber ſind es, wodon die Fonds
zu Prabenden formiret werden.

c

Ye 4

Die meiſten Socii haben an den Proviſor

Domorum Ritter vom Straus Obligationes
auf anſehnliche Kapitalien ausgeſtellt, wofur

ſie ad dies vitae die Jntereſſen bezahlen, nach

deren Tod aber die Kapitalia deren Crben zu—

ruck fallen. Alle dieſe unſre geliebten Ordens—

bruder Socii, ſollen ihre Obligationen wie

derum zuruck erhalten, dagegen aber hat ein

jeder dafur zo Dukaten baar zu erlegen: will

einer oder der andere zu Beſtreitung der jetzt

vorſeyenden vielen Reiſekoſten ein mehreres

freywillig daruber geben; ſo kann er ſich der

Erkenntlichkleit und Dankbarkeit des Ordens

gewiß gewartigen. Es hat alſo

g. 8.



g.8.
Ein jeder Socius, wenn er zur Prabende

gelangen will, nebſt obigen go Dukaten 120

rtulr. in Louisd'or a 5 rthlr. nachzuſchießen,

anßerdem hat er nie den geringſten Genuß zu

erwarten. Jn 25 Hauscommenden wird in

jeder Ciner angenommen,. thut in Summa

jahrlich Kapital

zooo rthlr.

8 gJ J— .0
Wie die Eocii eingetragen ſind, ſo ge

langen ſie zur Prabende und wirklichen Gr

nuß. Uebrigens aber extendirt ſich auch das

ſenige was in der Beylage No. IJ. Kap. lII.

bey den Rittern beſtimmt, und hier applicable

iſt, anhero, nur mit dem Unterſchiede, daß

es einem Logenmeiſter erlaubt iſt, ohne Ver—

minderung der in jeder Loge zu Rittern und

Armigern beſtimmten 6 Glieder, jahrlich 2, J

und
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und 4 Socii zum Eintriit im H. Orden zu
prapariren, und zu disponiren, weil ein ſol—
ches die Branche dieſes ESyſiems nicht de—

rangirek.

g. IO.
Weun jahrlich in jeder Loge nur Einer aufge

nommen wird, ſo ſind ſolches im Jahre 1783.
450 Socih. und der Orden hat dabon ein Ka—

pital à 64353 rihlr. von deſſen eingehenden

Intereſſen i783. 25 Prabenden, jede jahrlich

mit 10oo rthlr. bezahlt werden, welche von

1772 mit 2o rthlr. anfangen und bis 1777

jahrlich um 5 rthlr. ſteigen, bis 1778 eine
Prabende 5o rthlr. traget, ſo dann ſteiget ſie

jahrlich um io rthlr. da denn 1783. 25 Pra

benden zu ioo rthlr. exiſtiren, wie ſolches die

Beylage ſub. Litt. C. ausweiſet.

Jm Jahr 1i787 hatte der Orden 550 So—

cii und davon Kapital

8So, 256 rthlr.

G wel—
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welches 40or2 rthlr. IJntereſſen tragt,

von 40 Prabenden a too pthlr. bezal
den, folglich bleibt ein Ueberſchuß

rthlr., und von den Sociis konnen ni
als z9o leben, welche: nter ſich a0

»hden ſiehen. inn unrmus

.e ihUebrigens iſt in der uo ug Öt

nen Tabells aijsgewinen, wie vielJ.

oder praf. von einel jeben! kogt js
JH. Orden zu brlngen, anzunchmen un

J 21tuchnh hat.
1

i Rlert orν
ül

44
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wijen Orden gebracht werden, un
ifthlbar einzunehmen und zu

J

jale gainje Provinj.
ck

a Eunmma des Goldes.

Ritt b. A v. G Totate

49 etbl. Duc
2



wie iel Ritter, Armigeri and Sotii ſahrlich aut einerrjtrheen Loge in hohen Orden gebracht werden, und
wie hiel ein ejeder Sacbprior auud Ptaftot; whon yiner; Loge jahrlich unfth

verrechnen hat.

Liſte
lbar einjunehmen und zu

Anzabl der
jabrl. Enrk. t
ckunginh Or

aus ieder

Bezahlt in
deisd'or a

J Faclt Hrah ſie gatije Provinz.

1rcſonen Je
t e in,a. ESumma des Goldes.

Loge.u

4 Ritttr.

2 Armlgeri

t Socius.

7 Perſoſien.

50 kouisd'or Aoo

Eoc
Zotale? j vön Ritt.

d. A.

141

25

nin.
indll

7 500

v. G

1250

ĩu tthl.

Totale

Dut.
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Lusgabe, und war
in rlich ren

Summa.ren.

Ausgabe
in

Summa.
Ueberſchuß.

rthlr.rthl. jrdb. 45

XNo. 4. S.

3* 5

50 10d0 1161

69 1a00 1179

70 1189

uil
J J J

80 1197

90 1207

100 2500 617

100 897

100600 1092

100 2500 1297

Êo b. 100 4oo00 12 Ueberſchuß.
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No. V.
Von den Magiſtralcommenden und von den

dienenden hohen Ordensbrudern.

g. 1.
c—oL)a niemand gegen Unglucksfalle geſichert

iſt, und es ſich zutragen konnte, daß durch
eint Fatalitat der eine oder der andre Bruder,

noch ehe er durch das Recht der Ancienneté

zur Commende gelanget, in uble Vermogens—

umſtande gerathen konnte: So iſt dafur ge—

ſorgt, daß Bruder in dergleichen Fallen von

dem Orben unterſtutzt werden konnen.

Jn der Bereehnung ſub Litt. A. bleiben von

den Jntereſfen aus dem Ritterfond jahrlich

ubrig 1473 rthlr.In der Berechnung ſub Litt. B.
von den Armigeris zigs rthlr.

und in der von den Sociis 12 rihlr.

Summa 6673 rthlr.

G 2 Hiervon
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Hiervon

a4o0oo rthlr. zu 2o Magiſtralcommenden, a jahr

lich 2oo rthlr.

Der Heermeiſter vergiebt davon io0 nach

ſeinem willkuhrlichen Belieben; die ubrigen 10

vergiebt er zwar auch, entppeder an. arme

Bruder, oder an ſolche, die ſich fur den Or

den verdienſtlich gemacht. Da aber der

Heermeiſter nicht alle Bruder in der ganzen

Provinz kennen, noch von ihren Umſtanden

unterrichtet ſeyn kaun, ſo ſchlagt jeder Spren

gelsdirektor dem Conſeil mit beygefugten Be—

wegungsgrunden einen oder mehrere vor, wo
von daſſelbe bey Aperturen dem Heermeiſter

dieſelbe in Vorſchlag bringet, welcher davon

einen wahlt.

Solchergeſtalt alterniret die Vergebung

dieſer Commenden dergeſtalt, daß wechſels

weiſe eine von dem Heermeiſter nach ſeinem

J Belie
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Belieben ohne Vorſchlag, die andre aber auf

den Vorſchlag vergeben wird, jedoch von dem

Heermeiſter jederzeit die Dekrete, wenn es ihm

gefallt, unterſchrieben werden.

Wenn aber ein Bruder, der eine derglei—
uchen Magiſtralcommende hat; zur wurklichen

Commende gllanget,“ und ſie mit 500 rthlr.

ziehet, ſo wird erſttkr ſogleich offen, und kann

einem andern vergeben werden.

Was die dienenden Bruder betrift, ſo iſt

es nicht nur billig, ſondern auch nothig, daß

dergleichen Leute wenn ſie alt geworden, von

dem Orden ernahrt werden. Es werden

daher vor der Hand auf 2 dergleichen die—

nende Bruder Penfionen jahrlich a 1oo rthlr.

ausgeſetzt, thut

G 3 Obige



152 4 [οSbige aoos tthie fin Magiſtralcommen

den

2500 Penſionen fur dienende

ent  Sruder
bleibt 173 Ueberſchuß.

Summa. 6673 rthlr. wobey anzumerken, baß

weder M. C. noch dienende Bruder vor dem

Jahr 1787 ſolches Geld erhalten können.

1 uuf..11 J

No. VI.



No. VI.

Vom Johannisopfer.

8
as bisher gebrauchlich geweſene Johan
nisopfer wird durch dieſe Einrichtung keines-

weges aufgehoben, ſondern vielmehr jahrlich

auf einen hollandiſchen oder Speciesdukaten

erhoht.
Kein Bruder Freymaurer, Nitter, Ar—

miger noch Socius, wes Standes und Wur
den er auch ſey, nur allein die dienenden Bru

der ausgeſchloſſen, iſt hiervon ausgenommen,

und jedes Jahr langſtens den Tag Johannis

muß dieſer Dukaten von einem jeden ohne Un

terſchied erlegt ſeyn.

Ein Freymaurer, der ihn abzufuhren ver

ſaumt, bleibt in dem Grade, welchen er hat,

zur Strafe ein ganzes Jahr langer ſtehen,

G 4 und



und ein andrer, der in der Tour auf ihn folgt,

und dieſen ſchuldigen Dukaten fur ihn entrich.

tet, tritt an ſeinen Platz.
41

Ein hoher Ordensbruder aber verliert

allemal, ſo oft er denſelben abzutragener

mangelt, 4Nummern von ſeiner. Anckennete

4andere die gleich nach ihm folgen, ſpringen

ihm vor, allein ſie bezahlen auch fur ihn die—

ſen Dukaten.

Dieſe ſcharfe Verordnung muß keinen

Bruder befremden, weil dadurch dasjenige

herbey geſchaft werden muß, was nothwen—

dig das Ganze in ſeinem accuraten Umtrieb

zu erhalten dient.

314
In jeder Loge ſind 33 Perſonen, alſo in

25 Logen 825 Bruder, folglich hat ein Haus.

komthur jahrlich zz Species Dukaten richtig

und ohne den geringſten Abzug einzuſen—

den,



den, thut
2268 rthlr.

Hierzu kommen ferner

Die no rthlr., welche ein jeder zum Soclus

beſtimmter Bruder, fur die 3 untern Grade

zu bezahlen hat, und wovon ſewol No. IV.

g. 5. geredet worden, betragen in Summa

2750. rthlr.

und dann

die zo Species Dukaten, welche ein jeder So—

cius fur ſeine Aufnahme in hohen Orden zu

erlegen hat; 25 Soeii werden aufgenommen,

thut 1250 Duk. oder 3437 rihlr.
u —6

Fumma Sazů rthlr.
Dieſe Summe wird niemalen vermindert

I

noch vermehrt.
 414

Das von den Rittern, Armigeris und Eo—

ciis zu erlegende Johannisopfer aber ſteigt

G 5 vou
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von Jahr zu Jahr, ſo wie die Aufnahmen der

ſelben ſtch vermehren, und aus den Beyla
gen ſub ſig. A und h zu erſehen, woraus al—

ſo die.wahre Einnahme jeden Jahres leicht zu

beſtimmen. toe,

Nus der hier angehangten Beuechnung2**52—

ſub ſig. A iſt erſichtlich, wir hoch ſich die

von Jahr zu Jabr ſteigenden Summen vet

fixenBeſfoldungen belaufen, und  wie dieſe
1repartirt werden..

ood o  doee

21 22 1 4 Êô  òçq ttò p  tn ,â n ‘êôç‘çôö—
coent toternnnn jec.

Eeh—‘„‘ç  r r ç„
loceeriordgntertoo: ſr
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I*e—I t. n—D deereen 414 jeon L
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Hheermeiſterliche Konfirmation des okonomi

ſchen Plans vom 7ten May 1766, welche

ſich originaliter in des Herrn Geheimen

Raths von Rleefeld Handen befindet.

Nuf den von Sr. Hochw. Magnif. dem de—
fignirten Prlor R. vom Diamant, Sr. Rev.

dem Herrn Senior und deſignirten Ordens.

kanzler R. vom Stern, Se. Hochw. dem Hrn.

Schatzmeiſter R. von der Diſtel, Se. Hochw.

dem Hrn. Prov. Dom. R. vom Strauß, und

Se. Hochw. dem deſignirten Prokurator R.

vom Schiff un mich gemachten Vortrag, mit

beygefugtem Plan, welcher mir durch den Pra-

fekt: R. vom Pfau uberreicht worden, habe

ich das Vergnugen zu antworten: daß nach

fleißiger Durchgehnng und Erwagnng des

ganzen Plans, und beygefugter Tabellen, mir

daſſelbe



108 5—daſſelbe gut, richtig und wohl ausgearbeitet,

ſowol im ganzen Zuſammenhange, als im

Detail betrachtet, geſchienen; und da er

durchgehends auf das Ordensſyſtem paſſet,

und nichts enthalt, was auf irgend eine Wei—

ſe den Regein, alten Gebrauchen, und Cere—

monialien entgegen lauft, vielmehr ſich auf

eine wahre Erfahrung, und ſichere Erkennt

niß des Ordens grundet, ſo nehme keinen An—

ſtand ſelbigem hiermit beyzutreten, zu bekraf.

tigen, zu beſtatigen, und zu confirmiren, als

ein dem Orden heilſamer und richtiger, und

vielleicht einzig ubrig gebliebener Weg, ſich

mit Sicherheit Fonds zu erwerben, und ſei

ne Bruder zu verſorgen Wie ich denn

das

d) Alſo dies war der Endzweck, und ich habe nie
von einem andern reden gebort. Verdienet nun

wol dieſer gute Plan: Brüdern in ihrem Al
ter gewiſſes Brod zu geben; daß er von Leu

ten. die ihn wol nicht einmal geſehen haben, all
eine



 ο ο 109das mir uberſendete Origmal eigenhandig dun

terſchrieben, und mit dem großen Ordensſignet

bedrucken und bekraftigen laſſen. Schlußlich

kann nicht umhin allen an der Ausarbeitung

des Plans theilhabenden Brudern ſowol fur

mich, als insbeſondere nomine des Ganzen
hiermit offentlich Dank zu ſagen. Jhre Na—
men verdienen in unvergeßlichem Andenken bey

unſern ſpateſten  Nachkommen, ueben. dem

großen Namen unſrer Stifter zu ſtehen und

verehrt.«zu werden;“). Jch verbleibe mit
bruder—

eine Geldſchneiderey und Beitugereh ausge—

ſchrien wird?

H Eo ſebr ſein Verſtand von der Gute und Rich-
tigkeit dieſes Plans- uberzeugt war, ſo hatte er

doch lieber geſehen, daß man zu dieſen Mittel

u greifen nicht genothiget geweſen ware, ſone
dern daß der Enthuſiasmus der ihn belebte, ale

Bruder ſo beſeelt hatte, daß ſie durch frohwillige

Geſihenke dem Orden feften Grund verſchaft.

Denn da er in dieſem Stuck fur ſich ganz unin

tereſſirt

c
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bruderlicher Lirbe und vieler Achtung auf das

vollkommenſte

Ew.
58

ganz ergebener Diener
und Ordensbruder

17

Frater Carolus ab Enſe
Maziſt. Provinc. indig. J

ü—

tereſſirt dachte, ſo' war das, was ſin dieſem

Plan einer Tontine ahnlich war, nicht nach ſei
netn Geſchmack, denn nach ſeiner Joee ſollte kein

ſo grobes Jntereſſe als Geld, die Bruber an den

Orden binden.

Garan—



Garantie
und

Kautionsakte
Aber die nach dem okonomiſchen Plan an

den Ordensrath eingehende Gelder, welche

ſich noch bis auf den heutigen Tag in den

Handen des Herrn Geheimen Raths

von Kleefeld befindet.
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Deh Ernſt Gottlob von Kieſenwetter, auf
Leippa und Werda, verordneter Landesalte—

ſter des Furſtenthums Gorlitz, und Chur—
furſtl. Sachß. wurklichtr Landkammerrath,

und

Jch Johann Erdmann von Gersdorf,
auf Wurſchen, Nechern, Belgern, Sorke

und Kohlweſe, weil. Sr. Konigl. Maj. in
Pohlen und Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen

Obriſtlieutenant,

H leiſten

t



114 οαleiſten hiermit fur uns auf unſere Lebenszeit,

uber cinen gewiſſen ſub dato 13ten lan. 555.

edicten und mit denen angenommenen Unter

ſchreften

Carl R. vom Degen

Ernſt R. vom Diamante

wWilhelm R. vom Stern

Erdmann R. von der Diſtel
Chriſtian R. vom Strauß

bezeichneten Plan, ratione derjenigen Gel—
der, die nach demſelben jetzt und kunftig zu.

ſammen geſchoſſen und bezahlet, auch ſodann
an Uns zum Behuf dieſes Plans eingeſendet

werden, dergeſtalt mit unſerm jetzigen und

zukunftigen, beweglich und unbeweglichen

Vermogen, nicht minder mit unſrer Ehre,

Kaution und Garantie, daß Wir nicht nur

niemals zugeben noch geſtatten wollen, daß

entweder von Uns, oder ſonſt einem, wer es

auch ſey, ein anderer als in dem angefuhrten

Plane
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Plane deutlich enthaltener Gebrauch gemacht

werde, ſondern Wir verbinden Uns auch, je—

desmal und wenn es verlanget wird, allen,

hauptſachlich aber denen erſten jetzigen und

kunftigen furnehmen Theilhabern und Mit—

gliedern, fur ſich und ohne ihre leiblichen

Nachkommen oder Erben, das Haupteinnah—

me und Ausgabebuch dieſer Gelder vor, auch

Rechnung und Auskunft abzulegen wie und
wo die, der ganzen Geſellſchaft gehorige Ka—

pitalia angeleget ſind.

Alles getreulich, ſonder Argliſt, Gefahr—

de und Ausflucht auch bey unſerer Ehre, je—
doch nur fur Uns ohne Unſere Erben und Erb—

nehmen. Zur Urkund haben Wir dieſes ei—

genhandig unterſchrieben, und mit Unſern an.

gebohrnen Wappen bedruckt. So geſchehen zu

Gorlitz in der Ober-Lauſitzam i1 May 1766.

(L. S.) Ernſt Gottlob von Rieſenwetter

(L. S.) Johann Erdmann von Gersdorf.

H 2 Auch

—S —J—

X
Ê—
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Auch Wir Endes Unterzeichnete, treten

fur Uns auf Unſere Lebenszeit, obiger Garan—

tie- und Kautionsleiſtung, nach deren wort—

lichen und volligem Jnnhalte, mit Unſerer Eh—

re, gegenwartigem und kunftigem Vermogen,

ganzlich und ohne die geringſte Exception

bey: ju welchem Ende Wir gegenwartiges

eigenhandig unterſchrieben und beſiegelt

haben

Actum ut fupra

S. Johann Wilbelm Mylius

S) Jobann Cbriſtian Schubart,

II.
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II.

Klerikaliſcher Plan
wie er

von

Argidemides
an die

Proovinz
eingeſchickt worden

nach einer

authentiſchen Abſchrift.





It.

Ghnmasgeblicher Vorſchlag ab Seiten der
Fratrum Clericorum Regularium, 3u
Erhebung des 5. Ordens beſonders die—

ſer Provinz).

Bmnue
c6 ir zweifeln nicht, daß einem jeden unſe—

rer Bruder das Wohl unſers Ordens aufs
heftigſie am Herzen liege. Falle machen ihn

uns ſchatzbarer als alles; allein die Gottheit

ziehen wir ihm vor, und verachten, um ſein

Wohl zu befordern, was uns die Welt, die

Ha4 uns
Dieſes iſt! der Titel ſo Archidemides ſeinem
Plan gab.

 22
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uns nie geliebt und unſchuldig, gleich unſern

ſeel. Vorfahren, vielleicht haſſen wurde, wenn

ſie uns nach den gemeinen Vorurtheilen beur—

theilte, glanzendes ſchenken konnte. Wer iſt

unter uns alſo wol von ſo wenigem Gefuhle,

dem nicht ſein Jnnerſtes zerfleiſcht wurde—

und nicht bittere Thranen eines zartlichen

Kummers vergießen ſollte, bey dem einzigen

Gedanken: daß fur uns allein die Welt zu
klein geworden iſt? und daß fur uns alle Mit—

tel zur Erhebung vom Staube, in den uns
eine machtige Hand geſetzet hat, verlohren

ſeyn ſollten! Gewiß, wenn die Seelen unſrer

glorreichen Vorfahren, noch eine Empfindung

von dem haben, was wir empfinden, wenn

fie um uns mit gottlichem Lichte bekleidet,

unſern Schmerz ſehen; muß ihnen ſelbſt die

Ewigkeit eine Beſchwerde, und die großre
Gluckſeligkeit mit dem ſchwereſten Kummer

verherbet werden. Doch dieſes iſt alles leich—

ter
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ter zu empfinden, als mit einer Sprache, die

zu ohnmachtig iſt, alle Empfindungen durch

Worte auszudrucken, an den Tag zu legen.

Ein jeder unſrer Bruder, den der Geiſt des

Ordens beſeelet, und der dadurch allem deſ—

ſelben wurdig iſt, wird dieſes bey ſich fuhlen,

und ſelbſt das unempfindlichſte Herz wird
machtig ſchlagen, und ein Auge das nie ge—

weinet wird von Empfindungen des Schmer—

zens uberfließen, wenn wir bedenken, daß fur

die Bruder des Tempels allein die Welt zu

enge iſt, und daß wir nicht eine Hand breit
Laudes haben, wo wir unſern Fuß hinſetzen

konnen So ſehr ſind wir gebeugt
Wunderbar hat uns die Vorſicht erhalten!
Sie mußte ſelbſt ein ſchadenfrohes Weſen ſeyn,

wenn ſie uns nur darzu aufbehalten hatte,

unſere Tage durch mehr als vier Jahrhun—
derte, in beſtandigem Kunmmer dahin gehen

H5 zij
Das ſchmeckt doch wol nach Eroberungsgeiſt.

 Ô
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zu laſſen. Will ſie ſich nicht ſelbſt ver-
kennen, ſo wird ſie uns vom Staube wieder

erheben, indem ſie uns gedemuthiget hat.

Sie ſcheinet uns zu dem Ende aufbehalten zu—

haben, um ſelbſt wieder durch ihre Allmacht

auſzuſtehen. Es iſt nicht umſounſt, daß ſis

das Herz unſrer Bruder zur Vereinigung in

dieſer Provinz geſuhret hat Aber allrin
der wahre Geiſt des Ordens znuß da ſepn.

um ein ſo wichtiges Werk zu Stande zu brin.

gen. Dieſer war es, der auch zwurklich die—

jenigen Bruder beſeelt hat, bie zur Aufuah—

me des hohen Ordens dieſer Provinz die Ur

heber der alten Penſionenplane ſowol, als

des im vorigen Jahre emanirten neuen oko—

12 nomi e

Wer dieſen klerikaliſchen Plan lieſet, und das
Erite Kapilel der hohen Ordenskonſtitution
im zweyten Theil des Anti Nicaiſe No. RxIi.

G. 181. dagegen hallt, der muß wol von neuem

uberzergt werden, wie verſchieden die ſdkularen

Biüder und die llerika iſchen dachten.
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nomiſchen Plans geweſen ſind. Wir ſinden

denſelben mit ſo vielem Fleiße und b'enauig—

keit bearbeitet, hin und wieder mit ſo vieler

Circumſpeclion geleitet, und auf ſo greße

Abſichten gerichtet, daß wir ihm unmoglich

unſern. Beyfall und Bewunderung verſagen

konnen Er iſt außer dem Orden ein Mei
ſterluck, und von. unausbleiblichem Nutzen;

allein.fur einen Orden wie der unſrige, iſt

er nicht allein unpaßlich, ſondern auch unmog

lich ennha er uns von, unſern Zwecken entfernt,

und uns auswartig gefahrlich wird, und uns

ſelbſt

vV Wözu alſo wol der neue klerikaliſche PVlan, wenn

dieſer nicht drn Fehler hatte, daß die verſteckten

Odbern gebundene Hande darinnen ſanden, mit

den Kaſſen nicht nach ihrem Gefallen ſchalten
und walten zu konnen. Dieſer war zu ehrlich,

vffen und bruderlich, denn jeder Bruder

hatte das Rechtdſich von allem belehren zu laſ—

ſen. So viele Aufſeher waren den Herrn Klirn—

kern niht anſtandig.

A



124 5—ſelbſt mercenaire Glieder ſchaft, bey denen ſich

nie der wahre Geiſt des Ordens wird ſpuren

laſſen“). Wir ſind von dem Geiſt der Ei—

genliebe viel zu weit entfernet, als daß wir

gegenwartigen Plan unfern einſichtsvollen

Brudern, als ein Geſetz aufdringen ſollten.

Es iſt em Vorſchlag, nach dem wir, wenn er

von Sr. Hochw. und Gnd. genehmiget wor«n

den, unfre Loge adminiſtriren laffen, wtil er

uns der angemeſſenſte ſcheinet. Hat er das

Gluck zn gefallen, hat er das Gluck gemein

nutziger zu werden, ſo wird er zu dem Leibe
derjen gen Logen die ihm beygetreten, muſſen

geſtutzet

Warum ſollte es wol dem wabren Ordensgeiſt

zuwider ſeyn? Es ſollte ja nicht jeder Ritter
Rechnungsfubrer werden. Aber jeder Ritter hat

te das Recht zu ſehen, ob die Rechnungsfuhrer

rechtſchaffene Manner waren. Ein Johannitter
wird alſo wol auch nicht die Wirthſchaft auf
ſeiner Commende revidiren durfen, denn er konn

te dadurch den Ordensgeiſt verlieren.



 A 125geſtutzet werden, nicht aber dieſe, entweder

nach ihm aufgedrungen, oder zuſammen ge—

preßt werden. Man richte die Nahrungs—
mittel ein nach den Korpern, nicht die Kor—

per nach den Nahrungsmitteln.

Gehen wir auf unſern Endzweck im Or—
den, gehen wir auf die Vergroßerung uuſe—

rer alten Bruder zuruck, ſo werden ſolche uns

mutatis, pro ratione temporum, mutaudis

die geſchickteſte Regel unfrer Untetnehmungen

ſeyn, und wir werden hierbey ſehen, ob der

sfkonomiſche Plan, ſo geſchickt er iſt, uns zu

unſerm Zweck fuhren wird oder konne.

Unſrer alten Bruder Entſtehung iſt einem

jeden bekannt, ihr erſter Zweck auch. Sie

vergroßerten ſich nach und nach, theils durch

milbe. Stiftungen und Vermachtuiſſe, theils

durch andre Mittel: die Erweiterunz unſers

Ordens, feſte Etabliſſements, die ihre Glie

der

ô J SaiJ

S
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der glucklch machten, wurden ihr Zweck.

Man muß unſre wahre Hiſtorie nicht kennen,

ohne einzuſehen, daß dieſes der Grund aller

ihrer Streitigkeiten geweſen, die ſie rheils mit

den Hoſpitalitern, theils mit den Geiſtl. des

heiligen Landes als mit Monacho, Florentino,

Patriarchen von Jeruſalem, dem Biſchofe von

Tyrns, bald mit dem K. Heinrich dem 2ten von

England und verſchiedenen andern gehabt ha—

ben, und man thut unſern Vorfahren Un—

recht, wenn man ſie fur gar keine Staats—

klugen Manner, hingegen fur bloße Enthu—

ſiaſten

Wurden uihr Zweck. Aber er war es nicht.
Jhr anfanglicher Zweck war, und blieb es lange

Zeit, die ihrer Secligkeit wegen ina gelobte Land
reilende Chriſten zu beſchutzen und zu verpfle

gen, und ſich dadurch ſelbſt die Seeligkeit zu ver

dienen, kejineswegs aber ſich Reichthumer eigen

zu machen. Aber eben das, was Archidemides
ihren Zweck nennt, war der Grund zu ihrem

Sturz, und zu der Feindſchaft, dle ſie ſich durch
ihr Beũtcben nach Reichthumern zuzogen.



ä 127ſiaſten halt. Cin Enthuſiasmus hatte ſie ge—

bohren, das iſt nicht zu leugnen, und der

erhielt ſie, aber wol nicht ſo ſehr ſich ſur

elende, feige und zum Theil ſo verratheriſche

Leute, als die orientaliſchen Chr.ſten ſind,

todtſchlagen zu laſſen, als vielmehr ihre ein—

mal erworbene Beſitze ſo zu vertcheibigen, als

jeder Furſt ſeine Staaten beſchutzt

Wir

v) Waren die Tempelherrn bey ihrem eigentlichen
Endzweck geblieben, nach ihren damaligen Be

griffen wohlzuthun, ſo warden ſie nicht ſo ver—

ſolgt worden ſeyn. Da aber ihr Eciz und Hab

ſucht mit ihren Schatzen wuchs, ſo erhielten ſie

jedermann zu Feinden. Alſo nicht ſowol daß ſie
reich wurden, ſondern daß ſie ihren erſten Zweck

aus den Augen ließen, war ihr Ungluck. Die er—

ſten Stifter des Ordens waren ſo arm, daß zu
weilen zwey auf einem Pferd ritten, wurden aber

wegen ihrer Wohlthuns, wegen ihres Enthu—

ſiasmus reich, und ſie wurden ihren Reichthum
noch genießen, ſo gut wie die Johannitter, wenn

ſie ſich nicht mit Recht und lUntecht zu vergroßern

geſucht hatten.

Fe
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Wir finden uns invinem namlichen Fallv)

und haben außerliche Mittel, die faſt die ih

rigen uberſteigen.“n. Dem erſten Zweck
unſrer Buuder, der ihnen.das  Entſtehen gab,

nachzuahmen, iſt heut zu Tage, wo nicht lar

cherlich, doch nnmoglich, obrwir igleich nicht

laugnen, daß manchen dueſo Jdee. in Enthue

ſiagnnus bringen kann. Denn wenn ſich gleich.

unſre Bruder vereinigten den Gresturben

(melcheg icho.lachtt lich iſt zurranaginen: utl;

cher wohl eingerichtete Staat, mind esileiden,

daß  die Beſten ſeiner Burger, daß die geſchick—

1

r i mwnrscffſten,

tr ang erininitSy gaact ware wol der ſhnliche Fall? die Be

iin 2ſutzündtf der alten Tempolhetth dn veptreitigen,

5hund thit tjcht iett! woeni ce tänit, jeine. hin

vn vtjhidninede iaaten dhierer zu ebern¶ wel

A  it.tza eittMlr hſinnn il

r v ii i  at eens aangiaar darten uns doch dieelertteretn ſolcheẽ Nittel

belauntatmacht,: beunher felgenda Plan iſt wibr

rcbaſtig bierzu kein Mittel.

J
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leſten keute des Civilſtandes, baß der beſte

Adel, welche ſich alle zu unſerm großten Ver—

gnugen inr Drden befinden, aus demſelben

gehe, und ins heilige Land ziehe, ſich mit dem

Baſſa von Smirna, Bagdad »und Aleppo
herumzuſchlagen? uUns zu erheben, und all—

gimach aus dem Staube zu ziehen, und hie

und da dem Orden gewiſſe Peſitze zu ſchaffen,

deas werden vnſer Endzweck, und dieſes wird

immer daseinige Mittel blelben, den Orden
wieder hetzuſſellen

Iſt

Wohlthun war der erſte Endzweck, der ihm das

Entſtehen gab. Wem wird alſo wol einfallen
zu unſerut jenigen Endzweck die Eroberung von

Bagdbad, Sanirici und Aleppo zu machen?
Wenn wir alſo nach unſtru jetzighn Zeitbadurf
nißen woblthun, ſo haben wir mit den erſten
Cenieiberrn einerlry Endzment, Gelbſt die al
ten Teniptidertn urrheuen fich icht den Grob

turtra! jutavagrem ſondern ihre Mitmenſchen

nut
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 Jſt dieſes die: Abſicht deskonomiſchrn

Plans? auUns deucht;, uſein: Zweckwerde die

Fruchtt, die. auf jeben Bruder fließen ſollen,

ohne die. muellen; recht: beſtimmt zu haben,

verfehlen. Allein. auf wie ſchwache Eaulen

iſt dieſes ganze Syſtemn gebauttendla Dien

erinuns zaun gift

u ſur geden die lleblefdue her Varaeenen zuth,

na tzen. Wenn wir alſo eine gedruckte Wittwe,
gegen den hartherzigen Menſchenfeind vertheidi

Kt  ulteinloft Wiilen vekfte ſen!und ibnen
nEthleruüg deben, den üllſfeuwig Leidenden in

Echutz nehmen, ſo thun wir eben dub zurünſern
gelteir und nach unfertn Bezriffen wan bile vſten

1 Ekinpelherenntjuighrtnigenen /r md tdchuhren
Wegriffen vvni Wodlthurtia thäten!. Jſt ihas alſo

lichtn hufinn  wern Archibemides hier ſanti, dabß

ur Eidherungen dat Linigt Mikrei  blelben, den
c Dtden wüeber ·herzuſtellegtedeunc voodr auntt

 hid df ahnaoui onnn anin der Atademnidete leine Efniven dun

nj sen nutlenchtem ſoonindi dadirch ieht allein der

banodiſche: Alanheciettrugabgernan; ſm dfſten

-vertheidiget werden entebdetn eas. wird guch eine

gutt
en
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iſt erſtlich eint beſtimmte Anzahl Receptions
gelder. Fehlt es cinmal an der beſtimmten

Anzahl. dert hierzu Cerforderlichen Logen, ſo
ſturzt ein Theil.des Grundes ein: fehlt es au

dem Eingang der beſtimmten Glieder, und, der

Rettptionsgeldernn ſo liegt das gatjnze Grund

a

gibande darnieder, und das Portal fallt nach,

ältt aufnebricht eu werden Jch uchme

Liit gruſtagan zuuie J.2 nieeee  an,

er.  dunua. q,  pnAſh hcuten uw uno a ge en, dieſen Plan joch fur
areine pden dftindre Geſellhaft nlibih anzu

wenden. IDeeHi Murde Archideridez wol dieſe, Cinwenfung ge
 ncht haben „inenn er den Vlan gehdrig ſuch be

Jit katin gemgcht. dder hicht geſlißenflich. Tadel ge

ſubt uis dinae ſteht im lan, daů nedt  loge 7

 Ncue  Mllrher: ſchlechterdingz eralten zndte.
Niur ſede Hauscomimrnde oder Multerloee ſoll,
wo modglich, ſo viel neue Bruber engagiren; und

»ru. ieu Nre lelnerhauromn tgende ſie nicht aufbrin

efi! künüte,iſo  hufflender hauchomrhur es nur

unhn ndchirhrotfar i Domideullnnrublden, ſo gub dieſer

 Nnenn anbern haneomthnr die Erleubniß meh

ueee. rerr
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1i,an; daß eine Loge ihre 33 Glieber hat, von

dieſen 33 ſcheuen nur z die Koſten der Rei—

ſterGeſellen· und Sqhoittũreceptivn, unb
nur 2 des Noviziats, ſo fehlen ſchoi in einer voö.

ge in einem Jahre ziz rthlr  die doch ins
fünftige die Quelle aller Guter ihetben fhitn;2

und wer wird die Gueder zwingeü, fic avnn

lae
riren

 tetre in ſeiner Hauscommende aufzunehmen. Wa

ren ianeue Mitolieber viol zu vhgn fue Hurgburg,

Lubrck, Bremen und ganz Volltein? Paren
M in viel far Banemart: und Nenukgent

Wuren ta zu viel fly die dierieichlſchen gtaa

len? Viren alſs aug in inbher: Dguseom
u nlnde nicht 7 gute Prrkfchen zu erbalten, ſo wa

kEtti dndkre fo io? ie ulnd mehrere votlrefliche

Caudidaten hatten. Gteht nicht denlllw im
Alcn unter der Kubkik: Eiatheillinn der DausJ

eönnmienden nurh ibern Bidelſen dit D s
töllutt ſeyn  daß an verſchitLenẽn orten die

jethelichglin  Aledehhe efdrderlicht gute
mtenſthen? ſichtanfhthlacht luechen tönn

Adi mns egwir undge hluhtken an andern wyl io
 zutrtfhathndihhlge Sllljekte vorhan

den waren.t d νν c

J„e .4



citen zu laſſen? Wir zwingen ſie; wrir neh-
men Civilobligationen von Jhnen*). Was
fur. Jdeen entſtehen hieruber bey einem denlen

J3 denWer dus menſchliche Herz ſtudirt, und in den

 ogen Achtung gegeben hat, der wird dieſen Eint
wurf nicht machen. Stets wird man von den

Neudlufgenomnienen  gebeten, ſie zu abancj
Aten, man mußte denn die Logenglieder aus ſols

AMen Menſchen wahlen, welche der Gegeuſiund
des Wohlthung ſeyn ſollten, und alſo ſelbit nicht

 woithun tzunen? Ein Mann der in eine, Sa
q.n hr fich eigelaſſen, mußte unendlich phlegmotiſch

ſenn,'iwenn er nicht ſo geſchwind als monlich,
pis! zur ganzen Kenntniß zu kommen fuchte.

gth viu ſelbſt in verlchiedenen Logen Meiler vom

D Gluhl. gepeeſen, Ind mir iſt nie vorgekopnmen,
dañ ſ einen Sruder hatte zum auancitegawin
ten dulfen, qbef. ſeht oft pade ich alle Mujhe an

J neuben muſſen, ſie zui berubigen, werti,ſtg nicht

ſe.lelnrintß ginſe geſtrn gantlet gtden tonn
ſen. Eſt. ench det, ſn 6. Anbren gobße ieine

IJnkruumepingt nhht bia gpontble, bejahlen
tann hem ſeblt. weniaſfenz eint. Qualitat ein

 Wicalieh ijzer rlichoft zu verden, die ſich
zum Wohlthun verounden bat.

45—
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den Mann kiderklugt und denkende ſchwelgt,

und  ſieht die Säche:furlekwäs an, wovon

die Abſichten ullein auf feitiiVerniogen gerich

tet ſind, und verachtet ums heimlich; und der

Unverſtandige nimmt wol gar daher Gele

genheit uns zu ſchaden Be granſunn nicht

kinwendeni, daß mian ſolche Leute:lcht adnt.

tiren ililſe; denn. wod  ihas Geld die einzige

ſialſuit pi grieb

i uua be. tii fat ai mDer Logenmeiſter mußte ganz und gar keine Ge
ſchicklichkeit zu ſeiuem Amte haben, der ſeinen

an Karudern zight die riſttiag Jdet tamolgnmiſchen
chllan ſchennldnnteo nlind ftlhſefitg ſie die, ſo

en mnüllerdoß wirhlich. filevrgtandiger ſeyn,
.a ken.ang heghalh hilele ihapen wollen. Welches

iß wot heſſer dinettipat geringern Refeptions
 ngrldernaut  anſkhmnaniſen, open pie Atreh damides

welter hinten uns lepret, uhrtchtheil zu ver

dhtjlenkder gber ſie zu ſamnjlen ünd Fapitalia
Vll her dtn mehrere

iinn wno gr ze! 8gD jſftiaheif oabyne unb viec Bturnraun der Zu
fußlt jnitehagien zun hlfe gaftaneh: das Lieb

t et Ine 9 44cehugantſnante deg Mrdeie, vvtpliuſbun, veichli

eeGer ansteüben. 5



2 135Vriebfederſtyn ſoll. wo jiſt man ſo glucklich

an einem. Orte nur ur. den erſten Anfang 33
Perſonen zun finden, die mit Vergſeg:n,

„Stand, Auſehn, Geſchicklichteit und einem

guten Herzen, zugleich von der Vorſicht be

gabet ſind, .und die, wenn ſie dieſeß gauch he

ſitzen, unleih etgigt find, an den. Orden zu

itriten. N. Ahir. geſtehen es wenigſfens, Jaß

Zes nus in. unſern Gegenden allemal ſchwer

fallen wird Allein wir wollen weiter

 r cih gie hcedcien! ſilen ſa duth tntht ultade an
348 nein hlt fehnlfonderaet werdef jl heltze Laa

J jcr ucintt iſgalistomimende hefchlngelt, wozu

verlchilhehe Flntloſcn gehdren tonnten. Aber

i Aulifhheche Stadte ltzi Wien dimertin,
Honielin u? faw. Mrenfchen gu biel.lgeh dach

chtaſeia ouge eun ud 4
o 2 Êihh grchſoneir!wot zu viel

u 2öοα
110

tewelen ſtun, aer uy dulicn hrettleuluttffchen, im

De Roennz perſonen hrannatlgu fi. den.

h tunfiure. deinteutlveeinn.
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gehen. Geſetzt dieſes fande ſich, wer, den die

Maurerey ſchon an bloßen Receptionsgeldern

über 250 rthlr. gekoſtet, wer wird ſich: uber—

winden konnen, ein auſehnliches Kapital einem

andern zur Verzinſung zu ubergeben, oder

ſelbſt noch zu verzinſen, um vnvon  derrinſt
nach riner beſtimmten Zeit die Frlichle n er—

warten Wird icht ein jeder  Dekonomie

verſtandiger Mann ſolche dlieber in rine Bank
oder Tontine als ju hatnt dig: Venekin .pa,

ris und. anderweitig hig belegen, gindehvon

den Genuß fur ſich und ſeine Zanlilif erwar

ip undten? und wird er ſiſtt ane
ri J uIleue 8 r3u. in et cn 1 ül 1u4uuile

H Derjfenise ſe a5o rthlr. fur ein anfrhjucht Ka,

pitak anſehen muß, dem wird gsauch ſchwer

werden, wenn er 6o rthlr. fur dit z erſten Grade
 geben. muß., wokur: ee doch nie dun mindeſte zu

erhalten Hofnunghat. oit geipd
25Archidemides viag wit dom dtrlanimui beſſer

bekavnt. ſeunn, als nit. dem lintetkchieh ipiſchen

einet



2 137fur ſeine Bemuhungen genung belohnt glau—

ben, weun ihm 3. oder 4oo rihgr ſahrlich ge

reichet werden;*)2. Alle  ſeine Ehrfurcht ge

J5. gen22 .J 42gaukluef Vant. und, einer Toptiue; jn eines Bank
bekommt man? bis 3 pro Cent; da wurde nun

 jdn! aabhte ftellich tein zroder Geruß ſur ſich
 annd ſckuregaduſlie zut erwsrter deyn? An einer

tortine gber. merden ur die. Intereſſrn unter die

tn
Aetieüinnhaber ukttheilt, und das Kapitol faut
dem Sllar anfelin. Dehintẽgrin bed dem dkono

ne muſcheu Planei Bruder, ſobald er den Genul einer

„LConmmeme cthjelt. aund wenn.er auch agz; Jahr ge

in

wartet. and qur2 Jghr dieſelbe oen oſſen, ſeindapi

tiat und die duereſen von den Intereſfen wieder er

2 hlelt.und dorh noch uber dieſes ſeinen kunftigen

Prſidepnxine Jrtven Kitt hinteplies, wodnrch die
e uobltbailnedlituk auf immer bücß.

u α9 J wal genn ich ſur ein Kapitalchen ven 500

tthir jdhrlich ead ætblr. und allo ſo  viel Jn

tereſien drchutte als wenn. ich in ner. Want ein

„gKapital von 20000 rthlr. hatte, das dachte ich,
tvttre eine gaut anniehmliche Belohnungund noch

berdies tie atin dab frobe Bewußtſryun, den

.i.. Grund



138 ννννgen den Orden wird fallen/ ſoubald er ſiehet,

daß das ſo angeprieſene Geheimniß ein Geld

negoce, eine formliche Tontine iſt, die eine
Geſellfchaft zwey oder dreyer Kaufleute, eben

ſo geſchickt veranſtalten können, ohne dabey

das Kleid eines Ordens anzulfichen, ver son

allen dieſen Stucken ſo hinimelweit eutfrtlitt

iſt. Giebt es aber wurklich Leute, welche ti—

nl ſolche Belohnung razcukaiin! nglůücklther

Orden, der du dir ſtatt eifriger Dieuer, Lohn

Anechte Arzoghndit dir. nzuieſpelgnst verden

gekreunverbleibrn;nals esrihneir ihre habſuch

gl hfichtcllbet.. Bi eirſe ttfin ſinten
h.— abe  —e

upvtetr.den Handen der Mitthlinge alg du che

demonicht fielſt,neinde wirſtn von deiner Erhe
bugvultch! die: Behletbt deiner in kohn ge

VuenDiieummbl'é'nütthetin eifer, wetlth auhlerht ſeyn, als

dan deine Bruden allen ihren Auſchulein Luſt

„imne drrana itdat unt det aint har—
un Abéön Ni. noinn e vn adre ecte

Grufidau Sridaurentunr ahleban auſhie leich

teſe Art mit errichtet zu haben.
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barkilien? unb  Schumufereyen verwende

ten *J.uſnant. H u
*14 u jitaitne45 J Ein piſtand kommt hinzu, der der Sacht

l

ginen vglligen Sloß gieht, daß dieſes otono—

Alſcut. Euten. guch außerlich dem Orden
Acittt

ſchadlich ſeyn wird, und dieſes befrift. dit
lii uuullotugcehickung der gugeſetzten Gelder, oder der

Vrxipttet nnt te e eet—9 e 4— 2422ZJinſen, außervalb Lanbes. der Fianzier,

—ttül aetn) e W derü —DDiiI.i uule
muari; ſo:hatna ſnchjdemnded viel Aenioſen:eAgenn

Nanalto die Johannitter, die Deutſthen Hern ihre Er
hparnite zu Erkaufung neuer Beftzungen, zu

l. ugieguns vhnllihet gabriten rillh gruhufnkturen

ti A aultyrn tilvn vlen eje ja auchbuna, natucur. Ge
Haſelichaft  ſn. Jwgn oder. dran, Fguteutey. tpun

Nuntin; und aiſo thaten ſie wol augh beſfer
n ugcin ieidlen ürdbeſhun! o Vhdften und

tle Aeinutceiengruucidetenãodeto:iſcder wol
z. wralger rin um Lohn gemietheter Meiſter, wel

aher wven jeder Reception g rthlr erhult, wie Ar

an. Sdauiboi gacſte:binten  vorſcbldot? ur

9 t. at: eatt,
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der Rath eines Furſten Ja ſognt den Jurgen

tines Staats, kann ditſes nicht anders ghg
ſchadlich anſehen, da es der Politik eines jt
den Staats nicht. anderg gls außekſt angemeſ.
ſen iſt, ſo viel Geld als möglich!in benſelhen

Aul.9 Da die Kapitalig in cien geen S blieben,

ſo verlohr kein Land, ſondern es wurde vielmebr

das Gald vv vorherdinzeitruerlunuiet orben,

1 aum Nuten deſſelben geſammlet. Dir Jotereſ
ſcn aber,, wenn ſic auch miherhull kandes ein

doen Nekr acgangen auirru,Aanien: uetb die
Ceommenden rziebenden Aruder delo eichlicher

wiederum zururk.  Arehſderniden ruth weiter oben

ap, ſein ſatld Ueker in Banten vnd Tantimnmanzu

letzen, aind uberlett nitht, dau durch eulte Art
fein Gad. unterzubringen nue n odar uvrn Cent

autuieb fojumun. adadalchud.leteiaaneo aple

v talſtliſir aut dem Lend oaniervorlabtcuengehet.
Nelchtr arte hrrnchatauech einen Maruitulier

verwebrer ſein Sela:iu.ebet auterdali  Lan

des
3



 οα 141onoth wieb üns bieſes okonomiſche Ey—

an ginckkch machen! Wud es im Stande

tieſeyn 'ven Oroden züt eeheben vVyr Sein gan

zes Wiftn gkundet ſich auf Gelder, uber deren

richtigetligang großl Frage iſt. Es grunbet

nn

ſich Auf Ellretj heren Belrguũg und Sicher.

heit, beg jatgen mftanden ſo vielen Mißllchtef

nu anittödiftn ift daß die begutertſtenNentiſten

hitht ein Jahr, fur das zukunftige ſicher ſeyn kon-

rad. J a.“hen. Und geſetzt wwir waren jetzt ſicher in dieſen

wuff williſit uns die ewadr fur diebea

cÊe Zun7
D—4 deo ntziich anzulegen, und wie hiltke man ſein

Kgpitilcheni. ſa man noch dazu in õ Jahren von

1

feinen Arbentlichen Ausgaben erſparen konnte,
eler anilegru knnen, als daß man—. in ſeinem

ze. Alter v vtet bahrlich erhielt, als, man in 6 Jah
i ren.einjeun erdater datte. Kouinte- wol eit Va
S., er Feſffte And;zugltich  lelchter fur ſeinen Sohn

e ihn/-nitiſb ienigem Geld
Line o wichtige jührliche Einnahnte verſchäſte?

ü1) Wengſfene cher als dorch die Eroberung von

Enmirna, Bagdad und Uleppo.

 ä  W



142  οο.:Zukunft Wrn Sollim wir nicht ein Eyſteni
anbauen, das ehe durch die Zukunft vergröſ

ſert und befeſtiget, als Abwechſelungen und

t e bttieGefahren aüsgefetzt iſt“ Di oßten Ban
Aa

nt ann ugroßten Handlungscompgnieti huben Fallile

bis zum Erſtaunen gemacht pbt Nullbůen

22haben num Thell aüen Krcdit verloren:tbde

J leiſtet

um ltonit i] lom abrt an at ech An acher  Nruder.. der: auchn Ordnumg hien und

ſrinecOelder  abtüug, diell wercepnidneinohr,

nund guen ſlder nſcht. von! Erhebaichdelt amren,

aucht gitich an ſrine Stelle atn aundetetneinruickte,
ſo iat zn der uchtieed. intitbne vicht Ju zwei

dfeini Fko die Zukunft. dt  noch weniger zu be
fluchltuſda die Kabitaltan wielar techllihaffe

nen Mander vanden lich brkuzdem dcth alſiwenn

avch an eineun Ort cinlingbck: dorfollem ſpllte,

ſolches meht von Wichtigkritnſeyntqnate,/ lun ſo

unnitilt, da aller Seer ben Intokelle ſich ver
bond,  xict zuachſamen Augr auf. din Kejitalua zu

habennn dẽ t a.cen aij indenb vrn
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leiſtet. uns und unſenn Nachlommen hiervor

Gicherheit.)g 214

te s 566i 15 eeet 22Was gewinnt aber zuletzt bey einem ſol—
chen Plan unſer Otden fur eine Geſtalt, wenn

auch dieſer Plan durch ein nicht zu vermuthen

e4
des Gluck eijlchlagt ZurEr weichet. von ſeiner

Jloinnneganzen Stiltung abn, und verleugnet ſeinen—4

4 ſtel  t, J

edlen
lenjle. 1144

V) Alſe datf nan wol kein Haus bauen, man hat
Zin Vitſſpirlendu auier abgebrannt ſind/ kelne neue

le Hundlutn erllchtrn, mon har Beyſoiele dak
 die debtten hahdlunden Fulllite gemacht? Ober

n man hat nuech Beyſpiele, ·dal wohlehutigo. Anſtal

.iteni unlter deri ſgtltid rechtfchaffener Ranner, richt
d ulletanichre: octlorun,/ ſdůdern ſrhr anſrhnlich
eSr gugenömnnnn haben..!. Alſo Klugheit ben dem

n aAusleihot der Wetdie damit ſle ſtchrr Aehen, be

u onbort abraibasl nun mchtiallzu groſe Poſten

ot un toluen Ortthinueht  glughtir: und Kennt
dur nie bühninkuif ven  Eatern,dainit ofle ſich
et edcuinde ſitcnun ſoucind mnrintucht Aeicht: Gefahr

aufen, anfrhnlichen Schaden zu erhalten.

Ê.—

nl



144  b αedlen Endtweck Seine Ritter werdben

Contoriſten oder Compagnons einer hanwvlen

den Societat. Giebt man ihnen zu dieſem
Endzweck das Linteum? iſt das der Helm

den ihnen ihr hochwurdiger Chef aufgeſetzt?

Jſt das das Schwerdt, die Cotte d' Armes

und andre edle Ruſtungen unfrer Hherfah.

cren w)? Echamen muſfen wir uns im An

geſicht der Maltheſer unſrer ehemaligen Mit—

bruder, wenn wir. darum. den harteſttn Ver

folgungen der Feinde und ver Zerturtung
der Zeiten ſollten getrot hahen. tenn wir,

erne  aen die
Weichen die Maltbeſer von ibrem edlen End

zweck ab, weil lie in ganj Eurona Guter deſi
tzen? Kopitalien ausleihen?

4

u4) Was mag fich wobht Archidemides anun inem

JKittet vorſielrn Wethnet mun) es uem Kom
„tdhur ſowgl bennn Duichen ale Jahauu iterorden

¶hnicht zum Vardienli anb Menn u ſeinr Juuben
de verbeſſert?? beaucht ee abs dicrnh helu,
Schwerdt und Ruſtung?
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die jeberzeit ein edler Stolz begeiſtert, bis zum

Geldnegoce. umß eruiedrigt haben ſollten“).

GSo lege. man uns ſtatt der Regel des heiligen
Beaxnhards, eine Vorſchrift zum Buchhal—

ten vor N, ſo laſſe man uns nicht durch
Geiſtliche des Ordens einſegnen, ſondern man

laſle uns Vtrſicherung leiſten, getreue Rech—

nung  Ann Fubeen et); ſo zeige man uns

in, zs itrit  g nie4yhn t benn nlcht erſt Geld haben, ebe
man Aequiſitjongn machen kann? ſelbſt. wenn

e mau hll gollheit in Schilde fabrie, Aleppo und

 wittdet uittobetn.
he) Lehterra imochte wohl nunlicher ſern, als die

karn undegenden egeln des Heiligen.

v Keiuer veg. ogg Rittern der ſtrikten Obſer
J dnult ima xcny die ſepn, lo zu den Kferi

lern ubergegangen) iſt vdn Geiſtlichen einge—

anienũtt worden.Hhte int denn  das Rechnungs
n flbcennecſhz ſtülninhe dan klin Fliter rech
ehenn hnnflticghhrben die Dten Tempelherrn
igelugrtiuennnachtig heworden ſthn, wenn

uſlnicht ftor Vwhtij gerethnet batten?

ge

 —S

e



146 “6—nie die Matrikel des Heermeiſterthums, ſondern

ein Regiſter der Kaſſengelder denn alle An

denken unſrer Wurde werden uns beſchamen/

und ein Komthur wird nie ohne roth zu wer

den, dieſen Titel anhoren konnen, wenn er

in ſeiner Perſon einen Faktor einer handeln—

ten Societat erblicket Fragen alkbenn unfte

Bruder Ritter, von denen es in ihrtm heili—

gen Eide heißt: Myſteria Ordinir effodere,
invenire, was dieſes fur Gchanhißt ſind?
wird man ihnen zu ihrem Erſtiünen finenAa

Plan einer Tontine vorlegen, der ſiemothwen

diger Weiſe beſturzend wirdeuftnayet aſſtn,
—25. uzertit il.was

2) Jſt nicht gerade die Ordensmatrickel, die den
Rittern gezeiget wurde, der großte Bewein, wie

punktlich die alten Tempelherrn ihre Rechnung

gcfuhret haben? Kounte nach dieſer Matrikel
wol einer Komthur werden, der uicht rechnen

konnte? oder datte nicht vielmehr durch einen
ſo unwiſſenden Komthur der Orden wichtigen

Verluſt leiden mnuſſen?
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was wlritzu dieſem Cudzweck des Namens der

Tempelherrn nothig hatten? ſo wird man ih—

nen.“ urnm ſie vollends zu. beſchamen, antwor

ren? pia wecordatione

Da. wpir auf eine ſolche Weiſe den okono
wiſchen Plan fut unzulanglich halten, das

wahte Wobi dee Drdens zu befordern, wird

man uns vorzugklich fragen, mas wir fur
Oraasregeln vorſchlagen, denſelben zu erhe—

—ee— K 2 ben,
i. u u:q Gicherlich wurde nunmehr den jungen Rit—

 tiru dat Gebeimniß, daß der Orden zweh Mil—

2: Uoabh Rapital beſihe, angenehmer ſeyn, als

2advenn man ſie auf jene theoſophiſche, magiſche und

alchumiſche Geheimniße hinweiſet, die man wegen

der Zage! der Sache nicht erfahren kann, als bis

 man. blos durchs Ungeſuhr die Papiere eines al
nal tan ·Mbeims erhalt, und dann doch noch erſt

Hn fur nothig findet, ſich in ein Kloſier einzuſper

uten;.r Waren fur ein menſchenfreundliches Herz
nicht das die angenehmſten Geheimniße, wenn
man ibm recht viel, Juſtitute zeigen kinnte, ſo

der Orden zum Wohlthun errichtet?

n
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ben, und es iſt billig, daß wir unſern Bru—

dern nach unſrer Offenherzigkeit Unſre Ge

danken erofnen. Da wir hier blos auf dasje
nige gehen, was den Srden auferlich erhe
ben kann, ohne auf uns oder die innete Ver

faſſung des Ordens zur ſehtn, vjh haĩtrnwir

hiczu gegenwartigen Vorfchlag votjigneh zu

träglich
uñna: ν mn. dfen

turnginnn nor. kn
Es muſſen allein liegende Gründt ſehn

durch die wir wieder auffklmulijnund!ble wir

nach und nach an'tins“Ju btingen ſuchen
muſſen Kein tintiger Etagt, nib ſo

leicht ſolches untt verwehetnn Wonlauge wir

aietech panzi!  unter

UIIIIàäKonnte das wol ein  ganz maffenturn Votſchlaa

ſeyn, der ohne auf disinnrnnarfaſſung der Or

dens zu ſeben, das quhetlne dufethen erheben
ktann? Kann das wohlzdaur Aguiſſliche rheben,

das nicht der innern Verſaſſung angemeſſenniſt?

4) Konnte dieles ulhe u dach ch dlnmni
ocr deit geineſchen Plan bewirit werdeu:



unter der Mafſlke der Freymaurerey gehn.

Wir wollen nicht von denjenigen Landern

Deutſchlands reden, die unter ſchwediſcher

Regierung liegen, wo man uns erlaubt, um

unſer Geld ſo viele Beſitze anzukauſen als wir

immer wollen; ſondern auch in andern Lan—

dern wird es nicht ſchwer halten, da wir
faſt au allen Hofen Bruder haben, die uns

vertreten werden

—neeoe4  4 Ê,
Nure muſfen wir zuerſt einen gewiſſen

Zled pſen wir unſern eignen Leu—

cce tennueueeoeee Na Q
J Anql Wenn tü njn alſo. ſo leichte iſt, in allen Lan

dij Ddeth ngrende Grunde zu kaufen, ſo war ja die
tiin Kugtcrigkeit gehoben, welche weiter oben

dem Rondiniiſhen Playf gemacht worden, daß
man iicht ſiher die Gelder unterbringen konnte?

Je nu, ſo kaufte man Guter, in allen den Lan
 dern wi üns welche zu tauſen erlaubt wurde.

I 2.23uv) Dieſer Eleck konnte ja anfanglich die von dem

Varon von Hund angebotenen Euter ſeyn; um

ſo

SJ—

i

L
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ten zeigen konnen, der ſie ſchon zudvor ſixirt,

und der ſie alsdann, ſich weiter anszubreiten

und zu grunden in Affekt und Witkſamkeit

ſetzen wird! Dieſes wird bey einer klugen und

ſparſamen Oekonomie“) in einigen. Jahren

5 i. nicht

ſo mehr, da man durch die herrnhultt palebrt

worden war, wie man in drr Oberlauſitz Guter

in todte Hand bringen und erhaſten tinne; aber

das war nicht was die Kleriker baben wollten;

der Hauptſond ſollte ihrer Dinrftirn anutttrauet
werden. Den Rittern mar Aolgh lig. ix
mit ben Pwnunieen id Aapitalien zu betaſſen,

die konnten ehrenvoller mit Cotte d Armes,

Speer und Sporn nach Smirna und Alenpo rei

ſen, da unterdeſſen die gean fur ſie
beteten, ſie ſegneten, unt ihre uker und  gapi—

talia berechueten und benutlaht vonll fe ſich

nicht mit der unrilkerlichen Rech
1utnntnung zu fuhren befaugen an

Dieſe Oekonomie durfte aber. nicht. dunch Mitter
beſorut werden, dieſes ware ihrer Wurde ſchad

lich und nachtheilig geweſen. Nbor düun Mleri

kern war es nicht nachtheilig, ihrentlurlkaliſche

Demuth



nicht ſchwet ſeyu, und man wird auch derm

Sedi Provinciali, in welchen nothwendig

Bruder, theils zur Kanzley, theils zu andern

Verrichtungen ſeyn muſſen die hierzu erforder—

lichen Depenſen entrichten, auch den Hauckom

thuren der Logen ein Gewiſſes ausmachen kon

nen, wenn man einen ſolchen Weg hierzu ein
Sſchlagt?ng

Ju—Qun D—

J K 4. WirÜα h Aggensie n D
i Sicmtz ſetie un hrer vie weltlichen Vorurtheite

tn

D

 hinaurfrgar wenlt ſſe von! Grburt waren, ſo
ſhten fe ſich aus Liebe fur dan Orden daruber

bditiaüs, ünd hrftnten dat uüritterliche Geſchaſſ

ül erpfloger der Glhaße des Ordens zu
nafejht· nh aot

J ül
Daudeen eleritern in dem dkonomiſchen Vlan

unausſtehllchdaß die Receptionsselder gnan

 greillichi feimn: ſollter. ESo eine Kaſle paßte nicht
uln ihren Lien, daher waren fre/ wie wir ſehen wer

nden ſo urrümuchig, die Provinzialkaſſer und die
Hausfemthurs daraus reichlich zu verſorgen.



Bir rechnen in einer Lege
7 Apprentifs

5 Compagnens

7 Aaitven
4 Ecosſoisn

23 Glieder WUu 1 i
aet tedn gzir

e) Wann aus 7 Lehrlingen, 7 Meiſer werden ſe
len, ſo muſſen ohne zweh Gprunge zu machen,

auch 7 Geſellen da ſebvn, und wenn kunſtigea

Jabr wieder 7 Lebrlinge aufgenommen werden

ſollen, ja muſſen in dieſtn auch 7 Echotten ibr
Daledn obalten  Et lſt alio in ditſem Ananeir

tgfelein ein ſtarker Error ealculi. Aher wat wurt
den fur Freymaurer entlliehen, wenn in jeder
Sladt wie Wismar, ſlhrlich  Lebelinge aufoe

nominen werden ſollten? Sollte ich wol zeren.,
wenn ich nach dieſem Verboltniß annehme, dat
auf dieſe Art in der Probinz, deas it, in guni

Deutſchland, Schleſien, Untarn, Bihmem; Poh
len, Culand, Lielland, vreuten, Normeder und

Dannemark jchttich rene Feenmaucer vulge

nommen werden wardrn? St icheinet aberauch.

daß, wie wir weiter hinten ſehen werden, dies die

Jntention der Kleriker war.



Wir rechuen nur fur jede Apprentik. Re-

ception zo rthlr. von welchen wir z rthlr.

ac Caſtau proulneialem rechnen, und
5orthlwn: fut. den Hauskonithur, ſo wird die

Loge hiedon i4o rthlr. haben. Rechnen wir

fur einijedeCumpagnous. KRoception io rthlr.

wegen der Sthwache dieſes Grads, und zie.

hen nichte daben ab, ſo bleibt der Loge zuni

hend e vchle.

a F 5 E Von
M) Da:ducgterter br. dieſem. Plan, wie wir weiter

binten ſeben werden, die Jobannisdukaten behe

behalten und fur die Provinzialkaſſe anwenden

qolkher Ru Ldrde. lur eine entletzliche SCumme
¶dingekonmen ſtpn:; denn wenn jede Stadt wie Wis

madr auch nur go rthlr.. abliefern muß, (welches

ledoch. noch weit boher lieiget, wie wir weiter
dinien ſehen werden) ſo erhallt nach dieſem Ver

zautniü, die Provinzlalkaſſe jdbelich wenigſtent
rchnnal bunagrt tauiend Thaler.

j Es uſſen. weun Meifler werden ſollen, auch
⁊Geſellen avancirt werden, ſolglich ware die
Einnabhine von dieſem Grad 70 rthlr.
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Von 7 Reiſterreceptionengjede zu orthl.

wird eine. Loge, wenn von jeder:5 rthlr. an

die Provinz, und g rthlr. fur den Hauskom

thur abgezogen werden, 7o rthlr. in Kaſſe
haben. Eine jede Schottenreception zu 53
rthlr. wenn von jeder 5 rlhlr. fur. die Puovini

und5 fur den Hauskomthur abgezegenarorden,

wird fur die Kaſſe ber Loge ioqthlt. reichen v).

Daß alſo in einem Jahrt rin jnht kogt von

23 Gliedern an Receptionsgeldern dur«Pro

vinzialtäſſe allein go rthir. *d entrichtenin dg

dite inHausiorithnt. eint, huliche Surnnut  und

E n wri ehiizh mect ?u kit ſie
 not eano uler,cn

Wenn dhrlich J Lehrltue aufgenwmmen wer

den, ſo muſſen auch 7 Schotten geinacht werden,

folglich erhielto die Nreuinflalkafſe bie veij dem

Meiſtergrad z5 rthle.n Aund  ulſldie: Lohentkaſſe

i7s rthlr.
a riir an in ahcelck.

Die Prouinialkaſfe erblelte alferin vinen Jabr

vpn einer. Lont pen ea. Mliadam nicbt. va fon

dern aos rthltenun ic eeqteri nr ite
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ſie ſelbſt in rinein Jahre 360 rthlr., und inner—

hulb ro:. Jahron z600.rthlr. beſitzen kann

iο,
4

Jedoch
4l

w Wehtn der iliehterern Geſellen und Schotten iſt

it pi Linnahne der Soe ſiatt 550 45 rthir.

niſtei.ſi Juhllunt nalt vzoe a5go rthlr.
gelitlihriſaunuubß lich hütrben. tithnetlich ma

u ü: vn Akvnonilſchen Plan, in der
nunne uracn micht neht als e Hauscommen——I.

Krcnen Welthe zrſſunintn ehelieh r7e neue

244* er aufti üen. Jedrr dieer Bruder zahlteü S un lu po ethĩr! welehe er, wenn

Jrr
vir T trafjo lande ct lebte idhrlich

wildelethieue. Dlzndgen lußten dieſe Betder
attde lige manruhrbdrſte Depot angereben

aerbru; dieſckigeftel den Klwrikern ganz und gar

t tillll caiun ihnen; dadurtnte: Sande jebun
dcitunft veli'Grldern zu ſchalkenr und zu wal

 teũ unch Mien Wohlgefallen. Man behauptete
Ktljo;rdit Rrerptkonsgelder waren zu hoch, und

arme vortreffiche Manuer wurden dadurch ausge

ſchloſſen an den Orden zu treten, im Grund war es

vnttona dcilids .vilige der ruber von der Or
dendaſſtfaber lden; unt allen Nathferſchen un

moglich zu machen. Man mufte daher blos den

Freys
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Jedoch da das Geld allein nicht glucklich ma

chen und um unſre Abſichten zur Augfuhrung zu

brin

nen Freymaurern Geld abnehmen, und .ihnen
nichts dafur verſprechen, ſondern nur polffen laſ

ſen, daß ſie eiuſt im innern Othen ault beſte be

lobnt werden wurden. Den iittetite aber
nichts abgehmeſi, londern ihnen vielmeht ziedem
nach ſeinem Geſchniack) inder Peſreltüüe ygrtrel

liche Eacelchen zeigen, ſo blieb uletnghb da, der

auber den Kleritern das uledelue, Gelchglie det

Nechnungsfuhrens in Handen hatt. Dle, Obern

der Ritterbranche hofte man dut der teigb ge
geſpickten Provingialtaſſe ſo zu belehncq. auch

ndthigenfalls ein X fur cin U. au maghth, und

die ganze Sache ſo kunſtlich ju vgrmehen, dah die

Kleriker die wahre Direktion hanj allein in Hune
den bebielten. Wir dürfen nur den gang ſimpel

ſcheinenden klerikaliſchen Plan auzcingnder ſetzen,

und genen den dkonomiſchen Alan halten, ſo were

den wir davon uberzeugt werden.

Archedemides, der Ruvnarbeiter dieſes lletikali

ſchen Plans, tellt ſich, als ob er den Unterſchied

einer Hauscommende und einer Filialloge nicht

vperſinde, und bebauptet daber, dak zz Elicder



bringen allein brauchbar ſeyn kann, ſondern uns

auch kentt hochſt nutzlich ſeyn, die eben nicht mit

Ver—

zu. viel waren, aber 23 gingen wohl an, wenn

dnan. weniger von ihnen nehme. Nach dem dko
nwiniſchen  Auan aber beſtund die Hausconmeude

g: Roltock aun za Mliederg hierzu gehorte ganz Meck

rn Vnkntz ucebme daich. Poniinern. und die Jnſel
rOiageiun.Goilauich lieferte nach: dielen; Plan dieſer

neo daije: Chell eder Mrovinz nur gahrlich 7 neue
vn ine Nachltleritaliichem Plan aber ſollte
—l] allelni· jahelich q neuo Vruder geben.
*l In] jdhalich 7Wroder ziebt. ſo kann
in dicigtet Nacen 2. Roftocke7 Stralſund 7,
 Wolgaft undbtchverin Juſammen ?7, Etargard,

Aultann und Guelſowalde zuſummen auch 7 ge
d Sen. inblaliche kamen nach diciem ePlan ſiatt 7,

zunjabelt g rchie. Ferrmauteren.  Es entſtunden
ali quach  dleſemchln. aus einer Hauseommende

6. Logea: Wenk nian nun nach Verhaltnih die
ſer'lieitzen ihander: rinen  lleberſchlag durch die

.gauug ſidini nuſett lo in et gewil picht ahber
huchen .tün zunn durh dieaante Provinz zoo

 duhl Aecpuiet  glche Iun¶ rbrlinotn, q Geſflen,

 Wleitern und.¶ Echptten.

Da
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158 oοοοVermogenvon der Vorſicht begabet ſind, mußte

es auch emer Loge erlaubt ſeyn vinen ſolchen

gen

Da nunwie wir oben geſehen Line dergleichen

Loge der Provinzialkaſſe vsh rthler tinbrfagt, ſo

erhielt dieſe jahrlich zi,odethlri·· vhne die Je
hannisdukaten, welche. beh dein kiflaunlichen An

wuchs von Frrhmaurern, jahrlch um 2obb Du

katen zunahmm  ne
Die Loßgenkaſſen wlrten ichelich züich die

ganze Provinz eine Einnahme don izs, Vo tthlr.

gemacht haben, woruber die Klerjſter die Direk

tion gebabt hatten, wenn die Obern der ſtrikten

Obſervanz ihrem Verlangei ſich. defligt patten.

Nun werden meine Leſer dech inol. die Urſachen

uberiehen tdunen, warunj die KEleriter und ihre
verſteckten Obern ſo boſe aüf die vortreſlichen und

ofentlith bekannten Obern der krilten Oblervanz

werden mußten. Wenn män ale Gekten der
Freymaurereh unter die goſtvani KRachte ſo
war ed gar leicht mdaliche daß ichilich. viei mehr

als!2oos Frehmaurer dürch ble zanze  Vfovinz
aufurndmmen werden konuttn inbenn dietander,

ſo zu dieler Provinz gerethuek wurdene: ber zo

Millionen Menſchen baben, und atſo wurde kaum

einer



 α 159wurdigen Mann  von dem man ſich ſichernNutzen

verſprecheü kaun, gratis recipiren zu konnen?).

Da

einer von oo, ooo Menſchen jdhrlich Freymaurer,
denn ich zweifle gar nicht, daß anjetzo in allen

2Lsvüein diefer! Lauder jaherlich anchr als 2ooo zu

ke acreunurero aufaenoniwen werden. Sie, meine

un.nkbeuren Frſer, werden auch ſehen, warum die Ale
riker den Rittern das Rechnungefuhren o ver—

adßt, üun hre Wurbe r. nkend vorſtellten: dieſe

in:nten: Ailter. wollten ditſe verdrießliche E ache
¶aus Lithe fuir. jbre ſkularen ruder ubernehmen,

insIIte— 4eun ſie ſo vie en erdruſſer und rbeit zu uber

heben. Aber was noch alles dieſes weit uber—

mi.
traf und ihr Herz krankte, ſo litt bey Scheite—

rung dieſes Plans, durch die Hartnackigkeit der

ftrjtten Ohſervanzobern auch jener wichtige Plan,
ĩ den Kalholuismun in ben akatholiſchen Landern zu

1 Vvirbrelten dewaitig, ünd ſetzte die Ausfuhrung

defſelben uni Jahrhunderte weiter hinaus, wenn

er nicht nunmehr ganz dadurch zu Grunde geht.

z4 Dut verſteht ſich von ſelbſt, daß man die Bru
zee ipg inu: lun den Grſchafedepartements brau

 ten dwoliry und die Beſoldungen erhalten hat
teinnuliſenſt wrde aufgrnommen baben.  Aber

andre

2
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Da aber die Abzuge von, den Receptionen
ſehr ungewiſſe, Sachen ſind, und doch fur be

ſtandig Bruder zum Maniement der Affairen

der Provinz muſſen gehalten werden, ſo iſt es
nicht nur biliig, ſondern auch nothwendig, daß

das jahrliche Johannisopfer vpn. zinemn jeden

Gliede einer Loge durch den Hauskrmthurjwie es
von den Verfaſſerin vdes otongjniſchen Hlans

recht iſt angetordnet worhan, ad. kropineiamJ

geſchickt werde, und hierzu werden wir unſe
re dogen als zu einem unumſthlichen Geſetze

 tiuverbinden na nant
 Linn u Umie tor

andere Arme aufzunehmen, geht deshald nicht

nicht an, weil ſie ker Gegenſtand ſenß ſollen, an

welchen

kanu. t. n daa
9) Da dieſes Geld pum ertheilen uge in nabunien

es die Kleriker ſehrgein ag ahen; die dt ielimm

ten und unanstelbaren Ennaben. oren nicht

nach ibren Geſchnach, n. Jontnvgen man
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Um aber die Fonds einer jeden Loge in ei—

ne gehorige Sicherheit zu ſetzen, iſt es hochſt

nothwendig, daß fur dieſelbe der Hauskem—

thur mit ſemen beyden Vorſt.hern in Fncht

genommen, von deſuelben der Provin; jahr-

lich genaue und beglaubigte Rechnung fuhre,

und dem Proviſor Domorum zu jederzeit da—

von die gehorige Rechnung ablege

Auf
gar:nicht hinein greifen konnte, obne daß jeder

Ritter den Eingrif bemerken muñnte.

Schon wieder eine klerikaliſche Ausnahme; an
den FProv. Domor. gehörten keinae Rechnungen,

wol aber Rapvorts uber alles was in den Lonen

vorging. Ja das Depar.ement des Prov Dom.
gehorte das Ceremoniel der Logen reb was in
das moraliſche Fach einſchlug, es ſtellte alio ge

wiſfermäßen das Conſiſterium vor, dieſes hoſten

ſich die Kleriker baid eigen zu machen, war alſo

die Verrechnung der Logengelder von dem Dropor—

tement der Treſorie getreunet, ſo wurden ſie
Meiſter von den Logeukaſſen, und d. Trelorie

kouute
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Auf eine ſolche Weiſe wird es keiner Loge

ſchwer werden, ſich mit der Zeit wirkliche

Fonds zu verſchaffen, ſelbige zu vermehren,

und auf eine Weiſe den Orden zu grunden,

die dem erſten Anfang unſrer alten Bruder

volllig ubereinſtimmig iſt. Niemals aber wer

den die Glieder des Ordens hierzu auf eine

ſolche Weiſe in Eifer geſetzt werden, als es

die Nothwendigkeit der Sache erfordert, wenn

ſie nicht ſchon Etwas vor ſich ſehen, was fur

ſie alle exiſtirt, und worauf ſie ſich ſicher zu—

rucklehnen. Das nothwendigſte hierzu ware

die Grundung eines feſten Heermeiſterlichen

Sitzes der Provinz. Konute man hierzu ei—

nen ſolchen Ort ausfindig machen, der in

einer einigermaßen freyen Regierung lage,

und noch dazu das Vorurtheil vor ſich hatte,

daß

tonnte ſo wenig Einſicht in ſelbige verlangen,
als eine Kammer Einſicht in die Verrechnungen

der Kirchenkaſten fordern kann.
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daß er in dem Beſitz unſrer alten Bruder ge—

weſen“)! dieſes muſte der erſte Zweck ſeyn,

und das erſte, wozu die eingeſammleten Logen—

gelder angewendet wurden; ſo wurde man

ſich nach nicht gar langer Zeit nicht allein

verſprechen konnen, den Orden in unſern Ge—

genden bluhen zu ſehen, ſondern man
wurde auch bald ſehen, wie er ſich der beque—

L2 men
Das Gut Kitlitz in der Oberlauſitz ſo der Ba

ron von Hund 1767 den Orden ſar 42,o0o rthl.

angeboten hat, wie im 2ten Theil des Anti-Gt.

Nikaiſe No. XXI. gezeiget wird, hatte alle die
Eigenſchaften ſo Archidemides verlangt, und noch

oben drein verſprach der rechtſchuffene Mann per

Donationem inter vivos linwurde, Grebitz, Lau—

che und Dollwitz dem Orden zu vermachen.

vr) Die Lauſitz iſt gewiß ein ſo freyes Land als
irgend eins in Deutſchland; warum alſo nur in

der Gesend, wo der erſte eleriker in Deutſchland

ſich einzuniſten trachtete?
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men Conjunkturen der Zeit zu Nutze machen

wurde, ſich anderweitig zu etabliren

(L. S.) Ego Frater Archidemides

ab Aquila fulva
Presb. Cler. Regul. R. G. St. Templ. Hieroſol. p. t.
Cancellarius Cap. Cler. Regul. in Reg. Maris Baltici.

Ego Auguſtus ab Hippopotamo
Presb. Cler. Regul. R. O. St. Temp. Hieroſol.

Datum in Capit. Clericorum Regul. Feriae ſecundae

poſt feſtum St. Matthiae Apoſtoli i. e. d. Z Febr.

A. D. 650 v. n. 640. D. E. 489a.

J Zu hell einleuchtend iſt das ſchwankeüde und
unbeſtimmte in dieſem klerikaliſchen Vlan, als
daß ich nothig hatte nur ein Wort daruber zu ſa

gen. Niemand als die Obern und die Logen
meiſter erhielten Etwas, man ließ auch jenes

Verſprechen ſehr weislich weg, daß jedem Bruder

erlaubt ſeyn ſollte, ſich um die Umſtande der

Kaſſen des Ordens zu betummern, ſondern blos
blinde Ehrfurcht fur die Obern, ſollte die Stutze

dieſes Gebaudes ſehn.

Zweyh



Zwey Briefe.
Erſtrer von dem herausgeber der zwey Pla

ne an den herrn Geheimen Rath Schubart

von Rleefeld.

Mein theureſter Freund!

8
—a ich mich eben in Durchleſung des oko—

nomiſchen Plans befinde, um ihn nach Jhrem

Wunſch und mit Jhrer Bewilligung herauszu—

geben, ſo komme ich auf die Stelle, daß 1787

die Freymaurerey ganz aufhoren ſoll, und
doch ſollen 120 Rittercommenden, zo Armi—

gercommenden und 40 Socialprabenden exi
ſtiren, welche, wenn keine Nachaufnahme mehr

geſchiehet, im erſten Viertel des kunftigen

Jahrhunderts, alle ausgeſtorben ſeyn muſſen;

auf was fur Art ſoll das Ausſterben verhin—

L 3 dert
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dert werden, wenn alle Freymaureraufnah

men aufhéoren? Jch kaun hieruber niemand

fragen, der mir beſſere und grundlichere Ant—

wort geben kann, als Sie, mein theureſter

Freund, ich werde Jhnen die Stellen abſchrei—

ben, uber welche ich mir mehr Licht erbitte.

Aus dem 8. 3. des J Kap. N. II. „Da
„nun wie oben erwahnt, die Freymaure—

„rey in Deutſchland 1787 ein Ende hat,

„und keiner mehr aufgenommen wird, ſo

„muſſen die Ritter bis zum Anfang kunf—

ligen Saculi ziemlich abgeſtorben ſeyn,

uund es bleiben wie der Abſchnitt y dieſer

„Tabelle beſagt 1oß0, folglich kommen juſt

„9 Zutter auf eine Commende incl. des

„Lomthurs.“ Und darnach 8 z5. eben dieſes

Kapitels. „Da der Orden um dieſe Zeit faſt

„2 Millionen Rthlr. im Vermogen hat, ſo

„werden unſre Nachkommen“
9

Wer
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Wer ſollen aber dieſe Nachkommen ſeyn?

Auf was fur Art erhielten wir Nachkommen,

wenn keine Aufnahmen mehr waren? dieſe

Fragen finde ich im Plan nicht beantwerttet.

„zu thun im Stande ſeyn, daran war jetzt
„weder denken konnen, noch zu denken no—

„thig haben. Die nach uns kommen, ſind

„um ſo viel junger, als Jahre ſie ſpater

„kommen, ſie leben alſo auch lauger. Der

„Aeltere muß immer zur Commende gelan—

A„gen, aber er macht dem jungern auchplatz.

Wenn nun aber auch der jungſie ansge—

ſtorben, welches geſchehen muß, wenn kein

Zuwachs mehr erfolget, was wird mit den

2 Nillionen alsdenn augefangen? oder ſoll

der letzte Ritter die 2 Millionen erben?

„Findet der Orden fur gut, den Vume—

„rum Perſonarum aller Ritter bis auf

„zod abſterben zu laſſen, weniger aber muß

84 er
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„er niemals haben, und dieſen Numerum

„ſodann auf eine Art, die ihm mehr ein—

„bringet und die dem zu erlangenden Vor—

„theil dem Orden gemas iſt, wiede—
„rum zu erganzen;“«

Ich dachte, dieſe Art hatte ſollen als ein

Geſetz vorgeſchrieben werden, denn wenn nun

den letztern zoo Rittern einfallt, ſich in die

2 Millionen zu theilen, wer kann es ihnen

wehren, da kein Geſetz da iſt, welches ihnen

vorſchreibt, wie ſie von den letztern zoo den

Abgang wieder erganzen ſollen.

„So iſt nicht nur kein Zweifel, ſondern

„ganz zuverlaßig, daß ſowol von unſern
„Brudern welche ietzo ſtehen, als deneu,

„welche nachfolgen, nur ganz wenige ſeyn

„konnen, die nicht zur wirklichen Commende

„gelangten; und wenn er ſie auch nur 3 oder

»4 Jahr gehabt, ſo iſt er reichlich dedo.

magirt.
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„magirt. Stirbt er nicht jung; ſo wenz

„er auf alle Falle, in ſeinen alten Tagen

„ſein ganz ſicheres Brod, das ihm weder

„große Herrn, noch Ungluchkrſalle rauben

„„konnen: .Stirbt er jung, ſo hat er es

„nicht nothig.e

Alles wahr, um deſto nothwendiger war

es aber, feſt zu ſetzen, wie dieſe zoo Ritter

veſtimmt. werden ſollten, daß dieſes Jnſtitut

nicht eingehe, noch auch in unrechte Hande

am Ende falle. Denn wenn ich auch anneh—

me, daß nur zoo Ritter, 400 Armig. und

350 Socii, am Ende ubrig bleiben ſolleeu, ſo

beſtunde doch der Orden immer aus 1250

Mannern, von dieſen ſterben doch nach Suß—

milch jahrlich 40, folglich muſſen, wenn

dieſes Corps nicht eingehen ſoll, wiederum

jahrlich ſo viel recrutiret werden, aber wie

ſoll dieſes geſchehen? An Candidaten wird

L5 es
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ger ware daruber ein Geſetz zu machen, damit

nicht ein oder der andre Sprengel, die Reve—

nuen an ſich zu reißen trachtete, und dadurch

das Ganze zerſtort werden konnte. Jſt Jh—

nen alſo mein Beſter ein Geſetz bekannt, ſo

bitte mir es mitzutheilen, oder doch mir Nach—

richt zu geben, was damalen uber dieſen Ge—

genſtand geſagt worden iſt, und zum Geſetz

gemacht werden ſollte, welches ich beydrucken

zu laſſen geſonnen bin.

Wie geht es mit Jhrer Geſundheit ec.

Ant
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Antwort des Herrn Geheimen Ratos.

Wurchwitz den 26 Julius 786.

„Wurdigſter Freund!

Miie Geſundheitsumſtande, werden ſtatt

beſſer, ſchlimmer: und es komnien allerhand

Zufälle, die ich ſonſt freylich nicht kaunte?
un.Sie verzeihen mir alſo wenn ich Jhren freund

ſchaftlichen Brief ſpater beantworte.

Die beyden von Jhnen in Jhrem Brief
erwahnten Stellen aus dem oksnomiſchen Plan

ſind dahin zu erlautern, daß von 1787 an,

nun keine andere, als blos die Sobne und
Entel derienigen Ordensbruder mehr aufge—

nommen werden ſollten, welche den Plan grun—

den und befeſtigen halfen, alſo keine Fremden,

deren Vater nicht Bruder geweſen, und zu

Grun-—
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getragen haben. Ware aber die Begierde

Freymaurer zu ſeyn, zu dieſer Zeit noch un—

ter den Meuſchen, ſo hatten, unabhangig von

dieſem Plan, eine andre Anzahl Menſchen um

die Halfte vermindert eder vermehrt nach

Maasgabe des Plans, der nach Umſtanbeü

die in die Denkungsart der Menſchen 20 oder

zo Jahr ſpater, einpaſſen, wiederum derglei—

chen Jonds machen, und unter ſtch fur ihre

leibliche Nachkommen, eine ganz oder zum

Theil ahnliche ſolide Einrichtung treffen kon—

nen, woruber 20 oder zo Jahr fruher Diſpo

ſitivnen zu machen, nicht rathſam geweſen

ſeyn wurde. Der Zuwachs im Orden gegen

Erlegung der zoo rthlr. hatte alſo in  den Kin

dern der Bruder, die das Recht haben ſollten,

gleich nach ihrer Geburt (wenn der Vater an

ders gewollt) eingeſchrieben zu werden, nie

auf
v) Welchen Vater konnte wol ſeinem Sohn eine

beſſere Verſergung verſchaffen? A. d. S.
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gelanget waren, und durch die ſolchergeſtaltige

Vermehrung des Fonds hatten mehrere neue

Commenden errichtet, und ein groes Ouan—

tum zu Unterſtutzung der Nothleidenden aus—

geſetzt werden konnen

zoo Ritter ſollten ſtets ſeyn, und dieſe
wurden einen Thorenſtreich begangen baben,

wennſie, wie Sie meynen, ſich hatten einfal—

len laſſen wolien, die 2 Millionen unter ſich

zu theilen, und ſtatt einer ſichern Rente von

5oo rthlr. jahrlich fur ſich und ihre machtom—

men. (ohne die Vermehrung durch mmer fort

dauren
J

Wehe muh es wol jedem noch lebenden alten Bru

J der thun, daß blos durch nicdertracheiees Mis—
trauen von der einen Seite, und durev doohaſte

klerikaliſche Kabalen von der andern dieſer rer—

 nunftige und richtin berechnete Plan, vereitelt
wurde, wilcher nuninehro ſeinen groben Hutzen

beweiſen wunde. A. d. S.
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daurende Bezahlung, der zoo rthlr. Eintritts—

gelder) ſich ein fur allemal mit einigen icoo

rthlr. zu begnugen.

Damit das Jnſtitut aber nicht eingehen

ſellte, ſollte eben die Sanction und offentli—
che Beſtatigung eines Regenten geſucht wer—

den, auch keme Geheimniße oder Gaukelepen

herrſchen, damit kein Regent etwas Verdach-

tiges in dieſen zum Beſten eines Korps recht—

ſchafftner und wohlthatiger Menſchen getrof—

fenen Einrichtungen finden moge

Jm Jahr i767 war ich ſchon ziemlich
weit damit gediehen, und es ſtand auf dem

Punlt offentliche Sanction zu haben: aber
man hatte boſe Streiche gemacht, und war

neidiſch

v) Unſtreitig war dies das ficherſte Mittel, daß die
Glieder dieſer freundſchaftlichen und wolthuenden

Geſellſchaft auf teine hirnloſen Geheimniße fie

len. A. d. S.
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Jch wurde verdrießlich, und uberließ es den

Beſſerwiſſern und Tadlern: und ſiehe, da blieb

alles liegen.

Sie haben ohne Zweifel vergeſſen, daß

ich in der Folge eben darum, und daß der—

gleichen Diſpoſitionen getroffen und feſt ge—

ſetzt werden ſollten, auf Generalconvent

drang, weshalb ich denn auch, und da es

nicht erfolgte, ſondern vielmehr die llerikali—

ſche Gaukeley bey Vielen Beyfall fand, mei—

ne Aemter niederlegte. Jch habe ſtets bemerkt,

daß die ſeichteſten Kopfe am unzufriedenſten

waren, und am meiſten ſchrien, ob ſie ſchon

nicht wußten. warum. Klaugere dachten,
ſchwiegen und warteten ab. Geheimniße und

Verbindungen, wovon die Regenten nichts

wiſſen ſollten, ſnchte ich nie im Orden, und

waren ſie darinnen geweſen, ſo hatte ich ſie

ab
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abſchaffen helfen.  Die Mauretey wär ntm

einmal im Gange, und es war Pflicht: ſte aufs

beſte nutzbar zu machen zu ſuchen. Schwar

mereyen konnten ſonſtnicht außen.:bleiben,
und am Ende mußte Gefuht fur die Bruder

entſtrhen, Einen Namen mußte ebee die
Sache doch haben, und darum ſchken mir dir

Natne Tempelherr dis r8j har Inſchuldig.
Alsdann konute man ſichfur irctch Zeit Artd

ÿUmſtanden einen andernkgeben Rund ſich pri

vllegiren faſſen; und welcher Söuverainwutde

wol einer Geſeliſchaft; die Fonvs undb gintb.

ſichten hat, einen Namen mid tin Prerete geum

abgeſchiagen haben? Mite! wrtgſten war

an allen! Traditionenn,“ und  etwanigen  Go

heimnißen, die mich und meint Bruder nicht

reichdr, gefunder und glücklicher· machen konlb

ten, nichts gelegen.Meine Abſicht gind
blos dahin, aus der Echlirmereh nund Grict

kelenein Jnſtitut zu ſchaffetr; Vas ver Ser

9 arbei—
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wurdig ſey, und daß man nach a0 36
Jahren, ſich nicht die mit Echaam verbunde—

ne Frage vorlegen durfe: Was haſt du nuu

davon, daß du ſo viele Jahre die Maurerey

mit getrieben haſt? Es war warlich Gewiſſens—

ſache, die MWenſchen in eine Verbindung zu

ziethen, deren Endzweck man ſelbſt nicht an

ders, als von bloßem Horenſagen, und leeren

Verſicherungen wußte. Nur der okonomi—

ſche Plan, den ich nicht ohne Muhe und

Vachdenken ausarbeitete, war das einzige,

was mich einige Jahre in der Verbindung er—

halten konnte, und es koſtete mich Muhe ge—

nug, meine Herrn Kollegen im Provinzialka—

pitel, zu deſſen Annahme zu bewegen, weit

mehr aber, um die damals auf 400 angewach

ſene Jnnre Ordensbruder, dazu zu vermogen,

einen Baum zu pflanzen, wovon die Nach—

Lommen eſſen ſollten; dazu hatten nur wenige

J kuſt.
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chen, als die geheimen Verbindungen ſchon

gemacht haben, ich konnte ſonſt gar wohl 10

12 Alphabete mit wichtigen Briefen und

Dokumenten bedrucken laſſen. Aber wozu?

Jm Anti« St. Nikaiſe iſt genug geſagt. das

Publikum mag ſich das Beſte herausuchmen.

Geheimnißſucht, hat manchen irre gefuhrt.

und am Ende hat er zu ſeinem Verdruß erfah
ren, daß er blos nach kuft gegriffen habt.

Weine JZeit verſtattet mir auch nicht, mich

in dieeSache weiter einzulgglen und ich den

le, daß ich bey meiner gegenwartigen Arbeit

und Beſchaftigung, welche wie bekannt, die

Verbeſſerung des Ackerbaues und der Vieh

zucht, die Quelle der Wohlfahrt der Staaten

zium Gegenſtand hat, mehr. Nutzen, als durch

Bekanntmachung uubelannter ſchwarmeriſcher
Gegenſtändeſſtiften werdez fle kudgen mit mir er

e“ ſter



ſierben, da ihrer weitern Verbreitung ohnehin

hie und da Grenzen geſetzt werden Jetzt be
dauert man, daß man meinen okonomiſchen Plan

nicht allenthaiben befolget hat, manche gute

Loge wurde zum Nutzen ihrer Mitmenſchen

ununterbrochen fortarbeiten konnen. Aber

es geht wun einmen fo. Kaum entſteht et

was Gutes,v ſo fluden ſich auch Dummkopfe

oder Voſeidlchte die der Sache zu ſchaden,

und ſich felbſt einen. Namen zu machen fuchen,

wars auch. der eines Heroſtrats. Jedes
Prödukt inrher Schupfung hat ſeine Jnſel
ten/ die eu beſchmeiſen, kann wol ein menſch—

ie.  i Me2 licher
u—

v) Wenn man Betrugern, Schwalrnjern, Griſtee
ſehern, Alchpmiſten, und wie alle dieſe Kunſtler

heilen, die Larve abziehet, ſo wird wenigſtens

 dadurch: vrrhindert; dan? unfere  Nachkvmmen
qunicht ſelricht non ibnen betrogen werden konnen,

5 und drtſght grthftt ela ſebr gutes Wert.

A. do
2

e—



180 hß—licher; Plan: und Einrichtung davon ſrey ſeyn

wollen?  ettngr e—.
uuee—  1

 Der. Orden hat ſeine erdinande—
Carkbe, Sriedriche, LTeupplor, Geore
ge, Auguſte »aber iauchrfeirr Johns
ſohns Leuchin) Schropfer: und Eugames t

Die Landwirthſchaft: hat ihrte von. Pfeiffer,

Reichart; Gugemuſe, Kaiſer, Leo, Meyer,
abet auch ihre vielen Schwatzer unſd un

verſtandigen Schetyet. Wier mnche Krott
vat iirht ſchon ihben! Gift auf nuch zu  ſpritzen

geſuchtinaber er. hat bih meinene tedlichen Ab

ſichten und offenen Handlungen, die ſich,

wie hier der Fall iſt, erſt nach 20 Jahren ent

wickelten, uie gehaftet:  e

oe Als nich im; Juhr insn in vben· Qualitat

eines beſtandig abgedrdneten  Großmeiſters
der toutglichen  Ruttir lod jt den drey Wolt.

kugeln
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(eigentlich Leucht) offentlich fur den Betruger

erklarte, der er war, ſo trugern einige ſeiner
Anhanger Giftpulver fur mich in der Taſche.

Ein rechtſchaffener Mann, ein Staabsoffizier,

den Sie kennen, und der damals S. P. war,
entdrthte nies int itat ſogleich aus aller Or

deusverbinürungil: nori

c

Van.dff.Schrapferiſchen  Geſchichte
ſchweige  ich gauz und Sie. verlangen

von mit, daß ich eine Geſchichte des Ordens

in den 26 Jahren ſo lange ich ihn kenne,
ſchreiben, und ſowol meine machtigen Feinde

und Verlaumder, die ich mir als Ordens—

bruder und okonomiſcher Schriftſteller zuge—

zegen, alle die Schreyer, Klaffer, und Bel—

ler vermehren ſoll? Mein Bart iſt  grau,

und meine Gieſuudheit ſchlecht geworden;

ich habe 9.unuerſorgte Kinder, zum

Theil



Theil ganz kleine Kinder, und ich-wurde doch

Schwarmer nie bekehren.

Jch bin ec.

ttn?
Jobhann (hriſtian.. Kaenbart

von RKleefeld

M eeee— 5Ende det drltten und retzteln Theilr.

 Aun rag ti ↄt
u! ti
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